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Lelegtuphiſche Depeſchen. 


Geliefert bes der “Assooiated Pros", 
Inland. 


Es brennt. 


Vene Anlagen der „Standard“ in 
meh. 


Baltimore, 27. Jan. Die neuen 
Paraffinanlagen der „Standard Oil 
Co., in der füdlichen Vorſtadt Canton 
jtehen in Flammen. | 

Die Baltimorer Feuerwehr kam zu 
Hilfe. Wahrjcheiniich wird der Scha— 
ben jehr hoch kommen! 

Baltimore, 27. Jan. Der Brand 
in der neuen PBaraffinanlage Der 
„Standard Oil Eo.“, im ſüdlichen 
Borjtadtgebiet, verlief nicht ganz fo 
verluftreich, wie man befürchtet hatte. 
Die ftädtifche und die Cantoner Feuer— 
wehr bekämpfte ihn aber auch mit aller 
Macht. immerhin beträgt der verur— 
achte Schaden $150,000, und es fteht 
demfelben gar feine Verſicherung ge— 
genüber. 

Norwich, Konn., 27. Jan. 
neralalarm rief die ganze Feuc mehr 


Slam: 


nach dem brennenden Gebäude "9; er 
; Wirren in den meitlichen Blei-, Koh— 


bis 11 Water Str., wo das Großſpeze— 
reigefchäft der L. A. Gallup Eo., Die 
„Norwih Belt Manufacturing 
und die „Miliam 9. Davenport Co.” 
etablirt ſind. 

Knoxville, Tenn., 27. Jan. Das 
vierſtöckige Gebäude 
Bant Co.“ 
vollitändia nieder. Verluſt 
bäude und Anhalt $50,000. 
(Kanada), 27. 


we“ 


Fo.t Frances, O 
San. Beim Brand 
fon und Names MeKinnon um. 
Bofton, 27. Jon. Der große Ge— 
fhäftshäuferbrand in Portland, Me., 
war nad) lehten Berichten noch 
nicht unterdrüdt, und es wurde auch 


Sarr 
Den 


hier Hilfe verlangt. Drei Feuerſpritzen 
trollirten das ganze Gerichtsweſen da— 


und die zugehörigen Kompagnien fuh— 
ren mit Extrazu, dorthin ab. 
Portland, Me., 27. Der rie- 
fige Gefchüftshäuferbrand, welcher ver— 
gangene Nacht hier ausbrad), iſt jebt 
endlich unterdrüdt. Man fehagt den 
Gefammtverluit nunmehr auf mehr 
als $900,000. Es gelang wenigſtens, 
das Unheil auf ein einziges Straßen: 
geviert zu beichränfen. Soviel man 
weiß, iſt Niemand getödtet oder verlegt 
worden, obwohl ſich während der Be- 
fampfung der Flammen eine Erplojion 
und ein großer Einjturz ereianete. 
Gutes Zeichen. 
in Stahlwerfen 


N. 
‚san. 


Betriebs wiederaufnahme 
und Kohlernruben. 
Pottsville, Pa. 27. Jan. Wieder 

haben zwei große Stillöfen den Be— 

trieb aufgenommen, und die Walz— 
werke der „Eaſtern Steel Co.“ werden 
nächſtdem Daſſelbe thun. 

38 Kohlengruben der „Reading 
Goal & ron Co.“, die insgeſammt 
30,000 Mann beichaftigen, wurden 
ebenfall3 mieder eröffnet; und in ben 
Reparaturmwerkitätten derfelben Geſell— 
fchaft arbeiten wieder 1000 Mann, ob= 
mohl vorläufig noch nicht volle Zeit. 
Taft vor cinem KHongreiliomitr. 

Mafhington, D. K., 27. Kan. 
Kriegsſekretär Taft erichien Heute vor 
dem Abgeorbnetenhausfomite _ für 
induftriele Künſte und Ausſtel— 
lungen, um eine Bewilligung für 
die internationale Ausſtellung Des 
Nordmeitens zu befürworten, welche 
nächftes Jahr zu Seattle, Wafh., 
ftattfindet. Sein Erfcheinen war das 
Signal zu einer ehrenden Kund— 
gebung für ihn, wodurch die Ber- 
handlungen zeitweilig unterbrochen 
wurden. 

Die Kongrekdelegation vom Staate 
Wafhington und cine Anzahl Staats: 
beante und Gefhäftsleute von dort 
traten ebenfalls für eine ſolche Be- 
willigung ein. 

Mittelbar fam Hr. Taft auch auf 
die Beziehungen der Ber. Staaten zu 
Sapan zu fpreden. Er fprad die 
Anſicht aus, daß die Ausftelung eine 
große Wirkung über alle Länder des 
Stillen Ozeans hin haben werde. „E3 
gibt Tritifhe Entmwidelungen, melche 
die Aufmerffamfeit ber SDrientalen 
auf unfer Land richten“, fügte er hin- 
zu, „aber nichts wird ihr Intereſſe für 
unfer Land, der Gefchäfte wegen, fo 
fehr erwecken, wie eine derartige Aus— 
ftellung.” Dann fprad er von ber 
Austellung, melde 1912 in Japan 
ftattfinden fol, und ſprach die Hoff- 
nung aus, daß auch dieſe Aus— 
ftelluna, zu welcher die Ver. Staaten 
eingeladen find, ein Erfolg fein werde. 


14 Grad unter Null! 

Nem Richmond, Wis, 27. San. 
Heute war hier der kälteſte bisherige 
Tag, diefes Winter. Das amtliche 
Thermometer zeigte 14 Grab über 
Null. 

St. Paul, 27. Jan. Das Thermo— 
meter des Wetteramts dahier zeigte 
heute 5 Grad unter Null. Dies iſt — 
das zweite Mal in dieſem Winter, da 
das Thermometer hier ſo weit herun— 
tergegangen iſt, und man erwartet 
demnächſt wieder wärmeres Wetter. 

Die niedrigſte Temperatur im Nord⸗ 
mweften wurde heute aus Port Arthur, 
Ont. (Kanada) gemeldet, nämlich 18 
Grad unter Null; diefelbe Temperatur 
hatte vergangene Naht in Winnipeg 
geberrfcht. Doch mäßigt ſich ſchon im 
ganzen Nordweſten die Witterung wie- 
der. Hier fiel heute Schnee, aber nicht 
genug zum Schlittenfahren. 


i 





| Moper, 
Ein Ges | 
| ihre Vertheidigqung beigelteuert. 


Co.“ 
trakte mit den Bergleuten nicht gehal— 
| ten hätten. 


der „Naſhville 
an Jackſon Ave. brannte | 
am Ges | 


einer Schuhmas | 
cherwerkſtatt dahier kamen J. Steven- | — Die Eefängniffe, 
ı Staats 


| gründet worden jeien. 








Vom Kohlengräberfonvent. 
Auch Haywood hält in demfelben eine Rede. 


Indianapolis, 27. Jan. Kohn 
Mitchell, der bisherige Präfident der 
Vereinigten Grubenarbeiter von Ame— 
rifa, welcher als ſolcher am 1. April 
ausfcheidet, verfündete in der Konven— 
tion diefer Vereiniung, daß er über- 
haupt feinerlei Amt in der Organi— 
fation mehr annehmen werde. Damit 
machte er einer Bewegung ein Ende, 
welche darauf ausging, ihn an bie 
Spite der PBerathungsbehörde zu 
jtellen. Er erjuihte feine Freunde, 
feinem Nachfolger im Präfidium ihre 
loyale und ungetheilte Unterftüßung 
zu geben. 

MW. D. Haywood, der befannte, in 
einem fenfationellen Mordprozeß in 
Idaho freigefprocdhenen Sekretär und 
Schaßmeifter der Meitlichen Berg: 
leuteföderation, hielt ebenfalls eine 
Anſprache an den Konvent. Er ſprach 
aefühlvoll von der Werthſchätzung und 
TIheilnahme, melde das Wrbeiter: 
element des ganzen Landes für 
Pettibone und ihn ſelbſt 
aezeigt habe, indem es $300,000 für 


Sodann führte er alle Streits und 


len- und Goldminen darauf zurüd, 
daß Die Bergwerksbeſitzer ihre Kon— 


Und er befchuldigte die 
Bergmwerföbeliber der Zeritörung von 
Eigenthum, durch die Anwendung bon 


Sprenaitoffen, um die öffentliche Mei- | 


nung gegen die Bergleute zu beeinfluf- 


fen, denen diefe Dinge in die Schuhe | 


aefchoben worden feien. In malerifcher 
Weiſe ſchilderte er die „Bullenpferche”, 
welche von ben 
und Militärbehörden, den 
der Beramerfäbeliter, be— 
Er fügte Hinzu, 
Kolorado jei jo gemein, wie alle übris 
gen betreffenden Staaten zufammenges 
nommen, und die ftorporationen fons 


Knechten 


ſelbſt. 

Weiterhin trat er warm für engere 
Beziehungen zwiſchen der Weſtlichen 
Bergleuteföderation und den Vereinig— 
ten Grubenarbeitern von Amerika ein 
und erſuchte nicht nur um finanzielle, 
ſondern auch um moraliſche Unter— 


ſtützung ſeitens der Letzteren, und um- 
Er ſagte, alle Grubenarbei= | 


gekehrt. 
ter fünnten ihre Kontrafte mit den 
Arbeitgebern zur felben Zeit ablaufen 
laffen und fodann in ihren Forderun— 
gen gemeinfam vorgehen und fich ge— 
genjeitig unterftügen. 

Nah Herin Haywood ſprach wieber 
Herr Mithel. Er erklärte fi ala 
Gegner von Shmpathieftreif3 und 
faate, er fönne nicht einfehen, was 
Gutes Dabei berausfommen würde, 
wenn, im Falle die Arbeiter der Erz- 
bergmwerfe jtreiften, die Kohlengruben— 
arbeiter auch ftreiften 

Hr. Mitchell gab indeß zu, daß in 
äußerten Fällen Sympathieſtreiks 
ſchon weſentlich die Förderung gemein— 
ſamer Zwecke unterſtützen könnten, und 
in ſolchen Fällen ſei er für dieſelben. 
Auch er trat ſchließlich für engeren Be— 
ziehungen zwiſchen den Vereinigten 
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Der Fall Docrhoefer. 


Vertheidigung gibt zu, daß feine 
Wirthſchaft Sonntags offen war. 


Iſt Fein Schuldbekenutniß. 


Der Fall wird heute gegen Abend den Ge— 
ſchworenen zugehen. —4wei Abſtinenzler 
unter den Mitzliedern der Jury. — 


Auſtrians Schlußanſprache. 


Die Auswahl der Geſchworenen im 
Verfahren gegen den Schankwirth 
John Doerhoefer, Nr. 2537 Cottage 





lungen verzichtete der Vertreter der 
Anklage, Hilfſtaatsanwalt Northup, 
auch diesmal auf eine längere Eröff— 
nungsanſprache, beſchränkte ſich viel— 
mehr auf einige wenige Sätze, in denen 
er erklärte, daß das Sonntagsgeſetz in 
Illinois in Kraft ſet, daß der Ange— 
klagte zugeſtanden habe, daß er ſeine 
Wirthſchaft an Sonntagen offen ge— 
halten habe, und daß die Jury ihn aus 
dieſemGrunde ſchuldig befinden müſſe. 
Er verzichtete darauf, ſeine Angaben 
durch irgendwelche frühere Entſchei— 
dungen des Staatsobergerichts zu be— 
weiſen, und erſchwerte dadurch natur— 
gemäß die Angaben des Vertheidigers 
ungemein. 


Auſtrian nennt Staatsanwalt feige. 


Der Vertheidiger Auſtrian ließ ſich 


die Gelegenheit nicht entgehen, in ſei— dem Zweck erfolgen, damit er über 





Tis delle ſtellt ſich. 


Der verſchwundene Privatbankier meldet 
ſich zum Verhör. 

Der Privatbankier A. C. Tisdelle, 
94 LaSalle Str., welchen der Hilfs— 
bundesmarſchall Griffith vergeblich ge— 
ſucht hatte, um ihn vor den Gerichtsre— 
ferenten Eaſtman zu laden, ſtellte ſich 
heute vor Bundesrichter Bethea ein und 
wurde von dieſem an Eaſtman verwie— 
ſen, wohin er ſich auch begab. Auch 
fein Schwager und Anwalt Robert E. 
Gantwell Hatte fih vor Richter 
Bethea eingefunden und verficherte, daß 
ihm Tisdelles Wufenthalt unbefannt 
fei. Seit ver Einfegung der Chicago 
Title and Truſt Eo. als Maſſeverwal— 
ter feiner Bant mar Tisdelle ver— 
fhmunden. Seine Vorladung follte zu 








Wie ſich, nach der Anſicht Bieler, die nächſte Kampagne, unter Bryans Peitung, ausnehmen wird. 














| Grove Ave. der fich als dritieg Opfer | 


der Wirthshaß der „Chicago Yam and 


ı Order League” wegen angeblicher Ver: 
letzung des Eonntagsaefeßes im Ge: 


! 


richtshofe Richter Heaps verantworten 
muß, murde heute Bormittaa beendet, 


Grubenarbeitern von Amerifa und der | 
Bergl de und der Fall wird heute am Spätnach— 
regte an, eine Kommiſſion einzuſetzen, 


Weſtlichen Bergleuteföderation ein und 


len. 
Verfaſſungswidrig. 
Bundesobergericht ſtößt wieder ein arbeiter 
freundliches Geſetz um. 

MWafhinaton, D. K., 27. San. Die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Kongreß— 
erlaſſes vom 1. Juni 1898, welcher 
Eiſenbahngeſellſchaften, die zwiſchen— 


ſtaatlichen Handelsverkehr vermitteln, | 


unterſagt, bei der Anſtellung von Leu— 
ten einen parteiiſchen Unterſchied zu 
Ungunſten der Mitglieder der Ar— 
beitsorganiſationen zu machen, wurde 
von William Adair in feinem Prozeß— 
fall gegen die Ver. Staaten in Frage 
gezogen, — und heute entſchied das 
Bundesobergericht zugunſten von 
Adair, ſtieß alſo dieſes Geſetz um! 


Die Entſcheidung wurde von Rich- 


ter Harlan abgegeben. 


Rooſevelt konferirt mit Bahn⸗ 
beamten. 


Waſhington, D. K., 27. Jan. Prä— 
ſident Rooſevelt hatte heute eine Be— 
ſprechung mit einer Anzahl Vizepräſi— 
denten und Dberbetriebgleiter der her- 
porragenditen Eifenbahnen des Lan— 
ded. Obwohl beiderſeits feine Mi’- 
theilungen über den Inhalt diefer Be— 
Iprehung erfolgt find, nimmt man 
allgemein an, daß es den Bahnen 
hauptfählich darum zu thun mar, ge= 
wiſſe zwifchen ihnen getroffene Einver- 
ftändniffe als geſetzlich anerfannt zu 
fehen. 

Opfer des Schlittenſports. 


Martin's Ferry, 27. Jan. Ein gro— 
Ber, ſtarkbeſetzter Schlitten, meicher 
bergabmwärts fuhr, rannte mit furdt- 
barer Wucht gegen einen Telephonpfo— 
jten. Der 19jährige George Molkeny 
wurde getöbtet und Elmer und Frank 
Shaffer wurden töbtlich verlegt. 12 
Andere wurden leichter verwundet. 


Wafferröhre plate. 


Cincinnati, 27. Jan. Dur das 
Plagen einer Hauptröhre der Wafler- 
leitung an Garfield Place wurde ein 
Schaden von etwa $100,000 angerich- 
tet. Das Eigenthum wurde mehrere 
Straßengepierte ringsum fehler be= 


ſchädigt. 


um dieſe Beziehungen näher feftzuftels | 
= pe 
überwieſen werden, 


Getränke verfauft habe. ge⸗ 
ſtändniß iſt freilich nicht als Schuldbe-⸗ 





Anwalt Alfred Auſtrian hielt ſeine 
Schlußanſprache an die Geſchworenen, 


mittage den zwölf „guten und ge— 
treuen“ Männern zur Entſcheidung 
Die Verhandlung 
hatte eine Neuerung gegen die beiden 
febten Verfahren inſofern aufzuwei— 
ſen, als die Vertheidigung auf die Be— 
weisaufnahme verzichtete und zugab, 
daß Doerhoefer's Wirthſchaft am 


Sonntag dem 24. November offen ae= | 


weſen ſei und der Angeklagte getitige 
Diefes Zuge— 


kenntniß anzuſehen. 
Abſtinenzler an der Jury. 

Die Jury ſetzt ſich, wie folgt zuſam— 
men: 

Fred. G. Peglow, Nr. 1256 Diver⸗ 
ſey Blod., Ingenieur. 

Frank X. Darby, Ravenswood, An— 
geſtellter der Connecticut Fire Inſu— 
rance Co. 

Walter Hawkins (farbig), Nr. 4027 
Armour Ave., Dekorateur. 

Henry P. Crowell, Winnetka, Prä— 
ſident der „Quaker Oats Co.“ und 
Sekretär des „Chicago Laymens 
Evangelical Council“. 

Marcus A. Anderſon, Nr. 1018 
Tripp Ave., Stahlarbeiter und Klopf— 
fechter. 

Emil B. Pederſon, Nr. 4452 Cot— 
tage Grove Ave., Verkäufer bei Mar— 
ſchall Field & Co. 

Joſeph 3. Karpeles, Nr. 142 W. 15. 
Place, Seifenfabritant. 

Hyman Goldberg, Nr. 5042 Prai- 
rie Ave., früherer Profeſſor der Unis 
verfität Chicago; Erfinder. 

Rudolph T. Weiß, Nr. 1819 Alpine 
Ave., Verkäufer. 

George J. Stidel, Nr. 647 N. 
Springfield Ave, Schlächter. 

Mm. Weeks, Nr. 94 N. Weitern 
Ave. Zofomotivführer der Chicago, 
Milmaufee und St. Baul-Bahn. 

David Skinner, Nr. 740 46. Str., 
Viehkäufer. 

Unter den Mitgliedern der Jury be— 
finden ſich zwei Abſtinenzler, Crowell, 
der Sekretär der „Chicago Lahmens 
Evangelical Council“ ift, und der Far— 
bige Hawkins. Gromell gehört zu den 
Kirchenleuten, melche den „Epangeli- 
ften“ Torrey nad Chicago gebracht 
haben. 


Wie in den beiden lehten Verband: 








Schlußaniprade das Verhalten 
des Staatsanmalts, das er als feia 
bezeichnete, zu geißeln. Gleichzeitig 
juchte er ihm den Wind aus den Se— 
gelm zu nehmen, indem er alle Entfchet- 
dungen desStaatsobergerichtes, welche 
die Staatsanwaltſchaft unter Umſtän— 
den für ſich benutzen könnte, kritiſch 
beleuchtete und widerlegte. 

„Wir geben zu, daß das Sonntags— 
geſetz in Kraft iſt,“ eröffnete er ſeine 
Anſprache, „aber ich werde Ihnen, mei— 
ne Herren, über jeden Zweifel nachwei— 
ſen, daß es auf Chicago Anwendung 
nicht findet. Seit Ihren Jugendtagen 
haben Sie in Chicago gewohnt, haben 
Sie geſehen, daß die Wirthſchaften an 


Sonntagen offen waren. Glauben Sie. 


vielleicht, daß die chrenmweriben Män- 


ı ner, denen das Schieffal der Stadt feit 


langen Jahren anvertraut geweſen tft, 
und welche die Wirthfchaften nie zum 
Schließen gezwungen haben, Meineid 
begangen haben, als fie ſchwuren, fie 


würden die Gefege durchführen? Glau- | — 
Mittag um 1 Uhr die Reife nach dem 
; Staatszuchthaufe in Joliet antreten, 


ben Sie, daß die Staatsanwälte von 
Eoof County, den gegenmwärtig.n Gou— 


verneur bes Staates eingefehloffen, ſich | 
| des Meineids Ihuldig gemadjt haben, ! 
weil ſie nicht auf die Durchführung des 


Gejehes gedrungen haben? Cicherlich 
nicht! Es bedurfte eines Spihels im 
Solde der „Chicago Law and Order 
League”, um den Stestsanwalt da— 
rauf hinzuweiſen, daß das Gejeh an- 
geblih auf Chicago Anwendung fin: 
det.“ 

In feinen Ausführungen ging der 
Vertheidiger eingehend auf die Ge- 
Ichichte des Sonntagsgeſetzes ein, das 
ſeit der Verleihung des erften Krei- 
brief an die Stadt Chicago im Jahre 
1837 nie auf unfere Stadt Anmwen- 
dung gefunden habe. Als die Legis- 
latur im Jahre 1837 der Stadt den 
eriten Freibrief gewährte, habe fie ihr 
das Necht zugeftanden, Wirthshäufer 
und Gajthöfe ſelbſtändig zu requli- 
ren. Dies Recht fei ihr im Freibrief 
vom Jahre 1874 wiederum zugeftan- 
den worden und jet nicht Durch andere 
Staatliche Gelege beſchränkt. Das 
Staatsobergeriht habe entſchieden, 
daß es Das uneingefchränfte Recht der 
Stadt fet, diefen Gegenstand zu regeln. 

Un die Anſprache Anwalt Auftriang 
ſchloß fih die Schlußanſprache des 
Hilfsſtaatsanwalts Northup, der die 
Rechtsbelehrung des Richters folgte. 

Morgen Vormittag wird voraus— 


ſichtlich mit der Verhandlung gegen 


den Schankwirth Edward Dreifus, 
en 83 Randolph ©tr., begonnen vers 
en. 





Leſet die Ssonniagy | 


⸗ 


Zeuge war ſehr nerbös. 





und Daniel Donahoe, benachrichtigten 





eicht feinen Zwed durch die Kiei⸗ 
9 ‚nen Anzeigen“ der „Abenbpoft”. : 


| Die Verwaltung der Bant 
' gebe. 

Der Bankier war bei feiner Ber: 
nehmung jehr zurüdhaltend umd be: 
rieth wiederholt mit feinem Unmalt, 
ehe er die an ihn gerichteten Fragen be- 
antwortete, Er ſagte u. A., daß er ei— 
nen Lieferungsvertrag für Eiſenbahn— 
ſchwellen am 24. Dezember 1907 an 
Burr Rollins, Beſitzer des Deming 
Hotel, Nr. 136 Madiſon Str., gegen 
ein Darlehen von $15,000 oder $16 ’ 
000 verpfändet habe: eine Abſchrift 
nes Vertrages beſitze er nicht. Der 


Auskunft 


— ⸗⸗ — ⸗ 
Weitere Gnadenfriſt für Coote. 


Hilfsſheriff Deters wird ihn nicht vor mor⸗ 
gen Mittag nach Joliet überführen. 
Der frühere Kanzleivoritand des 
Kreisgereichts John A. Goofe, ver 
überführt ift, Gelder des Countys 
unterfchlagen zu haben, muß morgen 


wenn fich bis dahin nicht ein Stichter 
findet, ber zu feinen Guniten eingreift. 
Die Anwälte Cookes, James Hai 

af ootes, James Hartnett 


heute den Hilfsſheriff Peters, daß ſie 
weitere Schritte im Intereſſe ihres 
Klienten vorbereiteten. Herr Peiers 
erklLärte darauf, baß er Coofe morgen 
Mittag nach Joliet bringen werde, 
wenn nicht gerichtliche Schritte einge— 
leitet ſeien. 
Cootes Anwälte waren eifrig damit 
beſchäftigt, Gründe für die Anſtren⸗ 
gung eines neuen HabeasCorpus-Ver— 
fahrens zu finden. Die Thatſache, daß 
ſie das Geſuch, das fie Richter Me- 
Emen unterbreitet hatten, zurückgezo— 
gen haben, thut ihren Bemühungen 
feinen Abbruch. Sie fünnen ein neues 
Geſuch einreichen. 

Hilfsſtaatsanwalt Hobart Young, 
der das Gefuch Cookes um Erlaß eine 
Habeas Corpus-Befehls im Gericht3- 
hofe Richter McEmwens energifch be— 
fämpfte, erklärte, daß er nicht benach— 
tichtigt fei, daß Coofes Anwälte wei— 
tere Schritte thun würden. 
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Die „Abendpoſte⸗ 
ve:5ffentlicht heute 
229 
Kleine Uinzeigen 
Mer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu bermiethen bat, 





veröffentlicht heute 


229 


Kleine Anzeigen. 


— Senn] 








20. Zahrgang.— Ro. 22 


Soödtliche Fiebe. 


Dora MeDdonalds Beziehungen zu 
Webfter Guerin. 


Dom Anklaͤger geſchildert. 


Michael McDonalds heißblütige Gattin fing 
fi den jungen Webiter Guerin ein und 
gab ihn nicht wieder frei. — „Herr und 


Frau Fiſher.“ 


Ehe im Mordprozeß der Frau Dora 
MeDonald heute zur Beweisaufnahme 
geſchritten wurde, ſchilderte Hilfs⸗ 
Staatsanwalt Edward S. Day in 
längerer, eindrucksvoller Rede die Be— 
ziehungen, welche angeblich zwiſchen 
der Angeklagten und Webſter Guerin 
beſtanden haben, und die damit ende— 
ten, daß die Frau den Guerin tödtete. 
Die Angeklagte folgte den Ausführun- 
gen des Anklägers mit gejpannter 
Aufmerffamteit, obgleich fie ſich den 
Anfchein gab, ala ob diefe fie völlig 
aleichailtig ließen. Zum erften Male 
hat fie im Gerichtsfaale den mächtigen 
Federhut abgelegt. Die Züge der An- 
aeflagten meifen nur mehr Spuren 
ehemaliger Schönheit auf. Das ſchwere 
rothe Haar, in ſchlichten Flechten um 
den Kopf gewunden, läßt ahnen, mel: 
chen Reiz es ehedem feiner Trägerin 
verliehen haben muß, wenn es, aufge: 
!öft, diefe ummallte. Anwalt Hamilton 
Lewis, der Chef der Vertheidiqung, 
verzichtete vorderhand darauf, Der 
Jury zu erklären, welche Darftellung 
des Sachverhaltes er der der Staats— 


anmaltfchaft entgegenzufegen beablich | 


tigt. 
Junge Frau nnd alter Mann. 


Herr Day begann feine Darftellung 


mit dem etwa zehn Jahre zurüdliegen- | 


gen Beginn der Bekanntſchaft zwiſchen 


Dora McDonald, der vergleichämeije | 


jungen Gattin eines reichen, aber ſchon 
ſtark gaealterten Mannes, und dem da— 
mals etwa fiebenzehnjährigen Jüng— 
ling Webſter Yuerin. Die Familie 
Guerin war erit furz vorher vom 
Lande nad Chicago gefommen und 
wohnte ganz in der Nähe des ftattli- 
chen MeDonald'ſchen Haufes an Der 
Ede von Afhland Boulevard und Har— 
riſon Straße. Webfter, ein fchlanfer 
und fräftiger Burſche, ftach der heiß— 
blütigen Frau McDonald alsbald in 
die Augen. Diefe Frau hatte nie ge- 
lernt, fi) einen Wunfch zu verfagen, 
und. es gelang ihr raſch, den jungen 
Menſchen an fich zu locken und in ihre 
Netze zu verftriden. Zehn Jahre lang 
hat diefes Verhältniß dann gedauert, 
und zwar nicht etwa ganz im Gehei- 
men. Auf Seiten des jungen Guerin 
hat fih die Leidenschaft, wenn eine 
folche bei ihm überhaupt je für die 
Frau McDonald vorhanden gemejen, 
im Laufe der Zeit ſehr abaefühlt; 
bei der Frau wurde fie mit der Zeit 
nur beftiger. Giferfucht, wüthende 
Giferfucht fam hinzu, und öfter als 
einmal hat Frau Dora por Zeugen 
gedroht, daß fie Webfter, lebend, nicht 
freigeben würde. So lautete die Schil— 
derung der Herrn Den. 
Ziemlich ungentrt. 

Der Staatsanwalt zählte mancher: 
lei Szenen auf, welde Frau MeDo— 
nald ihrem Liebiten gemacht. Die 
Beiden hätten in öffentlichen Vergnü— 
aungepläben Der Stadt unter dem 
Namen „Herr und Frau Fiſher“ mit 
einander verfehrt. In ihrer Gefell: 
ſchaft befanden fich gegen das Ende zu 
Dfters ein Bruder Webſters und deffen 
Braut, ein Frl. Dargan. Frau Me: 
Donald war ſchließlich ſogar auf Fri. 
Dargan eiferfüchtig. Als die Vier ei- 
nes Abends aus einer Theatervorſtel— 
fung famen, welche mit dem Selbſt— 
morde einer Ghefrau abgeſchloſſen 
hatte, die von ihrem Liebhaber am 
Ende verlaffen worden war, hatte Frl. 
Dargan die Frau McDonald gefragt, 
ob diefe nicht zwiſchen demSchickſal der 
Bühnenheldin und dem ihrigen eine 
gewiffe Aehnlichkeit gefunden hätte, 
„Ullerdings“, habe die Antwort gelau— 
tet: „aber, verlaß’ Dich darauf, meine 
Kugel geht den anderen Weg!" — 
Auch dem Bruder Guerins gegenüber 
habe die Angeklagte gegen Webiter 
Todesdrohungen ausgeſtoßen, als fie 
gewiß zu ſein glaubte, daß dieſer ihrer 
überdrüffig geworden und fie abzu— 
fchütteln verjuchte. — Zum Schluß 
jtelte der Hilfs-Staatsanwalt in 
Ausficht, er würde Zeugen dafür bei— 
bringen, daß die Angeklagte am Tage 
des Verbrechen? in das Geſchäftslokal, 
melches Guerin im Omaha-Gebäude 
innehatte, mit den Worten eingetreten 
ſei: „So, jet habe ich dem alten Did- 
wanſt (Mite McDonald) Alles erzählt 
und nun bring’ id dih um!” — Es 
fei ein Zeuge vorhanden, welcher durch 
die matt gefchliffene Scheibe der Glas— 
thür von Guerins Gejchäftäzimmer, 
bezw. an den Schatten, welche die Fi- 
guren auf diefe warfen, gejehen habe, 
daß Guerin auf feinem Kontorituhle 
faß und die Frau fich über ihn beugte 
während fie den tödtlihen Schuß auf 
ihn abgab. 

Die Beweisaufnahme. 


Als erften Belaftungszeugen rief die 
Staatsanwaltſchaft Archibald Guerin 
auf, einen Bruder des erſchoſſenen 





——— 


Webſter Guerin. Dieſer Zeuge gab 
auf Fragen des Hilfsſtaatsanwaltes 

















Rittenhouſe iiber die Beziehungen zwi⸗ 
chen der Angeklagten und feinem Bru- 
der ausführlich Auskunft, und. zwar 
ganz im Sinne der oben fizzirten 
Ausführungen des Hilfsftaatsanmwal- 
te3 Day. Seine direften Ausfagen 
ſchloß er mit der Schilderung des 
Yuftrittes zwiſchen Webſter Guerin 
und Dora McDonald, al3 diefe am 
Tage des Verbrechens in dieGeſchäfts— 
ftelle Webſters fam. Gie habe bie 
Aeußerung gethan, melde der Hilfg- 
jftaatsanwalt ihr in den Mund 
gelegt, und als MWebfter darauf erwi— 
dert habe, ihm fei Alles eins, habe fie 
ihn gefragt, ob er fich etwa einbildete, 
daß fie nicht erit ihn erſchießen würde, 
ehe fie ſich jelbit tödtete. Dann habe 
fie den Zeugen aufgefordert, fie mit 
Mebfter allein zu laffen, und ihren 
Willen Schließlich auch durchgeſetzt. 
Senjationelles Kreuzverhör, 


Eine fenfationelle Form nahm das 
von Dertheidiger Lewis geführte 
Kreugverhör des Archibald Guerin an. 
Der BVertheidiger fragte den Zeugen, 
ob er fich der Vertheidigung gegen= 
über nicht anheiſchig gemacht Hätte, 
gegen Zahlung, von $75,000 ($50,000 
für ihn ſelbſt, $10,000 für feine Frau, 
$10,000 für jeine Tante und $5000 
für feinen jüngeren Bruder Ben) durch 
günftige Ausfagen dazu mitzuhelfen, 
dap die Angeklagte freigefprochen 
werde. Zeuge beftritt das; ebenfo be- 
ftritt er, daß er jich als Kaffirer im 
Colonial-Theaier einer Unterfchla= 
aung von $300 fchuldig gemacht und 
im Beifein des Gejchäftsführers Le— 
derer von genanntem Theater und ans 
deren Perfonen von einer Choriftin ei= 
nen Diamantring zurüderlangt habe, 
den er mit dem Gelbe gelauft. 

Herr Lewis legte dann dem Zeugen 
weitere Fragen vor, melde darauf 
Schließen laffen, die Vertheidigung 
werde nachzumeifen verfuchen, daß 
Guerin bereit3 mit den Vorarbeiten 
begonnen hatte, um die fraglichen 
550,000 zu verdienen, und zwar foll 
er verjchiedene Schankwirthe dazu zu 
bringen verſucht haben, als Zeugen 
aufzutreten und zu befunden, daß 
Frau McDonald fi” am Tage ber 
verhängnißpollen Schieherei in ihren 
Lofalen toll und voll getrunfen hätte, 
jo daß ſie nicht mehr gewußt habe, 
was fie that. Guerin jtellte in Abrede, 
daß er irgend einen Verſuch gemacht, 
derartiges falfches Zeugniß zu erlan- 
gen. Es fam dabei zwiſchen ihm und 
dem Bertheidiaer wiederholt zu jehr 
heftigen Auftritten. 

Als um 1 uhr die Vormittags 
Sitzung aufgehoben wurde, terbarg die 
Angeklagte, welche bis dahin jait re 
gungslos verharrt hatte, ihr Geftcht in 
den Händen, und e3 durchfchüttelte ein 
frampfhaftes Schluchzen ihren Leib, 
aber ihre Mugen blieben troden. 

-——e — 
Der Straßenbahnverkauf. 


Beſtätigung verſchoben und ein Pachtver: 
trag abgeſchloſſen. 

Der Bericht des Gerichtsreferenten 
Bifhop über den Verfauf der Anlagen 
der Union Traction Co. an die Chi: 
cago Raiſways Company am lebten 
Samftag wird jebt ausgearbeitet und 
Bundesrichter Großcup vorgelegt wer: 
den. Diefer wird erft in einigen Wo- 
chen den Verkauf beitätigen, um bie 
Einreichung bon etmanigen Einwand n 
zu ermöglichen, inziwifchen aber die 
Unlagen un die Häuferin verpachten, 
um fie in den Stand zu feßen, die Frei— 
briefordinan; anzunehmen, was be: 
fanntlich bi3 zum 1. Februar gefchehen 
muß. 





Bürgerfrieg droht, 
Wegen der Auflöfung des argentinifhen 
Konarefles! 


Montevideo, Uruauay, 27. San, 
Berichte, melche hierher gelangt find, 
fprechen davon, daß die Lage in Ar— 
gentinien wegen der (jchon an anderer 
Stelle erwähnten) Auflöfung des dor— 
tigen Kongreſſes bedenklich geworden 
ei, 

Ein Bricht Spricht fogar ſchon von 
einer unmittelbar bevorftehenden Revo— 
lution und befagt, daß drei Dampfer 
mit mehreren Tauſend PBerfonen, wel— 
che vor den Wirren geflohen feien, fich 
auf der Fahrt von Buenos Aires nad) 
Montevideo befänden. 

Auch verlautet, daß ber frühere 
Präfident von Argentinien, General 
Sulto Roca, verbannt werden folle. 


Kalſer Wilhelms Geburtstag. 


Berlin, 27. Jan. Der Kaifer feierte 
heute feinen 50. Geburtstag. 

Man Hatte befürchtet, daß dieſes 
Greignig mieder zum Anlaß von 
Straßentundgebungen gemacht werden 
würde; ſoweit aber befannt, ijt Alles 
ruhig geblieben. 


Das Wetter, 


Chicago und Ilmgegend: Zunehmende YBeinölkiheit, 
heute Abend oder morgen wahrſcheinlich leichtes 
fee Hark zunehmende Luftwärme; borausficht: 
fie Windefttemperatur während der Nacht etiva 25 
Grad über Null: lebhafte füdliche, morgen Rads 
wittag weſtliche Winde. 

Illinois: Zunehmende Bemwölktheit und heute 
Abend und morgen wahricheinlich leichtes -Schnee- 
geftöber; im füdlichen Theil des Gebietes morgen 
— — Sue 

ndiana: Zunehmende Bewölftbeit und im 
des Gebietes heute Abend oder morgen us 
Schneefall, zunehmende Yuftwärme. i 

Nieder = Mihigan: Zunehmende Bewölktheit und 
heute Abend noch oder morgen wahrfceiniih Teidhter 
Schneefall; zunehmende Luftwärne, in meitlichen 

ftlichen morz 


Gebietstheile bereiis heute Abend, im 
gen, ; 
Wistonfin: Zunehmende Bewölktheit . 
Abend oder morgen wahrſcheinlich leichter Ba 
fall; zunehmende Luftwärme im liden Gebieis+ 
bietötheile heute Abend ſchen, im öftlid morgen, 
ebietes wieder Niter 
der Teinperat 
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Die Lureht. 


Roman von Friedrih Jacodfen, 


(21. Yortfegung.) 

Ich verſtehe zu wenig bon juriftis 
ſchen Dingen, um diefe Sache richtig 
zu beurtheilen“, jagte fie endlich. 
„Der Brief enthält ja gewiſſermaßen 
eine Todesnachricht, und wenn der von 
Dir geleitete Eid fi nur auf ein 
Lebenszeichen bezog, dann fünnte man 
ja vielleicht jagen — — mein Ott, 
Morte find wie Wachs, man kann jie 
fneten und formen. Aber warum hajt 
Du dem Richter diefen Brief nicht ge- 
zeigt, Vater? Der Mann des Rechtes 
fonnte Dir doch am beiten jagen, ob 
Du den Eid leijten burfteit, oder ob 
er überhaupt nothiwendig war. Warum 
benn dieſe Heimlichkeit, die Dir doch 
viele Sorge gemacht hat?“ 

Baron Alfons fühlte ſich von dieſem 
legten Ausdruck ſehr ſeltſam berührt. 
Er ſelbſt war felſenfeſt davon über— 
zeugt, daß der von ihm geleiſtete Eid 
por dem Nichterftuhl der Moral als 
Meineid gelten mußte, und er hatte den 
perhängnigpollen Brief nur darum 
aufgehoben, weil er ſich im alle einer 
Entdefung durch die Form desjelben 
pielleiht por den Schranken des 
Schwurgerichts retten konnte. Aber 
der Gram und die Seelenpein dieſer 
verfloſſenen Jahre wurden in ſeinen 
Augen nicht durch das matte Wort von 
der „Sorge“ aufgewogen. 

Er hatte ja bis vor Kurzem nicht 
einmal gewußt, ob der Entſchluß des 
Verſchollenen auch wirklich zur That 
geworden war, und jene ſeltſame 


aus dem Jahre 1878 verfolgte lebig- 
ih den Zweck, eine Notiz über ben 
Selbjtmord des Unglüdlichen aus— 
findig zu maden. 

Für das Alles hatte die Frauenſeele 
feine are Gmpfindung; vielleicht 
fpielte fie felbit jeit Epas Zeiten zu 
fehr mit den Worten, um nicht auch in 
diefem Falle ihre Bedeutung nach dem 
Gewicht einer Ylaumfeder zu be- 
meffen. 


Baron Alfons murde feiner Tochter, 


gegenüber ficherer. 
„Mein Gott, Ada“, ſagte er achfel- 


hätte e8 dem Richter fagen fünnen. 
Aber unter diefen Herren gibt es fo 
viele Pedanten, und es lag mir doch 


gen zu bermeiben. 


traf, dann follte nicht ich der Erbe fein, 
fondern er war dazu berufen, und nun 
vente Dir, daß man anfing, nad) einem 
verfchollenen Mann die Erde zu durch— 
forfchen" — — 

Ada horchte auf. 

„Du jagit Do, daß er todt jet — 
oder iji er es nicht, Varer? Hat er jei- 
nen Vorjag aufgegeven, und lebt er 
noch heute in Armuth und Elend? Ich 
fann das Alles nicht faſſen, es jurrt 


mir durch den Kopf wie ein Bienens | 
ſchwarm, aber ich fühle, daß Hier ein | 


großes Unrecht gejchehen tit, und der 
Boden beginnt mir unter den Füßen 
zu brennen!” 

Das Auffladern in ihren Augen er— 
jchredte ven Baron, und er enigegnete 
unbedacht: 

„Wenn es Dir eine Beruhigung ge— 
mährt, Ada, jo fann ich die Verſiche— 
rung geben, daß mein Bruder nicht 
mehr unter den Lebenden meilt, und 
daß er ſchon todt war, als ich den Eid 
leitete. Ich Habe die Nachricht erjt 
por Kurzem, aber aus einer vollkom— 


men ficheren Quelle erhalten. Genügt | 


Dir das?“ 
Sie blidte ihm noch immer jtarr in 
das Gejicht und entgegnete leije: 


„Nein, Vater, jet wirft Du mir ! 


auch das letzte jagen, obmohl ich es 
ahne. Dieje ſichere Duelle, von ber 
Du ſprachſt· — — 

Der Baron hatte fich erhoben und 
war an das Fenſter getreten. Nach 
dem Gemitter fam die Sonne Hinter 


ben Wolten hervor und beleuchtete das | 


waldbedeckte Land. Wer als Schloß— 
herr mit ſeinen Augen dieſes große 
und ſtolze Bild umfaßte, der verſtand 
wohl den tiefgründigen Sinn jener 


Sage, die den Verjucher und den Ber» 


fuchten auf des Gebirges Scheitel bie 
Herrlichkeit der Welt ſchauen läßt. 
„Dies Alles mil id) Dir geben“ 
Und wenn e3 und gegeben tft, dann 
Schlagen wir die Nägel und bie Zähne 
in den Beſitz, und wir gleichen dem 
Hunde, ber einen Knochen erobert hat 
und ihn fnurrend gegen bie Mitbewer⸗ 
ber vertheibigt. 
Die Stimme des Mannes klang 
rauh und hart, als er entgegnete: 
„Hans von Rochus hat fein Vater⸗ 
fand und feinen Namen und ‚feine 
Gippe aufgegeben. Wenn er einen 
Sohn als Erben hinterließ, jo mag 
Fremdling fi fein Erbe * 
bin nicht geſonnen, meine Rechte an 
‚einen Abenteurer zu verſchleudern, und 
er mir um dieſer Sache willen ben 
Behbehandihuh hinwirft, der fol mid 
n Kampf gerüftet finden.“ 


Seitdem Mar Körner durch feine 
glänzende Vertheidigung des jungen 
Patriziers die Geſellſchaft wieder ein 
mal gerettet und die Zahl der „Irr⸗ 
finnigen“ um einen vermehrt hatte, 
war er in den Mund der Leute ge— 
fommen und fonnte ſich als einen ges 
machten Mann betragten. 

Dom erjten Juli ab verlegte er fein 
Büro aus der düfteren Hafengegend an 
den eleganten Sungfernitieg, engagirte 
für fechstaufend Mark einen gewand— 
ten Vorſteher, der die gewöhnlichen 
Saden abjertigen fonnte, und machte 
fih in feinen eigenen Sprechſtunden 
etma3 rar, Das Bublitum fam 
natürlich infolgedejlen ſchaarenweis, 
aber dennoch war Körner etwas er— 
ftaunt, als ihm eine Tages die fein 
geitochene Karte des Profeſſors Smith 
hereingebracht wurde, 

„Junge, Junge“, ſagte er balblaut, 
„haft Du endlich mal vorbeifurirt, und 
find fie Dir mit dem Gtaat3anmalt 
auf den Haden? ch laſſe den Herrn 
Profeſſor bitten.” — 

Der junge Rechtsanwalt ſah der 
Konſultation mit Spannung entgegen. 

Die Zeitungen ſchwiegen zwar ſeit 
einiger Zeit über den Amerikaner, denn 
der glühende Hochſommer zerſtreute 
den größten Theil der Redakteure in 
das Gebirge, aber Smith hatte dafür 
mit Frau Harden ein ſo vollſtändiges 
Fiasko gemacht, daß Max an ihm ein 
pathologiſches Intereſſe gewann. Viel—⸗ 
leicht bot ſich hier wieder die Gelegen— 
heit zu einer glänzenden Vertheidi— 
gung. 

Und wirklich machte der Profeſſor 
bei ſeinem Eintritt in das Sprechzim— 


nt * mer den Eindruck eines körperlich und 
— Kira, f t e * 
Sammlung amerikaniſcher Zeitungen | feelifch leidenden Menfchen. 


Freilich jtand er hier feinem gefügi— 
gen Medium gegerüber, fondern bie 
{ugen, grauen Augen des Juriſten 
Schienen ihn felbjt bis in die Nieren zu 
durchforfchen, aber der Gegenſatz zwi— 
ichen dem, was Störner erwartet hatte 
und was er wirflich ſah, war dennoch 
fo groß, daß er ſich einer flüchtigen 
Empfindung der Theilnahme nicht ver= 
ſchließen fonnte 

„Es freut mich, Sie kennen zu ler- 
nen, Herr Profeſſor,“ fagte er, „neh⸗ 
men Sie, bitte, Platz. Darf ich Ihnen, 





‘end, Du baft ia pielleidht recht, ich | bevor wir miteinander verhandeln, eine 
zuckend, „Du haft ja bi ‚ 


Erfrifhung anbieten? Diefe unges 


| möhnliche Auaufthige, unter der mir 
; alle leiden, jcheint auch an Ihnen nicht 
DR - ſpurlos porübergegangen zu fein.” 

jehr viel daran, unnöthige Weiteruns | 
Die Fallung des | 
Teitamentes war ja fo pieldeutig — | 
wenn innerhalb der fünf Jahre ein 
Lebenszeichen von meinem Bruder eins | 


Smith irodnete fi die Stirn mit 
dem Taſchentuch. 

„Ich danke, Herr Rechtanwalt, e3 
geht jchon vorüber, aber Sie haben 
recht, was da draußen in den Straßen 
| bon Hamburg brütet, das fann dieſer 

Stadt viel Leid bringen. Kann id 
| mein Anliegen vortragen?” 

„Bitte,“ 
„gubor eine Frage, die auf meiner 

Unfenntniß der deutſchen Verhältniffe 
| beruht, Ertheilen Sie aud einen 
ı Rechtsrath, wenn Ihnen nur die nad- 
ten Ihatfahhen ohne Nennung von 
| Namen, Ort und Zeit mitgetheilt wer— 
| den? In Amerika iſt das nicht felten.“ 
„Bei und deſto feltener”, entgegnete 
ı Körner vorſichtig. „Das Vertrauen, 
ı welches der deutfche Stlient feinem An— 
| malt entgegenbringt, beruht auf unfe- 
ı rer Pflicht der Verſchwiegenheit. Wo 
und dieſes Vertrauen entzogen wird, ba 
ı müffen wir im Intereſſe der Allge- 

meinheit ebenfall3 unjere SKlaufeln 
| maden. Gie tragen mir einen Yall 
vor, wie er in jedem Leorbuch ftehen 
kann, und wir unterhalten uns juri- 
ı ftifch darüber, wie etwa der Profefjor 
ı mit feinen Studenten in einer Vor» 
leſung. Haben wir ung recht veritan= 


“4 


| „Vollfommen“, fagte Smith mit 
ı einer Verbeugung. 
| Er fann einen Moment nah und 
| fuhr dann Iebhafter fort: 
| „3 handelt fi um die teftamen- 
tariſche Verfügung über ein fehr 
| großes Vermögen und um zwei Erb- 
| Kandidaten. Der eine ift gegenwärtig, 
| der andere verſchollen. Nah dem 
Teſtament fol die Erbſchaft während 
; einer bejtimmten Zeit gerichtlich ver— 
waltet werden; gibt der Verjchollene 
| innerhalb diefer Zeit ein Lebenszeichen 
bon jich, jo wird er Erbe; andernfalls 
‚ erbt der Anmefende. Er hat aber die 
Erbſchaft herauszugeben, falls ich 
ſpäter geſetzlich und bürgerlich unbe— 
ſcholtene Erben des Verſchollenen mel— 
| den. Habe ich mich klar ausgedrückt?“ 

„Ja“, fagte Körner und rüdte un- 
ruhig auf feinem Stuhl. Smith be- 
merkte es und lächelte flüchtig. 

„Alfo meiter, Herr NRechtsanmalt. 
Der anmefende Erbkandidat erhält 
‚ innerhalb der vorerwähnten Frift von 
ı dem’ Verfchollenen ein Lebenszeichen 
 feltfamer Art, nämlich die briefliche 
; Mittheilung, daß der Verfchollene im 
| Begriff fteht, fich ſelbſt zu tödten. 
| Dennoch beſchwört er nach Ablauf der 
Friſt vor Gericht, daß ihm fein 
Lebenszeichen zugegangen fei, und er- 
hält infolgebeflen die Erbſchaft ausge- 
händigt. Später meldet fich ein Iegi- 
timer Sohn de3 Verfchollenen, der be— 
reits eine Gefängnißftrafe verbüßt hat, 
und beanjprudt die Erbſchaft auf 
Grund des Teftamentes. Iſt das alles 
wieberum beutlich?“" 








Abendpoſt, 





Körner nickte nur; ſeine Spannung 
mar aufs höchſte geſtiegen. Der Pro- 
feſſor fuhr fort: 

„Run noch eine Zeitangabe, dann 
folgen meine Fragen. Jener Eid fält 
in ben Dftober 1882 und ift vor einem 
deutſchen Gericht geſchworen. Erſte 
Frage: iſt das ein Meineid?“ 

„Ja“, ſagte der Rechtsanwalt. 

„Alſo die Anzeige eines unmittelbar 
bevorſtehenden Selbſtmordes iſt auch 
ein „Lebenszeichen“, wenn der Selbſt— 
mord ausgeführt wurde und bereits 
ausgeführt war, als ber Brief den 
Adreflanten erreichte?“ R 

„5a,“ wiederholte Körner nachdrück— 
lich, „tein deutjches Gericht wird an- 
ders urtheilen, denn ber Verfaſſer des 
Briefes lebte noch, al3 er fchrieb, und 
ber Empfänger des Briefes konnte 
nicht wiſſen, ob jener jeinen Vorſatz 
wirklich ausgeführt hatte.“ 

Smith machte eine beiitimmenbe 
Bewegung, aber die erhaltene Auskunft 
Ichien ihm nicht willkommen zu jein. 

„Die Deutjchen jind ein aufrichtiges 
Bol,“ fagte er, „mit Winkelzügen 
würde man unter ihnen nicht weit kom⸗ 
men. Zweite Frage: Kennen die ſtren— 
gen Geſetze dieſes Landes eine Verjäh- 
tung der Miſſethat?“ 

„sa, Herr Profeſſor, auch) bei ung 
gibt es nichts Ehernes. Aber wir be— 
traten den Meieid als ein ehr 
ſchweres Verbrechen, und feine ſtraf— 
rechtliche Verfolgung ijt erſt nach zehn 
Sahren ausgeſchloſſen. Nah Ihrer 
Mittheilung wird die Frift erſt im 
—— dieſes Jahres verſtrichen 
ein.” 

„Alfo bi3 dahin hängt noch das 
Schwert über ihm, und menn e3 
nieberfällt, dann ijt die lange Angſt 
fein Schild. Ich fomme zu der dritten 
Frage, Herr Rechtsanwalt: Wer hat 
nah den Beitimmungen des Teſta— 
ment3 ein Anrecht auf die Erbſchaft?“ 

Auch diefe Frage wurde von Körner 
ſchnell und ficher beantwortet. 

„Der Verichollene”, jagte er. „Mit 
dem Iode des Erblaffers wurde das 
Erbe frei, und die mit feinem Erwerb 
berfnüpfte Bedingung mar in dem— 
jelben Moment erfüllt, als der Ver— 
Ichollene jenen Brief der Poſt übergab, 
Die Kugel des Selbſtmörders traf den 
Erben und jebte an deſſen Stelle den 
Sohn.“ 

„Der aber unbeſcholten fein mußte”, 
fiel Smith ein, und Körner zudte 
langfam mit beiden Schultern. 

„sa, Herr Profeffor, dieſe letzte 
Frage iſt recht ſchwer zu beantworten, 
und wenn ſie jemals den Gerichten 
vorgelegt werden ſollte, dann würde ich 
der Entſcheidung mit Spannung ent— 
gegenſehen. Das Teſtament zerfällt 
nach Ihrer Darſtellung in zwei Theile. 
Der erſte befaßt ſich mit dem Erbrecht 
des Verſchollenen, der zweite mit dem 
Erbrecht des Anweſenden. Dieſer ſoll 
nur für den Fall die Erbſchaft heraus— 
geben, wenn ſich ein unbeſcholtener 
Erbe des Verſchollenen meldet; iſt er 
überhaupt nicht Erbe geworden, dann 
kann man ſagen, daß die Bedingung 
der Unbeſcholtenheit gar nicht zum 
Zuge kommt. Andererſeits hat der 
Richter den wirklichen Willen des Erb— 
laſſers zu prüfen, und dieſer Wille 
kann auch dahin ausgelegt werden, daß 
ein unwürdiger Erbe ſchlechthin ausge— 
ſchloſſen ſein ſoll. Je nach dieſer Aus— 
legung, ſo oder ſo, werden die Gerichte 
entſcheiden; nach meiner perſönlichen 
Auffaſſung liegt die Sache aber gün— 
ſtiger für den beſcholtenen Erben.“ 

„Alſo immerhin geeignet zum Ver— 
gleich?“ 

Der Rechtsanwalt zog abermals die 
Schultern hoch. 

„Herr Profeſſor, wir haben einen, 
wenn Sie wollen, rechtsmoralilſchen 
Grundſatz: „Beatus possidens“ — 
der Beſitzer hat die Vorhand. Wenn 
man hinzurechnet, daß er auch das Ge— 
heimni feines — Falfcheides für fich 
hat” — 

„Seheimniffe können enthüllt mer: 
den, Herr Rechtsanwalt.“ 

Die Luft im Sprechzimmer mar 
wirklich zum Erſticken, und Körner 
ſchien das jebt zu empfinden. Er ging 
an das Fenſter, um einen Flügel zu 
öffnen, aber der Brodem, welcher ihm 
bon der jtauberfüllten Straße ent- 
gegenſchlug, ließ ihn das Vorhaben 
jofort wieder aufgeben. 

Und dieſes Gefühl bes inge- 
Ichlofjenfeins, die Unmöglichkeit, frei 
und ungehindert athmen zu fünnen, 


biefer phnlifche Drud in Verbindung | 


mit einem anderen unbejtimmten 
Tu Ipannte feine Nerven aufs 
öchſte. 


„Ich bitte Sie, Herr Profeſſor,“ 
ſagte er, „wir wollen von dieſer Sache 
abbrechen. Es thut mir faſt leid, daß 
ich Sie bis hierher angehört habe, denn 
mas ich Ihnen weiter an Rechtsrath 
ertheilen könnte, das bewegt ſich auf 
einer glatten und abſchüſſigen Bahn. 
Wie man Erpreſſung gegen Meineid 
ausſpielt, das mögen Ihnen die 
Winkelkonſulenten auseinanderſetzen, 
ich ſelbſt will nicht damit zu thun 
haben.“ 


Er griff nach ſeiner Halsbinde und 
Iodertte jie, während Profeſſor Smith ie 
| rer Yamilien noch bedeutend vermehrt 


Iy N R N | 
en ner bie Dertheilung bes Fonds | ann bie Rünftferin durch bie Iehen- 


lanafam aufftand. 

„Meine Miffion iſt ohnehin zu 
Ende, Herr Rechtsanwalt. ch möchte 
Sie gern davon überzeugen, daß weder 
eigennübige Abjichten noch Feindſchaft 
gegen irgendeinen Menſchen meine 
Schritte geleitet haben, aber e3 ift un— 
möglich, Ihnen in biefer Stunde 
nähere Aufklärung zu geben. Darf 
ih Sie fragen, wie hoch Sie Ihren 
Rechtsrath bemertfen? Das Ber: 
mögen, um das es fich handelt, dürfte 
mehrere Millionen betragen.“ 

Die ruhige Art des Mannes gab 
Körner feine Haltung zurüd. 


(Fortfegung folgt.) 





Sänger und Redner, welche 
an Heijerkeitsanfällen lei⸗ 
den, werden Bromwn’s 
Bronchial Troches als wun⸗ 
derbar wirfjam für die Klärung der 
Stimme finden. 


EHEN 
BroncH — 
Roc“ 





| werden würde. 
hener Gefchäftsleute, darunter Char— 








Karo Korn- 
Syrup— Sie 
baben nie 
einen beffern 
Syrup ver— 
fucht. - 


CORN SYRUP 


ift eine nahrhafte 
Süßigkeit, die am be- 
ften allen Zmeden 
dient, wofür Syrup 
üherbaupt verwendet 
werden Tann. 
A St 10, 25 u. 50 Cents 
E Inftdichten Blech— 
büchfen. 








CORN PRODUCTS 








2ofalbericht. 


Alte Firma in Geldnoth. 


Die Heath & Milligan Mfa. Co. erſucht 
ihre Gläubiger um Zahlungsfriſt. 

Die „Heath & Milligan Mfg. Eo.”, 
welche eine der bedeutendſten Farben— 
fabrifen im Weſten betreibt und all» 
jährlicy einen Umſatz von zwei big drei 
Millionen Dollars hat, hat fi) ge- 
nöthigt gejehen, ihre Gläubiger um 
Zahlungsfriſt zu erjuchen, und jie auf 
Donnerjiag nad der Erjten National— 
bank zu einer Verfammlung eingela- 
den, in welcher fie ihnen einen Ausweis 
über den Stand bes Geſchäfts, Beitel- 
lungen, Schulden und Guthaben unter- 
breiten wird. Der Präſident der Ger 
ſellſchaft, Erneſt W. Heath, liegt frank 
in jeiner Wohnung, 4148 Kimbark 
Avenue, 

R. P. Hollett, Anwalt der „Heath 
& Milligan Mfg. Co.“, erklärt, daß 
dieſe bis vor einigen Monaten alle 
Rechnungen Disfontirt habe, infolge 
der Geldtlemme aber vorübergehend in 
Verlegenheit gerathen ſei, da es ihr 
nicht möglich war, eine Aktienausgabe 
bon H000,000 zu unternehmen. Nach 
dem Feuer, welches bor zwei Jahren 
die Anlage der Firma zerjtörte, habe 
fie mit $1,000,000 Kojtenaufwand 
einen Neubau aufgeführt und deshalb, 
da fie nur mit einer halben Million 
inforporirt geweſen ſei, ihr Kapital 
verdoppeln wollen, Dies ſei ihr wegen 
der Geldklemme nicht möglich gemejen. 
Das Geſchäft felber fei jedoch auf ge- 
funder Grundlage, und die Gläubiger, 
mit denen die Firma zumeilt ſchon ſeit 
pielen Jahren Geſchäfte mache, würden 
daher um Nachſicht erſucht werden. 
Auf letztere kann fie, nach VBerficherung 
bon Präfident Oskar Roſenberg, von 
der „Standard Varniſh Co.“, einen 
der Gläubiger, auch rechnen. 

Die „Heath & Milligan Mfg. Co.” 
wurde 1851 von dem früheren Bürger: 
meiſter Monroe Heath und Henry 
Miligan gegründet. Als lehterer vor 
einigen Jahren ftarb, erwarb bie 
Familie Heath feinen Antheil. Die 
Geichäftsftelle der Firma iſt 172 Ran— 
dolph Str., die Fabrik an der Kanal 
und Lumber Straße. 


>+9-— 


Geſchaftsleute greifen ein, 








Gedenken in dan nächſten Tagen $100,000 
zur Linderung der Noth aufzubrinaen. 


. Der aus angejehenen Gejchäftsleu- 
ten gebildete Hilfsausſchuß, Der 
$100,000 zur Linderung der Noth 
und des Elends unter den Arbeitslo— 
fen aufzubringen befchloffen hat, wird 
fich heute Nachmittag über die Metho- 
den, nach denen bei dem Hilfsmwerf ver— 
fahren werben fol, ſchlüſſig merben. 
Der Präfident des Ausſchuſſes, Wil- 
liam V. Kelley, Präſident der Simp— 
ler Railway Appliance Co. erklärte 
heute, daß. der Fonds von $100,000 
in den nächſten Tagen aufgebracht 
Eine Anzahl angefe- 


les 9. Wader, Franklin MeBeagh 
und W. R. Sterling; find aufgefordert 
worden, dem Ausihuß ihre Dienfte 
zur Verfügung zu ftellen. 

Herr Kelley wird darauf dringen, 
daß der Ausſchuß fofort Handelnd ein- 
greift, da das gegenwärtige kalte MWet- 


ter da3 Elend der Arbeitölofen und ih— | und natürlich, nedifch unb herzlich, je 


ſelbſt übernehmen wird oder ihn durch 
die Wohlthätigkeitsanſtalten der Stadt 


feſt. Sicher iſt, daß die Wohlthätig— 
keitsanſtalten mit der Unterſuchung der 
einzelnen Fälle betraut werden. 

E. P. Bicknell, ver Leiter des „Chi— 
cago Bureau of Charities“, erklärte, 
daß die Lage von Tag zu Tag ſchlim— 
mer würde. 
großen AUrbeitermaffen mehr entlaffen, 
aber bie bereit3 früher entlaffenen Ar⸗ 


; beiter feien augenfcheinlich am Ende 
; ihrer Mittel angefommen. Das Pro- 
blem, die Familien der Verheiratheten 
: zu erhalten, fei ſchwierig, und auf die— 
ſem Felde würde ber Ausſchuß der Ge- 


ſchäftsleute eingreifen. 


>>) 





— GSeufzer,— Freund Lampe, Du 
Schonzeit und T chhab’ feine!” feufzte 
bie Kate, als Jie eines Hafen anfichtig 
were F 





Es würden zwar keine 





GShicago, Montag, den 77, Januar 1908. 


DSeutſches Theater. 


„Philifter”, £uftfpiel in drei Akten, von 
Johannes Wiegand. 


— 


Qäcften Sonntag: „Sodom's Ende”. — 
Montag: „Die Geſchwiſter“ u. „Clavigo“. 


In Powers' Theater wurde dem 
Publikum geſtern von der Direktion 
Wachsner ein neues Luſtſpiel: „Phi— 
liſter“, von Johannes Wiegand, ſer⸗ 
virt. Weshalb der Verfaſſer ſeinem 
Werke gerade den genannten Namen 
gegeben Hat, ift nicht recht erfindlich, 
denn das Philiftertfum wird in dem 
Stücke nicht geſchildert. Die Haupt- 
fache aber ift, daß die Arbeit als eine 
gute bezeichnet werben fann, und daß 
fie dank der gelungenen Darbietung, 
die fie jeitena der mitwirtender Künnt— 


lerſchaar gefunden, ungeriein unter. 


haltend und erheiternd gewirkt hit. 
Der Zahnarzt Riemann, ein ge 
müthliches Haus von platideutfcher 
Gattung, ift mit einer Ehehälfie be- 
haftet, die von der Sucht befallen ift, 
gefellfehaftlich zu glänzen, und die mit 
Eifer nach einer glänzenden Partie für 
ihre Tochter angelt, die ſie mit Er— 
folg ich zum Bilde geformt hat. Gro— 
Ben Kummer verurfachen der bieberen 
Dame eine Nichte und ein Neffe ihres 
Gatten. Jene wohnt bei den Rie— 
manns, fteht aber als Volksſchullehre— 
rin auf eigenen Füßen und unterſchei— 
bet fich durch ihre gefunde Weltan— 
ſchauung und die unverfälfchte Natür- 
lichkeit ihres MWefens vortheilhaft von 
Tante und Bafe; der Neffe, früher 
Gymnaſiallehrer, hat feinen Beruf an 


ben Nagel gehängt und macht nun als | 


Schriftiteller freiefter Richtung in einer 
Weiſe von fich reden, welche Die Tante 
mit den größten Beſorgniſſen für die 


foziale Zutunft des Haufes Niemann | 


erfüllt, 

Neffe und Nichte hegen natürlich 
eine große Zuneigung zu einander. 
Eben baben fie ſich daß mit der 
münjchensiwerthen Deutlichfeit gejagt, 
al3 Onkel Riemann aufgeregt herein- 
geitürzt fommt mit der Nachricht, er 
babe den Millionennachlaß des Kauf— 
mannes Melchers geerbt, eines Wai— 
fenjünglings, mit dem er gut befreuns 
det war, und der keinerlei Blutsver— 
wandte beſaß. Mama Riemann, der 
diefe freudige Kunde ebenfalls jofort 
mitgetheilt wird, ijt ganz weg vor 
freudiger Aufregung, und ein bejon- 
ders inniges Vergnügen bereitet es ihr, 
daß gerade die Damen vom „Sittlich— 
feitsperein, für die Unterjtüßung ent: 
laffener Strafgefangener“ bei ihr im 
Garten verfammelt find. „Nein, wer: 
den die fich aber ärgern!” — Und fie 
ärgern fich wirklich, grnüdlich. Zu der 
Sitzung haben fich auch ein jtrebjamer 
Geistlicher und ein nicht minder ſtreb— 
famer Schulinfpeftor eingefunden, ehe— 
mals Iujtige Studiengenojjen des un— 
fonventionellen Neffen. Beide Herren 
finden bei der Nachricht von der Mil- 
lionenerbſchaft jofort, daß Tildchen 
Niemann jeht eine ungemein begeh— 
renswerthe Partie ſei. Um die Wette 
hafpeln fie nach .ver Hand des Mäd— 
chens und fie ftehen nicht an, zu diefem 
Ende bei dem Neffen, den fie borher 
nicht genug haben verläjtern können, 
um Borfpann zu bitten. 

Der Mama Riemann ift aber unter 
den vermeintlich veränderten Verhält— 
nifjen feiner von den Herren als 
Schiwiegerfohn genehm, und e3 ver— 
brießt fie höchlich, daß der Paſtor, der 
ohne Weiteres einen Sturmangriff auf 
Tildchen gemacht, von dem Mädchen 
eine Zufage erlangt hat. Sie behält 
fich die Entfcheidung vor. Dann fommt 
die Aufklärung der unbeftimmt gehal- 
tenen Zeitungsnotiz, daß die Melcher’s 
ſche Erbſchaft „der Familie Riemann“ 
zugefallen. Zur Univerjalerbin einge- 
jegt iſt Fanny, die Lehrerin, weiche ſich 
bes Erblaſſers in deſſen Siechthum 
freundlich und liebreich angenommen 
hat; für Tildchen iſt, und zwar ledig— 
lich ihrer Verwandtſchaft mit Fanny 
wegen, nur „eine Ausſteuer“ abgefal— 
len. Entrüſtung und Kummer der 
Madame Riemann ſind groß; ſogar 
den Papa Riemann verdrießt der Um— 
ſchwung der Dinge anfänglich nicht 
wenig, doch gewinnt er ſein behagliches 
Gleichgewicht bald wieder. Der Herr 
Paſtor zieht ſeinen Heirathsantrag 
ſchleunigſt in Wiedererwägung und zu— 
rück; die gute Fanny aber bringt wie— 
der hellen Sonnenſchein in die Rie— 
mann'ſchen Verhältniſſe und Ausſich— 
ten, indem ſie mit lachender Zuſtim— 
mung ihres leichtſinnigen Schatzes die 
Abſicht kundgibt, die Hälfte der Erb— 
ſchaft dem Onkel und der Tante zu 
überlaſſen. 

Geſpielt wurde, wie ſchon angedeu— 
tet, faſt durchweg ausgezeichnet. Frl. 
Beringer als „Frau Riemann“ hatte 
wieder einmal Gelegenheit, alle Minen 
ihres Talentes ſpringen zu laſſen, und 
ſie hat ſie nicht verſäumt. Herr Loe— 
wenfeld bewies die Vielſeitigkeit ſeiner 
Begabung und ſprachlichen Gewandt— 
heit, indem er die Rolle des Zahnarz- 
te3 zu vollendeter Geltung bradte. 
Fıl. Senger als „Fanny“ machte den 
denkbar günftigften Eindrud; friſch 


nachdem e3 der Augenblid erforderte, 
dige Geſtaltungskunſt, welche ſie auf 


R ; 0, | ihre Rolle vermenbete, die Gunſt bes 
verteilen laflen wird, fteht noch nicht | Publitums in womöglich noch hühe- 


rem Maße, als fie diefe ohnehin ſchon 


ı befeffen. — Frl. Dierks, die eine wirk— 
lich vornehme („Frau Konſul Hoff: 
mann') und zugleich autherzige und 
verſtändige Frau zu ſpielen hatte, ent- 


ſprach den Anforberunaen ihrer Par- 
tie nit nur im Ausſehen, fondern 
auch im Auftreten. — Dem fonft fo 


gewandten Herrn Kreiß gelang e3 nicht | 


ganz, fich in der Partie des Paſtors 
zurechtzufinden; ber etwas ftoffelhafte 
Schulinjpeftor murde bon Herrn 
Rhode in befriebigender Weiſe veran- 
ſchaulicht. 

Für kommenden Sonntag zeigt die 
Direktion Sudermanns vielumftritte- 
nes Schauſpiel „Sodoms Ende“ zur 
Aufführung an; am nächſten Montag 
gibt es wieder eine Klaffifer-Matiner, 
fir die belanntlich zwei Goethe'ſch 
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Brookfield Wurft 
Frühſtücks = Gpeife. 
dem fauberjten 
Amerika, 
fleiſch. Gerade 
Verpadt in 
Kartons. 


tft bie ideale 

Gemadt in 
Wurft-Raum in 
jungem Schweine⸗ 
richtig gewürgt. 
1. Pfund weißen 
Händler mird 


bon 


Euer 


Euh damit verjorgen. 


Swift & Company, U.S. A, 











Stücke zur Aufführung angeſetzt find: 
der Einakter „Die Geſchwiſter“ und 
das fünfaktige Trauerfpiel „Clavigo“. 


EEE 
— — 


Die engliſche Bühne. 


College Theater — Ein 
Haffifches Luftfpiel: „She Stoops to 
Conquer“, von Dliver Goldſmith, 
jorgfältig einjtudirt und ftilgerecht in— 
ſzenirt, fteht hier für diefe Woche auf 
dem Spielplan. Zuletzt ift das Stüd 
bier im vorigen Winter in Pomers’ 
Theater gegeben worden, von einer Ge- 
jelichaft, der als erfte Kräfte Herr W. 
H. Crane und Frl. Ellis Jeffreys an- 
gehörten. Für die bevorſtehenden 
Aufführungen liegen die Haupipartien 
in den Händen von Fre. Beryl Hope, 
beziv. James Durfin und James Da- 
bis, 

Buſh. — Ein prädtiger Schwanf 
bon Mm. Collier: „Mr. Smooth“, 
wird hier während dieſer Woche das 
Publikum unterhalten. Für befriedi- 
gende Beſetzung aller Hauptpartien bes 
Stüdes iſt durchaus geforgt, und fei- 
tend der Spielleitung darf man die 
übliche Bethätigung einer gründlichen 
Sachkenntniß erwarten. 

Illinois. — Eine gemeinfchaft- 

liche Arbeit von Wm. C. De Mille 
und Margaret Turnbuß ift das 
Schauſpiel „Elaßmates“, deſſen erjter 
und zweiter Akt auf der Dffiziersafa- 
demie in Wet Point fpielen, mährend 
der. dritte eine wildromantiſche 
Dſchungel-Landſchaft zum Schauplak 
hat. Die Hauptrolle des Stückes: 
„Duncan Irving“, mird bon Herrn 
robert Edeſon gegeben, ber als ju— 
gendlicher Held und Liebhaber zu den 
erklärten Lieblingen einer großen 
Mehrheit des anglo-amerikaniſchen 
Theaterpublikums gehört. 

Powers’ — Ein neuer meibli- 
cher Stern am Bühnenhimmel, die 
jüngſte derartige Errungenfchaft des 
fundigen Unternehmers Chas. Froh— 
man, mwird hier heute, Montag, zum 
erjten Male vor ein Chicagoer Publi— 
fum treten. Es ift Frl. Marie Doro, 
melche die meibliche Hauptpartie in 
dem Quftfpiele „Ihe Morals of Mar- 
cus“ zu berförpern hat, der bramati- 
Ichen Bearbeitung einer ähnlich betitel- 
ten Erzählung von Wm. J. Lode. Die 
Titelrolle ſpielt C. Aubrey Smith, der 
fie in London geſchaffen hat. 

Grand Opera Houfe — 
Schon mit diefer Woche gelangt das 
Gaſtſpiel des Herrn Dtis Sfinner 
zum Abſchluß. Diefer tüchiige Karak— 





terdarfielfer liefert in der Partie des | 


„Col. Bridau“ in dem nad einer Er- 
zählung von Honore de Balzac ver— 
faßten Stüde „Die Ehre der Familie“ 
wieder ein Meijterjtüd echter Bühnen— 
funft, und es iſt ihm alle Anerken— 
nung zu gönnen, bie ihm dafür zutheil 
wird, 

Eolonial. — Neu iſt's nit 
mehr, aber für die Direktion Savage 
hoch erfreulich: „Die luſtige Wittwe“ 
fährt fort, volle Häujer zu ziehen. Der 
Unternehmer madt nit nur mit den 
Bühnenaufführungen bier und in New 
Hork glänzende Gefchäfte, fondern auch 
mit dem Abſatz von Muſikſtücken aus 
der Lehar’ichen Operette. Als ums 
ſichtiger Mann hat Herr Savage ſich 
außer dem Aufführungsredht auf die 
Dperette auch das ameritanijche Ver— 
lagsrecht für fämmtliche Muſiknum— 
mern des Werkes gefichert. Es wird 
ihm zwar von Leuten, melche bieje 


Nummern ohne Berechtigung nad: | 


druden und mohlfeiler abgeben, als er, 
piel Kummer bereitet, er hat aber jetzt 
Vorkehrungen getroffen, um dieſen 
MWilderern das Handwerk zu legen. 
Chicago Opera Houſe. — 
Auch das treffliche Luftfpiel „Ihe 
Man from Home“ ermweilt fich immer 
noch jehr zugfräftig, und menn «3 


ſchließlich hier doch von der Bühne 


wird zurüdgezogen werden müflen, 
wird man e3 mwahrfcheinlich ein Jahr 
Yang oder jo in New VYork meiter- 
ipielen können. Gin auftralijcher 
Iheaterunternehmer, der das Stüd 
bier gejehen hat, will es in Melbourne 
oder Sidney Herausbringen, möchte 
aber Herrn Hodge, den jebigen Träger 
der Titelpartie, ebenfall3 für fein 
Unternehmen gewinnen. Wie die Aus- 
fichten jet ftehen, wird indeſſen Herr 
Hodge vor Ablauf der Spielzeit 1908 
bis 1909 ſchwerlich aus den Ber. 
Staaten abfömmlid fein. 
Garrid.— „Ihe Withing Hour 
(„Die Geifterftunde*) beikt das neue 


Konitruftion 


Jeder einzelne Theil iſt ſorg— 
fältig ausgefſucht und geprüft, 
und die beſten Ergebniſſe werden 
erzielt durch genaueſte Sorgfalt 
in jedem Departement der Fa— 
brik, durch welches das Inſtru⸗ 
ment während feiner Herſiellung 
zu gehen hat. 


Die vernünftige Abſicht 


iſt, ſich den Werth der Auslage 
zu ſichern. Die endloſen u. ojt- 
jpieligen Ungelegenheiten, welche 
nad) dem Kauf eines mindermwer- 
thigen Inſtrumentes fich ficher- 
lich einftellen, find bei dem Kim— 
ball Piano vollftändig ausge— 
ſchloſſen. 


W.W.KimballCo. 


(Etablirt 1857) 
Südweſt-Ecke Wabafh Ave. und 
Sadion Blod. 

Geo. Schleiffarth, deutſcher Verfäufer. 


I 























— ñs 


Schauſpiel von Auguſtus Thomas, 
welches hier mit vortrefflicher Befe- 
ung und in gebiegener Ausjtattung 
ı zur Aufführung gelangt. Der Ber- 
fafler hat jich darin auf höchft moder- 
nen Boden gewagt. Er behandelt den 
Iranszendentalismus, die Willens- 
übertragung, Telepathie und andere 
Themata aus dem Gebiete der Meta- 
phyſik, und da er das ſehr geſchickt 
ı thut, fo wird das Publikum in Span 
nung erhalten bis ber Vorhang zum 
legten Male fallt. 


— 




















Im neuen Heim. 


Die neue lutheriſche Emenuelslirche in 
South Chicago eingeweiht. 


Die neue deutſche Lutheriſche Ema— 
nuelskirche, Nr. 9035 Houſton Ave., 
South Chicago, die mit einem Koften- 
aufmand von $30,000 erbaut worden 
ift, wurde gejtern eingeweiht. Die 
Feſtpredigt hielt Baftor George MWal- 
ter von Daf Park. Ein reichhaltiges 
geſangliches Programm, ausgeführt 
bon drei Chören von je fünfzig Stim- 
men, bildete einen der Glanzpunkte der 
Feier. Geiſtlicher der Gemeinde ift 

Paſtor William N. Sievers, 

Gemeinde feiert Silberjubildum. 

Die römiſch-katholiſche St. Ma— 
leachi⸗Kirche, Weſtern Ave. undWalnut 
Str., wird nächſten Sonntag die Feier 

ihres 25jährigen Beſtehens begehen. 
Erzbiſchof Quigley wird das feierliche 

Hohamt zelebriren, während Hilfs— 

biſchof Muldoon die Feitprebigt halten 

wird. Die Gemeinde, die noch vor fie- 
ben Jahren eine Schuldenlaft von 
ı $52,000 aufzumeifen hatte, hat biefe 
| jet vollig abgetragen. 


— 














Polizei ſchritt nicht ein. 


Die Feier des „blutigen Sonntags“ 
in St. Petersburg, welche 200 deut⸗ 
ſche Sozialiſten geſtern in der Halle 55 
N. Clart Str. abhielten, wurde nicht, 
wie urſprünglich erwartet wurde, von 
der Polizei geſtört. Die Hauptan- 
ſprache hielt Anton Sturm, der unter 
Anderem Mayor Buſſe ſchwer dafür 
tabelte, daß er feine Pflicht vernachläſ⸗ 
figt und fi nach Hot Springs bege- 
ben Habe. Nach der Verſammlung 
wurde eine Sammlung veranftaltet, 
melche $2.69 ergab. 

— — —ñ—— — 

Liebesmahl der Landmakler. 


Zum 25. Male wird die Grunbei- 
genthumsbörfe am Mitimod ihr jähr- 
liches Liebesmahl veranſtalten, im 
Auditorium Anner, und dazu haben 
angefehene Staatsmänner ihr Erfchei- 
nen und: die Befpredjung bon Tages⸗ 
fragen zugejagt. o wird Gouv. 
Cummins von Jowa über den Schutz⸗ 
zoll ſprechen. Andere Redner ſind Bun⸗ 
desſenator Owen von Oklahoma, Vize⸗ 
gouverneur Chanler von New York 
und ber Bundeskorporationslommiſ⸗ 
ſär Smith. 














Telegrapfifiie Depeſchen. 


Geliefert bon der *Associated Press”, 
Inland. 


Zn Saufe Banderbilt. 
Gladys mit dem ungarifchen Grafen ge: 
traut. 


New Hort, 27. San. Heute Mittag 
wurde Gladys Vanderbilt, die jüngjte 
Tochter des dahingefchievenen Cor- 
nelius VBanderbilt, mit dem ungari— 
ſchen Grafen Laszio Szechenyi unter 
glänzenden Feierlichkeiten getraut. 

Das Vanderbilt'ſche Palais an der 
5. Avenue war in einen volljtändigen 
Blumengarten verwandelt. 

New York, 27. Jan. Bei ver Hoch— 
zeit bon Frl. Gladys Vanderbilt mit 
Graf Szechenyt war befonders reich 
für das mufifalifhe Programm ge— 
forgt. Es jpielte ein Orcheiter von 65 
Mufitern, und das Programm war 
vielleicht das eindrudspollite, das je= 
mals bei einer Hochzeit in einem Pri— 
vatbaufe in Amerifa dageweſen iſt. 
Natürlih waren Wagner, Beethoven 
und Rubenftein ftarf darin vertreten. 

Es wurde auch der Launer’jche 
„Schönbrunner Walzer“ gefpielt, wel— 
cher der Lieblingswalzer der Braut ilt. 

Sofort nach der Beendigung aller 
Zeremonien verließen die Neuvermähl— 
ten das Haus. Gie verbringen ihre 
Flitterwochen auf der Alfred G. Van— 
derbilt'ſchen Farm bei Newport, R.J., 
un; am 4. Februar erden fie auf 
dem Nordd. Lloyddampfer „Kailer 
Milhelm II.” nach Europa abfahren. 

Das Vermögen der Braut, die vor 
einigen Monaten ihre volljtändigen 
echte antrat, wird auf etwa 12 Mil- 
lionen Dollars geſchätzt. Freunde des 
2Sjährigen Grafen jagen, deſſen jähr- 
lihes Einkommen betrage $60,000. 
Glaubt an indiihe Revolution! 

New Hort, 27. Jan. Der Kapitän 
MWiltam Rohde vom deutfchen Dam— 
pfer „Neidenfel3“, melcher joeben aus 
dem Drient hier anlangte, ijt zu der 
Ueberzeugung gefommen, daß die Ein 
geborenen Indiens bereit find, Das 
britifche Zoch abzufchütteln. Er jagt, 
im ganzen Orient fümen die Einge- 
borenen immer mehr von der Vorſtel— 
lung ab, dab die Weißen ihre logifchen 
Herren feien, und fie ſeien Willens, 
fich offen als die Herren ihrer eigenen 
Lande zu erflären. 


mit den Morbereitungen beichäftigt, 
einen Schlag für die Freiheit zu füh— 
ren, und er erwarte, daß dieler Schlag 
bald fommen werde! Seiner Meinung 





Die 300 Millio- | 
nen Gingeborenen Indiens ſeien eifrig 


eiu⸗land. 


Die Spaltung der Freiſinnigen. 
Mande dürften zu den Sosialiften über: 
gehen. — Heflens Regierung niht gegen 
ruhige Straßenfundgebungen. — Badis 
fche Regierung beantwortet Anfrage über 
Bülows Stimmredtrede nicht. — Gottes: 
dienft durch Schüffe unterbroden. — Die 
revidirte Hausordnung im ungarifcen 
Reichsrath. 
(Spezialfabeldepefhe der „NR. V. Staats zeitung“). 
Berlin, 27. Jan. Wieder ereignete 
fih hier eine fleine Straßenfund- 
gebung, aber fie wurde friedlich zer— 
itreut. Für heute paßte die Polizei 
befonders ſcharf auf, wegen Kaijers 
Geburtstag. 
Die Mahlrechtserflärungen des 
Kanzlers v. Bülow im preußijchen 
Abgeordnetenhaus haben auch den An— 
ftoß zu einer nterpellation in ber 
zweiten Kammer der badijchen Land— 
jtände gegeben. An die Regierung 
wurde dort von fozialdemofratijcher 
Seite die Frage gerichtet, wie fie ſich 
gegenüber der Aeußerung des Reichs— 
fanzlers Fürſt v. Bülow verhalte, daß 
die Einführung des Reichstagswahl— 
recht3 in Preußen dem Wohl des preu= 
Bifchen Staates widerfpreche. Tan der 
badifchen Regierung wurde aber bie 
Beantwortung der Snterpellation mit 
dem Bemerfen abgelehnt, fie erachte 
ſich nicht berechtigt, ſich in bie Ange⸗ 
legenheiten anderer Staaten einzumi— 
chen. 
Angeſichts der noch nachzitternden 
Erregung über die ſenſationellen Er— 
eigniſſe der letzten Tage ruft eine Kun— 


de aus Darmſtadt nicht geringes Auf— 
ſehen hervor. Beim Großherzog Ernſt 


Ludwig von Hefien fand parlamenta= 
rifcher Ubend ftatt. An diefem hatten 
ſich auch die fozialdemofratifchen Ab— 


‚ geordneten der zmweiten Kammer des 
| Landtages betheiligt. 





nach habe der Erfolg Japans in feis | 
nem Kriege mit Rußland Bieled mit | 


Verhältnijien im 


Die Indier 


beränderten 
zu thun. 


den 
Drient 


Der Großherzog disfutirte mit dem 
Sozialdemofraten Ullrich, den er mit 
befonderer Vorliebe in's Geſpräch zu 
ziehen pflegt, die jüngſten Berliner 
Straßenkundgebungen und bezeichnete 
das Vorgehen der Polizei als „im All— 
gemeinen berechtigt“. Ullrich bemerkte, 
es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß auch 
Darmſtadt's Arbeiter eine Demonſtra— 
tion veranſtalten und vor das Schloß 
marſchiren würden. Darauf erwiderte 
der Miniſter des Inneren Dr. Braun 
in Gegenwart des Großherzogs, es ſei 
nicht dagegen einzuwenden, ſo lange 
Ruhe und Ordnung gewahrt und der 
Verkehr nicht geftört würde. 

Konfervative Blätter bezweifeln die 
Richtigkeit der einjchlägigen Meldun— 
gen. 

Der aus der Stellung der Regie: 
rung gegenüber der MWahlrechtsreform 


| entjtandene Streit unter den Freiſin— 


feien | 


überzeugt, was die Xapaner fertig ge= | 


bracht, würden fie auch fertiaq bringen; 
und es werde nicht mehr jehr lange 
dauern, fo mwerde es in ganz Wien 
ernftlichen Trubel geben! 
Neuer Boitwagenraub. 
New Orleans, 27. Jan. Zwei kecke 
Diebe fielen geitern Nacht einen Wa: 


gen an, welcher mit Bundespojt bela= | IT. . 
giſtiſchſten Weiſe. 


den war, die ſoeben von Cincinnati 


| 
| 
| 
| 
| 


und anderen nördlichen Pläben über | 


die Queen— 
etwa $5000 erbeuteten; doch machen 
die Poftbehörden noch feine Angaben 
darüber. Mindeitens zwei von fieben 
Poſtſäcken wurden ausgeplündert. 

Der Kutjcher des Wagens und ein 
Pojtclerf, welche ihrer Angabe nad) an— 
gegriffen, aber nicht verlegt murben, 
werben jet von der Polizei als ver— 
dächtig feitgehalten. 

Letzte Woche im Thawprozeß. 

New Hort, 27. Yan. Die vierte 
und wahrſcheinlich letzte Woche im 
Iham’fhen Mordprozeß wurde heute 
eröffnet. (Der erjte Prozeß hatte 12 
Wochen in Anfpruch genommen.) Vier 
oder fünf Aerzte und Pfleger au 


Europa, welche feinerfeits Thaw megen 


verjchiedener Krankheitsanfälle behan- 
delt hatten, find noch zu vernehmen. 
Dann wird den Irrſinns-Sachverſtän— 
digen Die, vom Obervertheidiger Little- 
ton auögearbeitete Frage vorgelegt 
merben, die etwa 15,000 Worte lang 
iſt. 
Jener ſtapitolsſchwindel. 

Harrisburg, Pa., 27. Jan. Heute 
begann hier die Verhandlung des viel— 
genannten Prozeſſes wegen „Verſchwö— 
rung zur Ausplünderung der Staats— 
kaſſe“, in Verbindung mit der Erbau— 
ung und Ausſtattung des Staatskapi— 
tol3 dahier. Derfelbe erregt in ganz 
Pennſylvanien ein größeres Intereſſe, 
als irgend ein anderer feit der Prozef- 
ftrung des Bundesjenator3 Quay vor 
zehn Jahren. 

Richter George F. Kunkel, welcher 
den Vorfi führt, will Alles thun, daß 
der Prozeß rajch zu Ende fommt. 


— 





Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Yorl: San Giovanni bon Neapel u. f. 
w.; Beteröburg don Libau; Moraitis bon Athen. 

Bolton: Canadian don Liverpool; Columbian 
von London; Romanic bon Genua u. f. m. 

Halifax: Corinthian von Glasgow; Grampiar 
bon Liberpool. 

St. Johns: Montrofe von Antwerpen. (Etiva 
bier Tage überfällig gemweien; bringt die 300 
Raffagiere, welde uriprünglic auf dem Dampfer 
„Mount Royal” waren, der umfehrte.) 

Fiume: Garonia von New Yorf. 

Senua: Soperga bon New Orleans. 

Neapel: Canopic bon Bolton nah Genua. 

Marfeile: Madonna von New Hort. 

Gibraltar: Carmania don New York nad Ge: 
nua u. f. mw.; Mlgeria, von New York nad 
Meapel u. f. m. 

Southampton: St. Paul don New Norf. 

Liverpool: Monmouth bon Et. ar 

Plymeuth: Aronpringzeffin Bäzilie, von New 
York nad Bremen; Blücher, von New York nad 
Hamburg. 

Hamburg: Batrizia don New York. 

An Sable Island vorbei: Noordam, von Kotter- 
dam nah New Port. 

Abgegangen: 

An Kap Henrh, Va., vorbei: Cape Finisterre, 
von Baltimore nad San ranzisfo. 

Halifar: Corfican nad Liderpool. 

Meffina: Mlongibello, von Genua_ nad New 
York; Giulia, von: Trieft nah New Orleans. 

Am Lizard vorbei: Lufitania und Chmric, von 
giverpool nad New York; Philadelphia, von 
Southampton nad New York; Staatendam, bon 

otterdam nad New Yorf; Caledonia, von 
Bas om nad New Vorl; La Saboie, von Habre 
ja New Hort. 





— Das am theuerften erfaufte Toi- 
fettenftüd einer Frau ift oft der — 
Brautjchleier! 


1; 


& Crescent-Bahnroute | 
eingetroffen war. Man fchäßt, daß fie | 


nigen fpitt fich zu. Verläufig ift die 
Sechſergruppe in der aus insgeſammt 
dreizehn Mitgliedern beſtehenden 
Fraktion überftimmt. Dr. Pachnide 
drohte mit feinem WUebertritt zur 
Deutfchen Volkspartei, modurd ein 
offener Bruch zeitweilig verhütet 
würde. 

Die Unzufriedenen agitiren unter 
Dr. Barths Führung in der demago— 
Sie predigen ein 
offenes Bündniß mit den Sozialdemo— 
kraten und bezeichnen die Fraktions— 
genoſſen, die nicht einer Meinung mit 
ihnen ſind, als Verräther. Es iſt ſehr 


wahrſcheinlich, daß ſie in Bälde gänz— 


auch ſchon bemerkt?“ 





ten. 





lich zu den Sozialdemotraten überge— 
hen werden. 

Unter den beiden anderen Fraktio— 
nen, der Freiſinnigen Volkspartei und 
der Deutſchen Volkspartei, herrſcht 
aber vollſtändige Einigkeit. Sie behar— 
ren bei der Blockpolitik. 

Es fällt auf, daß der Kaifer gegen 
märtiq wieder ein ziemlich blafjes 
Ausfehen bat. Doc läßt er verfichern, 
daß er fich vollſtändig wohl fühle. 

Der preußifche Suftizminifter Dr. 
Befeler hat beim Leipziger Ehrenge- 
richtöhof die Ausftoßung von Dr. Karl 
Liebfneht aus dem Anwaltsſtand be= 
antragt. Erſt por menigen Tagen 
hatte die Anmwaltsfammer, wie damals 


| gemeldet, es abgelehnt, ein Verfahren 


gegen Liebfnecht, der wegen Hochver= 
rath3 zu anderthalb Jahren Feſtungs— 
haft verurtheilt worden, zwecks Ent— 
ziehung der Rechtsanwaltſchaft anhän= 
gig zu machen. 

Eine aufregende Szene fpielte fich 
mährend des Gottesdienſtes in der Pe— 
ter⸗Paul-Kirche zu Gleimig im preu— 
ßiſchen Regierungsbezirk Oppeln ab. 
Unter die Andächtigen hatte fich ein 
notorifcher Einbreder Namens Don: 
der gemengt. Ein Bolizift, der auf 
feine Anmejenheit aufmerffam ge— 
macht war, näherte fich dem Verbre— 
her. Diefer zog feinen Revolver und 
feuerte mehrere Schüſſe ab, durch 
melche der Polizijt und eine Frau ver— 
mwundet wurden. Erſt dann fonnte 
Donder dinafeit gemacht werben. 

Es verlautet heute, daß die Vorlage 
zur Einführung des Spiritus-Mono- 
pol3 dem Bundesrath morgen zugehen 
wird. Der Staat3fefretär des Reichs— 
ſchatzamts Freiherr v. Stengel fonfes 
rirte mit den Führern der Blockpar— 
teien und ſchilderte die troſtloſe Lage 
der Reichsfinanzen. Wie es heißt, iſt 
zwiſchen den Faktoren eine Grundlage 
vereinbart worden, um dem Reich aus 
feinen Nöthen zu helfen. Doch ent: 
behrt die Meldung noch der Beſtäti— 
gung. 

Budapeſt, 27. Jan. Die Par— 
teien, welche auf Seiten der Regierung 
ftehen, haben ſich nunmehr für die 
Annahme der revidirten Hausordnung 
erklärt, nachdem fie über die einzelnen 
Beitimmungen gefondert berathen hat- 
Die Maßregel wird in der näch— 
ften Woche im ungarifchen Abgeordne⸗ 
tenhauje eingebracht werden und ift 
der Gutheißung ficher. E3 dürfte dar— 
nach gelingen, der Geſchäftsſperre end» 
ih mwirffam Einhalt zu gebieten. 


— Ungalantes Mißverſtändniß. — 
„Liebes Männchen, foeben war ich bei 
der Wahrfagerin — fie meinte, ich 
mürbe alt!!!" — „So!... Hat die da3 





uivendyoft, Chicago, Montag, den 27. Ianuar 1908. _ 


# Tefegrapfifge Notizen, 


Aulaud. 


— 8500,000 Schaden durch einen 
Geſchäftshäuſerbrand zu Portland, 

— In Clinton, Ja., brannte die 
Wagenfabrik der Gebr. Fiſh ab. 
8150,000 Schaden. 

— Einbrecher erbeuteten zu Kala— 
mazoo, Mich., im Laden des Juwe— 
liers F. H. Darcy Waaren im Werthe 
bon $10,000. 

— Die „National Bank of North 
America” in New York, deren Präfi- 
dent W. F. Havemeher ift, ſtellte ihre 
Zahlungen ein! 

— Ein geringes Feuer in einem 
Kafe zu Des Moines, Ja. verurfachte 
im „Grand Dpera Houfe“ eine Panik. 
Mehrere Verlette. 

— Aus der Irrenanftalt zu Wor— 
ceiter, Maſſ. entfloh — ſchon zum 
dritten Male — Sohn %. Hofter. Er 
mar einmal Wärter einer Jrrenanftalt 
in St. Louis. 

— 75 Nachtreiter riefen zu Era, bei 
Hopkinsville, Ky., R. H. Rodgers aus 
feiner Wohnung und peitjchten ihn 
aus. Er hatte Tabak ohne Vermitt— 
lung der Vereinigung verfauft, zu ber 
er gehörte. 

— Die Vereinigung der Bergmerf- 
befiter in Goldfield, Nevada, hat jeht 
doch das „Kartenfyitem“ aufgegeben, 
wonach alle Arbeiter gezwungen wa— 
ren, ſich fchriftlich von der Weſtlichen 
Bergleuteföderation Ioszufagen. Min- 
deitens 1000 Mitglieder der lebteren 
dürften in jenem Diftrift die Arbeit 
wieder aufnehmen. 

— Präf. Roofevelt übermittelte dem 
Kongreß einen längeren und fehr hoff- 
nungsfelig gehaltenen Bericht des 
Kriegsfefretärs Taft über die Philip- 
pinen. Taft behauptet, diefe Anfeln 
berurfachten den Ver. Staaten nur 5 
Milionen Dollars Koften pro Jahr, 
und die Philippiner fähen jekt die An— 
mejenheit ber amerifanifchen Truppen 
als Garantie für den Frieden an. 


— 


Auslaud. 





— Aus St. Petersburg wird das 
Ableben des weltberühmten Schach— 
ſpielers Tſchigorin gemeldet. 


— Durch einen Bergrutſch zwiſchen 
Mailand und Bergamo, Italien, wur— 
de ein Haus verſchüttet. 5 Todte. 

— Die Rüdwanderung aus Ameri- 
fa nad) Italien fängt an, wieder abzu— 
nehmen, während die Auswanderung 
wieder zunimmt. 

— Ende März foll Kaifer Wilhelm 
eine Rundfahrt im MittellÖndifchen 
Meer machen, und König Edward eine 
ebenfolche im April. 

— Krieger des Zenatia- und des 
Duled =» Aliftammes in Maroffo arif- 
fen die franzöſiſchen Truppen wieder 
an, wurden aber mit ſchwerem Berluft 
gefchlagen; die Franzofen hatten 5 
Verwundete. 

— Da das Königsſchloß in Berlin 
nicht alle Gäſte zu Kaiſers heutigem 
Geburtstag beherbergen konnte, ſo 
quartierte ſich ein Theil in den Hotels 
Unter den Linden ein. 

— Die kanadiſche Regierung wird 

den Farmern der neuen nordweſtlichen 
Provinzen Alberta und Saskatchewan, 
die Mißernte hatten, Geld leihen, um 
Saatkorn zu kaufen. Das Geld iſt in 
drei Jahren zurückzuzahlen. 
Die argentiniſche Regierung 
ſchloß die Extraſitzung des Kongreſſes, 
weil die Senatsmehrheit Verſper— 
rungspolitik trieb, und ſetzte das Bud— 
get von 1907 für ein weiteres Jahr in 
Kraft. Darob große Aufregung. 


— Der ruffiihe Er - Finanzmini— 
fter Schipom, der fünf Monate inı fer= 
nen Oſten war, ijt zu der Ueberzeu— 
gung gefommen, daß an einen Krieg 
zwifchen Japan und den Ver. Staaten 
borderhand nicht zu denken ift. 


— Bei Kia Hfing Fu feuerten chine— 
ſiſche Flußpiraten auf eine japanifche 
Pinaffe und beraubten fie; dann grif— 
fen fie auch mehrere kleine Boote an, 
wobei 4 Chineſen getöbtet und 9 ver— 
mwundet wurden. Truppen murden 
nah dem Schauplaß beorbert. 


— Abermals mird, über Madrid, 
gemeldet, daß de Lage in Portugal 
jehr ernit fei, und.der Premier Franko 
den König um die Aufhebung der Ver— 
faflung erfucht habe. Die Polizei ent: 
dedte noch mehr Waffen: und “Som= 
benlagerpläße der Verſchwörer. 


— Der naive Menfch iſt ein unbe- 
wußter Philoſoph. 

— Umſchrieben. — Touriſt (zum 
Wirth): „Hier, wo es ſo viele Forellen 
gibt, haben Sie keine auf der Speiſe— 
karte?!“ —Wirth: „Ja, da iſt nichts zu 
machen, es wird zu ſcharf aufgepaßt!“ 











Viele Leute wundern ſich 
über die Wirkung, die erzielt 
wird, wenn man den Kaffee 
aufgibt und ſtatt deſſen Poſtum 
trinkt aber es iſt nichts wun— 
derbares daran —nur geſunder 

Kaffee enthält eine Droge — 
Kaffeine — die die Verdauung 
und das Nervenſyſtem ſchädigt. 

Poſtum iſt ein Stärketrank— 
aus Weizen (keine Droge oder 
Medizin) gemacht, das die „vi⸗ 
talen Phosphate“ enthält, die 
den vom Kaffee gemachten 
Schaden repariren. 

Weshalb krank und elend 
bleiben, wenn ein einfacher 
Wechſel in der Diät Geſundheit 
und Befriedigung bringt. „Es 
hat ſeinen Grund“. 

Leſet „Der Weg nach Wohl⸗ 
ſtadt“, in Badeten. 








ge 


Loralbericht 
Großfeuer. 


Feuerwehrmann Jas. Gallagher 
unter Trümmern verſchüttet. 





Geſchaäftshaus und Hotel zerſtört. 


Sehr gefährliches Feuer an Adams Straße. 
—Ald. Dunns Druckerei und mehrere 
andere Geſchäfte zerſtört. — Eine Anzahl 
Feuerwehrleute erleidet Verletzungen. 


Ein gefährliches Feuer hat heute 
Morgen im Hauptgejchäftsviertel ge— 
mithet, eine ganze Anzahl Feuerwehr: 
leute wurde verlegt, und ein Sach— 
ſchaden von annähernd 150,000 
Dollars ft verurfadht worden. 
Nur dem tollfühnen Wagemuth ihrer 
Stameraden haben e3 mehrere Feuer: 
mehrleute zu verdanken, daß fie nicht 
in dem feurigen Schlund lebendig ver— 
brannt find. Zerſtört wurde das jie- 
benftödige Maper’fche Gebäude und 
das benachbarte Hotel Florence, 163 
bis 167 Adams GStr., nahe La Salle. 

Ungefähr um drei Uhr heute Mor- 
gen brach das Teuer im Keller des 
Maper’fchen Gebäudes aus und ver— 
breitete ich jo fchnell, daß bei der 
Ankunft der Feuerwehr bereits beibe 
Gebäude in hellen Flammen ſtanden. 
Nach fnapp einer Stunde lagen fie in 
Irümmern. Der ftarfe Norbiwind, 
welcher zur Zeit herrfchte, trug die 
Funken weit durch die Luft und fehte 
die Gerüfte an dem fünfzehnten und 
fechzehnten Stockwerk des Neubaus der 
Corn Exchange Bank an der La Salle 
und Adam Str. in Brand. Die 
Feuerwehr mußte das Baugerüft erz, 
tlettern und die Flammen löſchen. Der 
Geſchäftsleiter des Grand Pazifik 
Hotels ließ fein männliches Perjonal 
auf dem Dad) die dorthin mehende 
Lohe löſchen. In gleicher Gefahr 
ſchwebte eine Zeit lang der Woman's 
Temple. 

Feuerwehrchef Horan ließ, kaum 
auf der Brandſtätte angekommen und 
die außerordentlich große Gefahr einer 
Feuersbrunſt erfennend, deren Um— 
fang ſich nur mit Grauen denken lieh, 
fofort ſämmtliche entbehrlichen Löſch— 
mannſchaften aus allen Stabttheilen 
ausrüden. Der Lärm und der mäch— 
tige Feuerſchein weckte die Gäfte in den 
zahlreichen Hotel3 in der Umgegend, 
die Verficherung, daß feine Gefahr 
vorhanden fei, beruhigte fie jedoch wie— 
der. Die den Löſchmannſchaften ge— 
ftellte Aufgabe mar eine beſonders 
ſchwierige. Nicht allein fachte der 
Mind die Flammen an, fondern bie 
Kälte ließ auch das Waffer zu Eis 
gefrieren, und die Leitern, welche von 
den Leuten benußt wurden, waren 
bald dermaßen mit Ei3 bedeckt, daß 
die Feuerwehrleute fie nur langſam 
und unter beftändiger Gefahr des Ab— 
ſturzes erflimmen fonnten. 

Entdeckt wurde das Teuer von Frau 
U. H. Long, Gattin des Beſitzers des 
Hotel Florence. Sie medte ihren Gat- 
ten, dieſer telephonirte nach der näch— 
ften Löſchwache und medte die zwan— 
zig Gäfte in dem Hotel. Von diefen 
murden zwei junge Mädchen, Almine 
Wahholg und Roſe Pearfon, und 
Frau Helen Wilfon, melche im vier— 
ten, dem höchſten Stodwerf, jchliefen, 
por Aufregung hyſteriſch und mußten, 
nur mit dem Nachtgewande befleidet, 
in’3 Freie getragen werden. Poliziſt 
Bromn ließ einen Patrouillemagen 
fommen und fchaffte fie nach der 
Stadthalle, wo man ihnen andere Ge— 
wandung beforgte. Die übrigen Gäſte 
retteten fich und ihr Gepäd, fofern fie 
folches überhaupt hatten. 

Die Derlufte. 


Der Keller und Die drei unteren 
Stodmwerfe des Mayer’fchen Gebäudes 
wurden von der Druderei von W. 8. 
Dunn & Eo., deren Hauptinhaber das 
Stadtrathsmitglied Dunn tft, benußt, 
die oberen Stodiwerfe von den folgen 
den Firmen: Dinfe, Page & Co., 
Eleftrotypeure; Johnſon, Koh & Co., 
Buchbinder; Gebrüder Kann, Ellen: 
maaren-Spezialiiten; Leon Freeman, 
Zettelgeihäft; Kohn, Bear & Bear 
man, Schneider. 

Unter dem Hotel Florence befanden 
fih das Zigarrengefchäft von Leopold 
& Mergenthien und die erjt vor Kur— 
zem eingerichtete Allen'ſche Speife- 
wirthſchaft. Nebenan ift die Kau'ſche 
Binger Weinjtube. 


Seuerwehrmann verbrannt, viele verlett. 


Leider jcheint bei dem Feuer au ein 
Feuerwehrmann, as. Gallagher von 
der erjten Truppe, umgelommen zu 
fein. Er war mit feinem Kameraden 
Fagin gerade durch ein Fenſter in das 
vierte Stockwerk des Mayer'ſchen Ge- 
bäudes eingeſtiegen, einen Schlauch 
nach ſich ziehend, als die oberen Stock— 
werte mit der dort befindlichen ſchwe— 
ren Maſchinerie einſtürzte. Fagin fagt, 
daß Gallagher zehn Fuß vor ihm ge— 
weſen ſei, als der Einſturz erfolgte. 
Er ſelbſt und die anderen Leute 
der Abtheilung, deren Führer Ka— 
pitän Oswald iſt, ſprangen, nach— 
dem ſie ſich von vorübergehender Be— 
täubung erholt hatten, auf eine nahe 
Rettunggleiter, wobei Fagin von einem 
ſchweren Balfen getroffen wurde. Er 
hörte Gallagder noh um Hilfe rufen, 
dann vor ihm alles ein wirres Durch: 
einander bon praffelnden Flammen, 
Raub und Staub. Bon Gallagher 
war feine Spur mehr zu fehen. Ein 
Teuerwehrmann alitt auf der über- 
eiften Sproſſe einer Leiter aus und fiel 
aus der Höhe des zweiten Stockwerks 
auf das Pflafter. Yagin wurde an= 
fänglicy aud für verloren. gehelten, 
und Chef Horan ließ daher Leute mit 
Herten eindringen, um ihn womöglich 
zu retten. Erft als der Vermißte, halb 
bemußtlos u. blutüberftrömt, in einer 
nahen Brandwache eintraf, wurde man 
über fein Schidfal aufgeklärt. Kapt. 
Matthew Quinlan wurde von Trüm- 





— — 


| mern getroffen und zu Boden geſchla⸗ | 


gen. 

Er mußte hinausgetragen werben. 
Außerdem erlitten Verlegungen: 

Edward Wakefield, Truppe Nr. 3, 
von Brett getroffen, Rüden und lin 
te3 Bein verlebt; ins Paſſavant-Ho— 
ſpital gebracht. 

Herbert Scanlan, Nr. 29. Schäbel- 
wunde. 

Fred. Koch, Nr. 3, Quetſchungen 
und vom Rauch überwältigt; nach ſei— 
ner Wohnung, 14 St. Michael's Court, 
gebracht. 

Joſeph Wayten, Mafchinendler der 
Druderfirma, mit brennenden Slei- 
dern gerettet; nach feiner Wohnung, 
611 Nord Hoyne Anve., gebracht. 

Kapt. Frant Oswald, Nr. 13, 


Quetſchwunden. 
Von Kapt. Oswalds Abtheilung 


wurden verletzt: 

J. J. Enright; nach ſeiner Woh— 
nung, 2934 Loomis Str., gebracht. 

F. 8. Markhardt; nach der Brand- 
mache, 13 Dearborn Str., gebradt. 

Joſeph Derhmann, Duetfchungen; 
nah der Brandwache, 13 Dearborn 
Str., gebradt. 

%. J. Gegan, 3427 Marfhfield Ave., 
Quetſchungen, bewußtlos heimge- 
bracht. 

Jos. R. Duffy, Schnitt- und 
Quetſchwunden; nach ſeiner Wohnung, 
1617 W. 28. Str., gebracht. 

Walter D’Brien, Schnittwunden; 
liegt in der Feuerwehr-Hauptwache. 

Wilbur Lindholm, Schnittwunden 
im Geſicht; Brandwache. 

Luke Fagins Verletzungen ſind le— 
bensgefährlich; er liegt in der Brand— 
wache an der La Salle und Harriſon 
Straße. 

Vom Rauch überwältigt wurden die 
Feuerwehrleute McCarthy, Werb und 
Henneſey; leichtere Schnittwunden er— 
litten die Feuerwehrleute Wm. Bermel 
und John Root. 

Zwei Wirthſchaften niedergebrannt. 

Das zweiſtöckige Holzhaus an ber 
25. Une. und Lafe Str, Melrofe 
Part, in welchem Tony Frisco eine 
Wirthſchaft betreibt und mit Frau 
und Kind wohnt, iſt gejtern Abend um 
elf Uhr bi3 auf den Grund niederge- 
brannt. Der Verluſt beziffert fich auf 
$3000, 

$5000 Schaden richtete Feuer heute 
früh in dem Douglas Papillon, 35. 
Str. und Cottage Grove Ave. an. In 
dem alten Gebäude betrieb Geo. Kra- 
mer eine Wirthſchaft. Am oberen 
Stodmerfe befand fich ein Verſamm— 
lungslokal. 

Der Sachſchaden. 

Der Sachſchaden wird, 
abgeſchätzt: 

Gebäude 165—167 Adams Str., 
EigentHum von N. M. Mayer und 
mit $31,000 verfichert; $25,000. 

W. P. Dunn & Eo., 540,000. 

National Mufic Eo., $13,000. 

Jacobs & Holms, $10,000. 

Sohnfon, Koh & Quinn, $25,000. 

Dinfe, Bage & Eo., $10,000. 

Zufammen: $123,000. 

Diefe Zufammenftellung ſchließt 
aber den Schaden nicht ein, den der 
Brand an dem Gebäude, in dem das 
Florence Hotel fich befand, angerichtet 
bat. Hier mird der Schaden etwa 
$25,000 betragen, fo daß fich der Ge- 
Bun auf rund $148,000 be— 
äuft. 


wie folgt, 


— 


Aus dem Stadtgericht. 


Prügelte ihren Mann im Gerichtsſaal und 
mußte hinausgeſchleppt werden. 

In Richter Beitlers Abtheilung des 
Stadtgerichts verurſachte heute die 19= 
jährige Frau Mary Krade, Nr. 354 
MW. Madiſon Straße, gewaltige Auf: 
regung. Sie war als Klägerin gegen 
ihren 22jährigen Gatten Henry aufge: 
treten, den fie bezichtigte, jie 14 Tage 
nach der vor Jahresfriſt erfolgten 
Trauung bösmillig verlaffen zu haben. 
Der Angeklagte leugnete und murbe 
ftraffrei entlaffen. Als er vom Pulte 
des Richters zurüdtrat, fchlug ihn ſei— 
ne Megäre von Weib hinterrüds nie= 
der, jchlug mit Fäuften auf ihn los 
und ftieß ihn mit ihren Füßen. 

Die Detektives Carroll und Burfe 
fielen fchlieglih über fie her. Die 
Raſende fehlug aber mit den Fäuſten 
um fich, verfegte Carroll mehrere Hie- 
be in das Geficht und ftieß mit Füßen 
nad Burfe. Sie mußte noch immer 
fümpfend aus dem Gerichtsfaal hin— 
“aus nach der Zelle gefchleppt merben. 
Nachdem fie fich etmas beruhigt hatte, 
wurde fie dem Kadi wieder vorgeführt 
und meaen Mibachtung des Gerichts: 
hofes um $15 und die Koften geitraft. 
Sie wird die Strafe abbrummen müſ— 
fen. 





Der Mafel bleibt. 

Frau Marie Grabauff, die am 
Samſtag, mie berichtet, wegen angeb= 
lichen Ladendiebſtahls verhaftet wurde, 
hatte fich Heute vor dem Stadtrichter 
Crowe zu verantworten. Gie leugnete 
und murde ftraffrei entlaffen, doch 
murde fie auf Anordnung des Richter 
im Identifizirungsbüro für bie Ver— 
brechergallerie photographirt und nad) 
dem Bertillon-Syſtem gemeffen, um, 
im Falle ihrer MWieververhaftung, der 
Polizei eine Handhabe gegen ſie zu bie- 
ten. 


—— 92. oo — 
Morgenitiuud’ hat Gold im Mund. 


Zweit Schnapphähne verübten binnen fünf 
Minuten zwei Ueberfälle. 

Heute früh um fünf Uhr betraten 
zwei junge Burfchen Frank MeDer- 
matt? MWirthichaft Nr. 1235 W. 55. 
Str., zwangen den Schanffellner, die 
Hände hoch zu ftreden, plünderten den 
Kaflenapparat um den aus $50 beite- 
henden Inhalt und verfrümelten ſich. 
Mährend der Schanffellner telepho= 
niſch die Polizei benachrichtigte, bega= 
ben fich die Räuber nach der in näch— 
ter Nähe gelegenen, von Thomas 
Moran im Haufe Nr. 5100 Halited 
Sir. betriebenen Wirthſchaft und poch— 
ten fo lange an die Hinterthür, bis 
Moran öffnete. Einer der Raubgefel- 
len jegte ihm einen Schießprügel auf 
die Bruft. Sein Kumpan räumte die 
Kaffe aus. Hier erbeuteten die Ban- 
diten $20. Sie find unbehelligt ent⸗ 
fommen. 








rn 


Ir. dar 


verlängert feine Merle. ° 





Wegen der großen Zahl, denen es unmöglich war, Dr. Bart, dieſen 
hervorragenden Spezialiften, zu fehen, hat er die Zeit um 30 Tage 
verlängert, während welcher er jeden, de: ihn bejucht, jeinen 





Dienſt frei bietet bis geheilt. 





Wäre Dr. Bark vier anitatt ein Dof- 
tor, wäre es ihm doch unmöglich gewefen, 
mit allen Patienten zu fonferiren, Die 
während der legten Tage feiner früheren 
freien Offerte ihn aufjuchten. Der Grund 
dafür Liegt in der Thatjache, dat fo viele 
Patienten eben erjt beginnen, feine Bes 
handlungsmethoden zu würdigen in 


Fällen, in melden al3 fogenannte Me— 
thoden und Medizinen verjagt haben. Da 
nun Dr. Barß viele Gefuche erhalten bat, 
die um die Verlängerung der freien Bes 
handlungs-Offerte bitten, bat er ſich 
fchließlich nach reiflicher Ueberlegung ent= 
Ichlofjen, jedem feine Dienjte frei zu 
widmen, der innerhalb der nächiten 80 
Tage borjpricht. 

Damit fein Mißverſtändniß aus dieſer 
Erneuerung der Offerte von Dr. Bark 
entitehe, betont er ganz nachdrüdlich, daß 
jeder, der jet in Behandlung tritt, bis 
zu feiner völligen Wiederheritellung frei 
behandelt wird. Der Zweck diejer Offerte 
tt, Schnell und perjönlich mit den Kran— 
fen und Reidenden befannt zu werden und, 
wie oben gejagt toird, unter feinen Um— 
ftänden irgend etwas für die Dienite be= 


| rechnet, die Leuten geleijtet werden, welche 


bor dem 23. Februar voriprechen. 


Seid Ihr mit irgend einer Art bon 
Hautkrantheiten behaftet, ganz gleich, wie 
lange? Xeidet Ihr an Berftopfung? Ver— 
ſpürt Ihr Schwäche irgendwelcher Art? 
Habt Ihr Verluſte? Nimmt Eure Kraft 





ab? Leidet Ihr am nerböfer Hinfällige 
feit, verurjacht durch die Uebertretung der 
Geſundheitsgeſetze? Blaue Ringe unter 
den Augen? Erquidt Euch Euer Schlaf 
nicht? Seit Ihr beim Aufitehen müde? Iſt 
Euer Gedächtnis ſchwach? Verliert Ahr 
an Gewicht? Fallt Euer Haar aus und 
hat e3 ein trodenes, lebloſes Ausſehen? 
Habt Ihr Angit, daß immer das 
Schlimmite paffırt? Habt Ihr fchlechte 
Träume? Erwaächt Ihr plößlich und ſehr 
erichrecft? Kein Appetit? Vermeiden Ge— 
fellichaft? Lieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kopffaufen? Taubheit? Schwa— 
che Lungen? Kit Euer Kreuz ſchwach oder 
fchmerzt e3? Habt Ihr irgend ein Nieren 
leiden? Wenn das der Fall iſt, jo ent» 
ſchließt Euch, Dr. Bark fofort zu fonjuls 
tiren und da3 Leiden bejeitigen zu laf- 
fen, jo lange Gelegenheit geboten iſt, die 
ärztlichen Dienite fojtenfrei zu erlangen. 
Nachitehend die Namen bon einigen 
Leuten, die durch Dr. Bartz furirt wurden 
und nicht müde werden, feine wunderbare 
Methode zu empfehlen: 

Frau Dorothy Weisman, 9400 Loomis 
Etr., Chicago, furirt von Taubheit, die 
Folge von Katarrh. Herr Nicholas Frank, 
Hawthorne, IU., Bor 275; furirt bon 
Magenleiden. Herr Hench Bruhn bon 
Orchard Place Cook Co., Ill.; kurirt von 
nervöſem Lewen und ſchwachem Kreuz. 
Herr Herman Paffke, 5353 Kimball Ave., 
furirt von Katarrh, Rheumatismus und 
Nervenfchwäce. Herr DO. F. Olmitead, 
Aurora, FÜ, R. F. D.; furirt von Taub— 
heit. Frau T. H. Wilkin, 78 Wafhburn 
Ave., Chicago; Furirt von Verjtopfung, 
Nervoſität und Kreuzſchmerzen. Here 
Fred Stopp, 10624 Avenue 9., South 
Chicago, furirt von Rheumatismus. 

Dr. Barb Fönnte viele Hunderte bon 
Namen von Leuten anführen, melde ae= 
heilt worden find, aber die obige Lifte iſt 
genügend, um zu zeigen, daß feine Bes 
handlungsmethoden mehr als gemöhntiche 
Vorzüge bieten, denn in den meilten Fäl— 
len waren die Leute, welche anderswo 
Hilfe fuchten, ſehr oft enttäufcht, ehe fie 
bei Dr. Barß in Behandlung traten. 

Dr. N. B. Bart’ Offices befinden ſich 
im Derter-Gebäude, 84 Adams Str. (ges 
genüber The Fair), 2. Floor, Sprechſtun— 
den von 9 bi3 4:30 täglich. Mittivoch und 
Samitag find feine Offices bis 8:30 
Abends offen, um Mrbeiter zu behan— 
deln. Sonntags von 10 bi3 12 Uhr. 








Appellhof⸗Entſcheidungen. 


Hätte die Benachrichtigung annehmen 

müjjen. 

Abgewieſen mit feiner auf $20,000 
(autenden Schadenerjaßflage gegen 
den Anwalt Thomas ©. MieElelland 
ift der Anwalt Charles ©. Bonney 
nun au vom Appellhof worden. Er 
hatte feinerzeit die ihm in Florida 
durch Vermittelung der Poſt zugegan- 
gene Benachrichtigung zur Verhand- 
lung des Falles zurückgewieſen, weil 
es ihm nicht paßte, nach Chicago zu 
fommen. Deshalb wurde der Fall nie- 
dergefchlagen. Bor dem Appellhof 
hatte Bonney nun geltend gemacht, es 
jei bei Anwälten gang und gäbe, bie 
Annahme von Benachrichtigungen, Die 
ihnen nicht paſſen, zu verweigern. Der 
Appellhof erklärt, bei anftändigen An— 
mälten fei dergleichen nicht gang und 
gäbe und ftatthaft jei es auch nicht. 
Bonney hatte gegen MecClelland ge- 
flagt, weil diefer in einem Schrei— 
ben, unter da3 er er den Namen des 
Hilfs-Polizeichefs Schuettler geſetzt, 
den Mayor von Jackſonville, Fla., vor 
ihm als einem Bauernfänger und Hoch— 
ſtapler gewarnt hatte. — MeClelland 
ſuchte ſein Vorgehen zu rechtfertigen 
mit dem Hinweis darauf, daß Bonney 
Chicago und den Staat Illinois nur 
verlaſſen habe, um ſich der Verpflich— 
tung zu entziehen, ſeiner früheren 
Gattin, die ſich von ihm hat ſcheiden 
lafjen, die ihr gerichtlich zuerfannten 
Alimente zu zahlen. 

Vom Appellhof beitätigt worden tit 
ein auf $5000 lautendes Zahlungsur— 
theil, das Frau Mary Philips gegen 
die City Railway Eo. erlangt hat für 
den Verluft eines Beined, das ihr 
durch einen Wagen genannter Gefell- 
fchaft abgefahren worden tt. 


— 
4 


Anſpruch abgewieſen. 


Als Erbe von Carl L. Sippel, dem 
urſprünglichen Eigenthümer der Lie— 
genſchaften bei Blue Island, welche 
die Countyverwaltung für Die neue 
Armenanitalt zu erwerben beabfich- 
tigt, die fie plant, hatte Henry Sippel 
das Recht des jebigen Eigenthümers 
beanftandet, dieſe Liegenfchaften zu 
verfaufen. Diefer jegige Eigenthümer 
ift ein Herr E. Buß, der feinerzeit da3 
fragliche Land bei einem Zwangsver— 
fauf erftanden Hat. Richter Barnes 
hat den Einwand des Sippel heute ab- 
gewieſen. 


— 





— 





Klagt von Neuem. 


Die Schauſpielerin Jefjie Hoops heute aber: 
mals um Scheidung eingefommen. 

Die Schaufpielerin Frau Jeſſie W. 
Hoops hat heute zum zweiten Male auf 
Scheidung von dem reichen Fabrikan— 
tenfohn Thos. J. Hoops, 4105 Drerel 
Boulevard, geklagt. Sie beichuldigt 
ihn, fie häufig mißhandelt, zwei Mal 
ihr Kleid zerriffen und Morddrohun— 
gen gegen fie ausgeftoßen zu haben. 
Auch erfucht die Frau das Gericht, ih- 
rem Gatten zu verbieten, ſich ihr zu 
nähern oder fie anderweitig zu beläfti- 
gen. Das Baar hatte am 14. Februar 
1905 geheirathet und bi3 zum 11. Mai 
1907 zufammengelebt. Hoop3 ermirfte 
die Scheidung auf den . angeblichen 
Grund des Ehebruchs, die Ehefcheidung 
wurde aber aufgehoben, ala ſich Die 
Unmahrheit der Anklagen ergab, und 
Hoop3 und ein von ihm angeftellter&e- 
heimpolizift werden ſich demnächſt im 
Kriminalgerihte unter Meineidsan- 
lage verantworten müflen. 

— Immer Militär. — Leutnant A.: 
„Da jteht ja das Bild Deiner Schwie— 
germutter auf Deinem Schreibtifch.“ 
— Leutnant 8.: 
Yeind.“ 


Die Rächerin ihrer Ehre, 


Der zweite Prozeß der frau Angelina Ans 
felone vor Richter Windes begonnen. 
Am 18. Auguft 1907 hatte die 24= 

jährige Stalienerin Angelina Anfelone 

in der Gaſſe Hinter ihrer Wohnung, 

Nr. 141 Gault Court, Philipp Ferreo 

erjchoflen, mweil dieſer vierzehn Tage 

vorher ihrem Gatten folch gemeine Sa- 
chen über Frau Anfelone erzählt hatte, 
daß der Gatte auf die unwahren An- 
gaben des Kerls hin feine Frau und 
jein jegt vier Jahre altes Töchterchen 

Maria verlaſſen hatte, 

Er iſt ſeither verſchwunden. In dem 
erſten Prozeß wurde die Frau des 
Mordes überführt und von Richter 
Kerſten zu zwanzig Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Der Richter, der mit der 
Armen fpmpathifirte, gewährte ihr ei- 
nen neuen Prozeß, auf einen techni= 
ſchen Fehler hin, und die Frauenklubs 
und ber italienifche Konſul haben ſich 
ihrer jetzt angenommen. Das Kind 
war bislang bei der Mutter im Coun— 
tygefängniß. 


Starb im Hoſpital. 





Der 64jährige Arbeiter Mm. L. 
Millner, Nr. 8349 Peoria Str., wurde 
am 20. Januar an der 81. und Hal- 
fted Str. von einem Dr. Floyd 8. 
Moore, Nr. 11410 Michiaan Abe, ges 
hörigen und von legterem gelentten 
Kraftwagen überfahren. Dr. Moore 
verband den Verunglücten und veran— 
laßte deſſen Ueberführung nach dem 
Wafhington Park - Hofpital. Dort 
tarb der Mann heute früh. Dr. 
Moore wurde nicht verhaftet, 





Anfreiwiliges Bad. 


Dem ftädtifchen Brücken-Ingenieur 
„sohn Ericfon wurde heute gemeldet, 
daß geftern Abend Omen Road, Hilfs- 
auffeher auf der „Zwei Meilen-Saug- 
ftelle“ und ver ebendort bedienftete 
Maſchiniſt George Patterfon vom 
Sturme in den See geweht, aber von 
ihren Genoffen gerettet wurden. Gie 
befanden fich auf der die Saugſtelle 
und den Wellenbrecher verbindenden 
Brüde, als ein heftiger Windftoß fie 
gegen die Sperrleine fchleuderte. Letz— 
tere riß, und beide purzelten in dag 
Waſſer. 


— 
> 


Sie wehren fiht 


Wandelbilder-Untzrnehmer, denen Theater: 
brand Abbruch thut. 


New York, 26. Jan. Die zahlrei= 
hen Unternehmer, welche ein Gefchäft 
aus der Schauftellung von Wandel: 
bildern maden, und die Beſitzer von 
Lokalen, in denen diefe Schauftelluns 
gen gegeben werden, find darüber auf- 
gebracht, daß nach dem fchredlichen 
ZIheaterbrande in Boyertown, Ba., 
irrthümlich berichtet wurde, das Feuer 
fei durch die „Erplofion eines Wan— 
delbilderapparates“ verurſacht worden. 
Obwohl eine Unterſuchung der Um— 
ſtände ergab, daß ſich zur Zeit gar 
fein ſolcher Apparat in dem Gebäude 
befand, fondern nur eine altmodiſche 
„Laterna Magica“ mit Kalzium, und 
daß der Brand durch ein Kind verur— 
ſacht wurde, welches den Vorhang zur 
Seite zog, um in Erfahrung zu brin⸗ 
gen, was die Urfache des zifchenden Ge- 
räufches jei, welches durch das Aus— 
ftrömen des Gaſes aus dem Ventil 
eines Waſſerſtoffbehälters verurfacht 
wurde, und babei eine Reihe von Pe⸗ 
troleumlampen ummarf, fo war bies 
bo nicht imftande, den erften Eins» 
drud zu verwifchen. Die Wanbelbil: 
berinduftrie hat durch diefen Irrthum 
eines Korrejpondenten einen gemaltis 


> 
»>- 








„Sa, marfirter I gen Schlag erlitten, von bem fie 


ſich 


A 


nur ſchwer wieder erholen wird! 
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Wieder ein Schlag. 


Dem räuberifchen Reichthume will 


der Präſident jetzt nicht mehr mit dem 
Strafrechte zu Leibe gehen, ſondern 
mittels eines zahmen Zivilprozeſſes. 


Das Juſtizdepartement ſoll nämlich in 


einem Bundesgerichte den Antrag ſtel⸗ 
len, daß der Unton Pacific-Eiſenbahn— 
gejellfchaft befohlen wird, ihre that- 


ſächliche Verfhmelzung mit der Sou⸗ ipre „Durchlegung“ bis nach Bolt | 


thern Pacific und einigen kleineren 
Bahnen wieder rückgängig zu machen. 
Es foll alfo Harriman und Genofjen 
verboten werden, die Gelder der einen 
Bahngeſellſchaft zum Ankaufe anderer 
Bahnen zu verwenden und fo nad) und 
nah ganze „Syſteme“ zuſammenzu— 
bringen. Was fte auf viefem Gebiete 


bereit3 geleijtet haben, fol für recht3= | 


widrig erklärt, aber nicht zum Verbre— 
chen geftempelt und mit Zuchthaus 
ſtrafe geahndet werben. 

Es gab bekanntlich nicht wenige Ei— 
fenbahnen in den Ver. Staaten, bie 
den „freien Wettbewerb“ maßlos über- 
trieben und ſich gegenfeitig zu Grunde 
richteten. Zur Zeit des vorlegten 


Krades jtand ſogar die Mehrzahl der | 


Eifenbahnen unter 
Die Trinanzlexte, 


amerikaniſchen 
Maſſeverwaltung. 


die ſie „reorganiſirten“, hielten es des⸗ 
halb für ihre erſte und oberſte Auf- 


oder Ab— 


die 


gabe, Verſtändigungen 
machungen herbeizuführen, 


ſetzen würden. 
„gentlemen’s agreements” und ei— 


nigen anderen freiwilligen Vereinba= | 


verfuht Hatten, famen fie 


dem Schluſſe, 


rungen 
jedoch zu 


Kongreß, im ntereffe der Frachtkun— 
den, die durch die häufigen „Raten- 


friege* und die heimlichen „Rabatte“ | 
ſchwer zu leiden hätten, offene Verein= | 
barungen (pools) zu gejtatten, aber | 


auch ihre heimliche Uebertretung oder 
Umgehung jtrafbar zu maden. 


mit ber Einrichtung von Zentralbüros, 
die das Frachtgeſchäft auf die einzel: 
nen Berfehrögejellfchaften 


fihern ſollten. Diefe „trafie as- 
sociations“ oder mie fie ſich fonit 


nannten, murben jedoch bon den Ges | 
Ebenſo wurden die i 


richten aufgelöſt. 
„holding companies” für unſtatt— 
haft erklärt. In dem Klagefalle gegen 
die „Northern Gecuritie8 Co.” ent- 


fchied das Bundesoderaericht, daß es | 


fonfurrirenden Eiſenbahngeſellſchaf— 
ten nicht erlaubt werden fonne, 
Aktien an eine beſonders 


tragen und bon dieſer 


die Bahnfunden geſchädigt hätte, fo 
hätte jie Doch die Mach: dazu, und da 
diefe Macht jederzeit gemißbraucht 
werben fönnte, jo dürfte fie nicht ge— 
duldet merben. 

Nun erjt verfuchten Harriman und 
einige andere Eifenbahrraagnaten, da3 
Beifpiel der Standard Dil Co und 
des Stahltruſts nachzuahmen. Da 
die Eiſenbahnen fich auf gar feine Art 
mit einander verjtändigen durften, fo 
follte die finanzträftiafte in jedem 
„Syſtem“ alle ſchwächeren durch Kauf 
an ſich bringen. Dieſer Plan wurde 
denn auch mit ſo großem Erfolge zur 
Ausführung gebracht, daß es ſogar 
ſchon hieß, Harıiman würde allmah- 
lich alle Eiſenbahnen in den Ver. 
Staaten unter ſeinem Zepter vereini— 
gen. So weit kam es nun allerdings 
nicht, und die eintretende Geldknapp— 
heit machte dem jüngſten Finanznapo— 
leon vollends einen Strich durch die 
Rechnung, aber die Bundesregierung 
glaubt trotzdem, daß ſich auch die Ge— 
richte mit der Sache beſchäftigen und 
den unterbundenen Wettbewerb wieder 
frei machen ſollten. 

Der Präſident ſelbſt iſt grundſätz— 
lich durchaus fein Gegner von Abma— 
ungen, bie jeder Bahngeſellſchaft 
ihren Pla an der Sonne verfchaffen 
und das dem legitimen Gejchäfte höchſt 
läſtige Auf und Abſchwanken ver 
Frachtgebühren verhindern. Er will 
den Verkehrsgeſellſchaften erlauben, 
fi unter Berüdfichtigung der ürtli- 

» hen Verhältniſſe, der vorhandenen 
Waſſerſtraßen und ber Bedürfniſſe 
neuerfchlojfener Gegenden miteinander 
zu verftändigen, aber nur dann, wenn 
die Bundes-Eifenbahnfommifjion das 
Recht erhält, alle Tarife nachzttprilfen 
und bie ihr nothwendig erſcheinenden 
Hbänderungen vorzunehmen. Da aber 
dann thatſächlich dieſe Kommiffion 
allein die Gebühren feitjegen würde, fo 
haben bis jet weder Die Bahngeſell⸗ 
fchaften, nod ihre Freunde im Kon- 

refje fich mit den Anfichten des Prä— 
inenten einverftanden erflätt. Cs 
bleibt nun abzumarten, ob fie fich nicht 
anber3 befinnen werden, wenn bie Ge- 
richte auch die Harriman'ſchen Schö- 
pfungen zerftören. Die Bundesaufficht 
mag ja „läftig“ fein, aber es wird ſich 
ihr ſchwerlich ausmeichen laſſen. 


„Burdlinien.‘‘ 
Nach vielen „falſchen Alarmen“ 
ſcheint jetzt doch endlich für Chicago 
eine neue „Straßenbahnzeit“ angebro⸗ 
ben zu fein. Der Beſitz der berüchtig⸗ 
en Union Traction Co. ift am Sams⸗ 


— 





I tag in Öffentlicher Verſteigerung „meiſt⸗ 
bietend“ verfauft worden und unmit- 
telbar, nachdem Dies gejchehen mat, 
ging man — nbaleich noch eine Reihe 
Förmlichkeiten zu erledigen find, — an 
die Arbeit, vem lange leivenden Pu— 
blitum eine erjte, wenn auch verhält- 
nißmäßig unfcheinbare, jo doch jehr 


fihern: Samſtag Nachmittag und 
Nacht und gejtern den ganzen „Sab— 
bath“ hindurch wurde eifrig an ber 
Herftellung der Verbindungen gearbei- 
tet, die nothwendig find, die erjte 
„Durdhlinie” von Nord nah Süd zu 
ſchaffen. Heute fahren bereits bie 
Magen der Nord State Straße-Linte 
bis hinunter nad) Polk Straße, und 
der Nordfeitler, der etwa nad) ber 
Bolt Str. Bahnftation zu fahren hat, 





dem | 
felbjtmörderifchen Wettbewerb ein Ziel | 
Nachdem fie es mit | 


daß ohne , 
Zwangsmaßregeln nichts zu erreichen | 
fein würde. Sie erfuchten deshalb den | 


Da | 
der Kongreß ſich hierauf nicht einlaffen ' 
wollte, verfuchten e3 die Eijenbahnen | 


möglichſt 
gleichmäßig vertheilen und jeder Theil- | 
nehmerin einen angemefjenen Gemwinnft | 


ihre | 
für dieſen 
Zweck gegründete Geſellſchaft zu über: | 
die Geminne | 
vertheilen zu laſſen. Selbſt wenn nicht | 
nachaewiejen wäre, daß die „holding | 
company“ die Gebühren erhöht und | 


wird es nicht mehr nöthig haben, um= 
zufteigen und zweimal Fahrgeld zu 
bezahlen. 

Die jogenannte Nord State Str.⸗ 
Linie ift ja nur furz und verhältniß- 
; mäßig unbedeutend, und doch verdient 


Straße don der ganzen Bevölkerung 


| als ein wichtiges „Ereigniß“ betrachtet | 


zu werden. Denn dieje furze iſt nur 
großer Durdlinien von Nord nad 
Süd bezw. Weit und umgefehrt. Man 
darf hoffen, daß ihre Eröffnung fi 
als der Anfang vom Ende des ganzen 
Schleifenweſens, nit nur für bie 
Flahbahnen, fondern auch für die 
Hohbahnen ermweifen wird. Freilich 
fehr fchnell wird’3 damit wohl faum 
gehen. Die neuen Straßenbahnordi— 
nanzen, die vorausſichtlich bis zum 
1. Februar von der Chicago 
Railway: Co. angenommen erben 
und ale Flachbahnen der Gtabt 
unter einen Hut bringen wird, fieht al- 
lerdings nicht weniger al3 21 Durch— 
Yinien bor, doch wird e3 mit der Ein- 
richtung bon wenigſtens zmeien ber= 
jelben, und zwar gerade zwei ber 
tpichtigften, qute Weile haben. Denn 





des La Salle Straßen-Tunnel3 vor, 
den die Stadt behufs Aufrechterhal- 


tung jenes großen Gemeinfchabeng, ber | 


Tiefwaſſerſchiffahrt im Fluſſe, zerſtör— 
te. Die anderen Durchlinien jedoch 
ſollen über Brücken geführt werden und 
ihrer 
nichts im Wege zu ſtehen. Es iſt we— 
nigſtens kein Grund erſichtlich, warum 
ſie nicht binnen wenigen Wochen nach 


Betrieb ſein ſollten. 


ſollten. 
rere Male umſteigen, wer zwiſchen die— 
ſen Punkten zu verkehren hat. 


nien, die die Halſted Straße entlang 
bon der 79. Str. nach; Belmont Ave., 
die Meftern Ave. entlang von der 71. 
| Str. nad) Belmont und von Afhland 
Ave. und 69. Str. nad) Elybourn Abe. 
ı führen Sollen. Die leßtgenannte Durch— 
linie bebinat daS LZegen von neuen Ge— 
letfen für eine Gtrede von etwa an— 
derthalb Meilen, die beiden anderen 
fönnen aber ohne viel Arbeit aejchaf- 
fen werden, und alle drei find dringend 
nothwendig. Sie merden täglich vie- 
len Iaujenden Arbeit und 
Unbequemlichkeit eriparen. Mindeſtens 
ebenjo wichtig mie dieſe, iit die große 
Durclinie, die an der Indiana ne, 
und 51. Str. ihren Ausgang nehmen 


und Zeitaufwand eingerichtet werben 
fann. 

Da es doch Schon ſeit Tängerer 
Zeit gewiß fchien, wenigſtens behaup- 
teten die Leute an ber Spitze das, daß 
die jegt erzielte Löfung der heillofen 
Straßenbahnfrage erzielt werden 
fönnte, hätte man fich fehon Tängft da— 
rauf vorbereiten und die nöthigen 
Schritte zur möglichſt „ſofortigen“ In— 
betriebſetzung der genannten Durch— 
linien nach der Annahme der Ordinan— 
zen thun können. Vor ein paar Tagen 
ſchien es noch, als wolle man ſich Zeit 
nehmen damit. Die Straßenbahn— 
ingenieure ſagten, es werde nicht ſicher 
ſein, die großen und ſchweren neuen 
Wagen über die leichten und zum Theil 
recht ſchwachen Geleiſe auf der Norb- 
ſeite fahren zu laſſen — warum man 
da mittlerweile nicht die verbliebenen 
leichten alten Wagen benutzen könnte, 
das ſagten ſie nicht. Vielleich‘ dachten 
ſie damals an dieſe Möglichkeit nicht; 
oder es iſt auch möglich, daß ſie mein— 
ten, dem Publikum liege nichts daran, 
in den „alten kleinen Wagen“ durchzu— 
fahren und würde es vorziehen, im 
Geſchäftstheil einzuſteigen und dann 
für die Fahrt von da ſüdlich wenigſtens 
einen „ſchönen“ Wagen benutzen zu 
fünnen. Möglicherweife haben fie ich 
jet eines Beljeren befonnen. Der 
Eifer, mit dem fie an die Schaffung 
der Nord State-PBolf Str.-Linie gin- 
gen, ſcheint ja guten Wille: anzubeu- 
ten. Man foll immer das Beite von 
feinen Mitmenfchen denken und demzu— 
folge bier nicht glauben, daß dieſe klei— 
ne Durdlinie nur als Berubigungs- 
mittel gefhaffen wird, mie man einem 
Hunde einen alten Knochen Hinmwirft, 
feine Aufmerffamfeit zu feffeln, bezw. 
bon Anderem abzulenfen. Wenn fie 
aber halbwegs guten Willens find, 
werben fie ganz gewiß unfchwer erfen- 
nen, daß jene Anſicht, — menn fie 
fie hegten — eine durchaus irrige war 
und es dem Publikum vorläufig viel 
meniger darauf anfommt, wie es von 
Nord nah Süd durchfährt, ala daß es 
überhaupt durchfahren kann. 

Es wurde gejagt, daß die Eröffnung 
der erften Durchlinie wohl ala der An— 
fang des Endes des Schleifenunmefeng 
nicht nur für die Flach-, fondern auch 
für die Hochbahnen angejehen werben 
mag. Das jcheint Manchem vigfleicht 
eine recht fühne Hoffnung, aber—tann 
man ſich's wirklich vorſtellen, daß das 





- 


ne nenne 


willkommene Frucht noch für heute zu | 


— N ee x Iso: * 


Publikum mit dem Schleifenunfug auf 
ben Hochbahnen noch lange Sebutt ⸗ 
ben könnte, nachdem es die Wo in 
ten der Durchlinien im Flachbahnen⸗ 
verkehr aus eigener Erfahrung kennen 
und ſchähen lernte? Und kann man 
wirklich annehmen, daß die Hochbahn⸗ 
gejellihaften gegen ihre eigenen Inter⸗ 
eifen auch dann noch blind bleiben 
fönnten, nachdem ihnen durch den Er- 
folg ber Flachbahnen vordemonſtrirt 
wäre, mie vortheilhaft für das „Ge— 
ſchäft“ und den Betrieb die Durch 
legung der Linien ift? — Kaum. Man 
fol die Menfchen doch nit für gar 
zu dumm halten — immer möglichit 
aut von ihnen zu denken. — — — 
— nn — | 
Prohibition in Texas, 

So tft denn ba3 Erwartete eingetre- 

ten, fchreibt bie „Freie Preſſe für 





die Vorläuferin einer ganzen Reihe | 


diefe zwei Routen fehen die Benukung | 


baldigen Einrichtung ſcheint 
| berhindern. 


der endgiltigen Annahme der Ordi-⸗ h 
nanz unb Uebernahme aller Bahnen | feinen Yugenblid davon abhalten laf- 
feiten3 der Chicago Ratilmays Co. in! 
Einige follten | 
das Schon binnen 24 Stunden fein. Es 
iſt nicht erfichtlich, warum nicht Durch⸗ 
wagen von North Abe. und Clark Str. 
nad Weſtern und Blue Island Ave. | 
' oder nach Ogden und 40, xive. fahren | 
Zur Zeit muß ein oder inehe | 


Diel | 
wichtiger als diefe find je ie Li= | 
* ee De ER | langen, nur dureh Kampf. Die Prohi- 
ı Ditioniften zwingen uns biefen Kampf 
' auf, gut, hir nehmen ihn an, 
| find nicht ſiegesgewiß, aber mir find 
| der Anficht, 
beſſer ift, al3 ein Paktiren, Sei dem wir 
ſtets den Kürzeren ziehen. 


Seit und | 


und nad) Clark und Devon Ave. füh: | 
ren joll und die ebenfall3 ohne viel | 
Mühe und mit nur geringem Gelb: | 


Texas“, mir werben im Laufe ber 
nächſten zwei Jahre über ein Prohi- 
bitions = Amendement zu unferer 
Staatskonſtitution abzuftimmen ha— 
ben. In der letzten Sitzung, welche die 
Prohibitioniſten in Dallas abgehalten 
haben, ift befchloffen worden, barauf 
hinzuarbeiten, daß die nächite Legis— 
latur den Beſchluß annehme, dem 
| Bolfe bei der allgemeinen Wahl im 
Jahre 1910 ein Prohibitions-⸗Amende⸗ 
| ment zur Abſtimmung vorzulegen. Um 
| der Regislatur ficher zu fein, will man 
ſich bemühen, fo viele Prohibitioniften, 
| wie nur möglich, in die nächſte Legis— 
latur zu bringen. Nach anderen Mit- 
theilungen will man fogar bei den Pri- 
märmwahlen in jedem County darüber 
abftimmen laſſen, ob die Legislatur 
dem Volke ein folches Amendement 
vorlegen folle. 

Mit diefem Beſchluß Haben die Pro- 
hibitioniften gezeigt, daß das, was mir 
jtet3 von ihnen behauptet, richtig war: 
daß fie nie daran dachten, Kompro— 
miſſe zu machen, daß fie nur das eine 
Ziel unentiwegt im Auge hatten, Texas 
die Staat3prohibition aufzuhalfen und 
daß fie alle Kompromifje nur dazu be= 
| nußten, ihrem Ziel einen Schritt näher 
' zu fommen. Als das Local Option- 
' Gefeß angenommen mwurde, al3 es ſpä— 
' ter verfchärft wurde, al3 das Baskin— 
ı MeOregor-Gefeg angenommen wurde, 
immer ift uns gejagt worden, die An— 
nahme werde die Gtaatsprohibition 
Die Geſetze find ange- 
nommen, erben durchgeführt, und 
trotzdem haben fi} die Brohibitioniften 





fen, nachStaatsprohibition zu fehreien. 
Man hat ung gejagt, wenn alle Gefehe 
ftrift durchgeführt würden, vor allem 
das „Screen-Lam”" und das Sonn— 
tag3-Gefeh, dann würden mir feine 
Staat3-Prohibition befommen. Die 
Gefege werden durchgeführt und — 
die Prohibitioniften befchließen, dem 
Volke ein Prohibitiond-Amendement 
borzulegen. 

Dur Kompromiſſe ift nichts zu er⸗ 


Mir 
daß ein offener Kampf 


In dem 
Kampf baden wir wenigſtens Ausſicht, 
zu geiwinnen, das heißt, wenn mir feft 
zufammenftehen und energijch vorge- 
ben, bei jedem Kompromig-Abjchlie- 
Ben verlieren wir unbedingt. Freilich, 
wenn wir ſo uneinig, ſo unſchlüſſig 
und ſo energielos bleiben, wie jetzt, 
dann werden wir in dieſem Kampfe 
verhauen werden, wie noch nie Jemand 
in Texas verhauen worden iſt. 


Mörderiſch. 


Das dieſer Tage von der zwiſchen— 
ſtaatlichen Handels-Kommiſſion ver— 
öffentlichte Bulletin über Eiſenbahn— 
unfälle in den Monaten Juli, Auguſt 
und September 1907 enthält wieder 
geradezu erſchreckende Angaben. Die 
Geſammtzahl der Unfälle war 23,063 
und e3 haben dabei 1339 Perſonen 
ihren Tod gefunden, 21,724 wurden 
verletzt. Es ift die im Vergleich zu 
demfelben Zeitraum des Vorjahrs eine 
Zunahme der Getöbteten um 157 und 
der Verlegten um 3056. Die Zahl der 
Zufammenftöße und Entgleifungen in 
demjelben Zeitraum mar 4279 und 
zwar 2245 ber erjteren und 2034 ber 
lesteren. Bon den Zufammenftößen 
und Entgleifungen entfielen 222 auf 
Paſfagierzüge. Der dur dieſe Un- 
fälle angerichtete Schaden an Wag- 
gone, Lokomotiven und Bahnkörpern 
betrug $3,605,696. Die Zahl der Zu- 
fammenjtöße und Entgleifungen hat 
im Vergleich zum Jahre 1906 um 607 
zugenommen. 

Das größte Eifenbahnunglüd, mel- 
ches in dem angegebenen Vierteljahr 
jich ereignete und wobei 26 Perſonen 
umkamen und 33 verlegt wurden, war 
ein Zufammenftoß zwiſchen einem öft- 
ih gehenden PBaffagierzug und einem 
mejtlich gehenden Frachtzug und 
wurde durch einen Irrthum bei der te- 
legraphifchen Webermittelung der in 
einer Wbfertigungsordre enthaltenen 
Zahl eines der zwei Züge herbeige- 
führt. 








In den Krallen der Krippe. 


Tauſende liegen an der Grippe darnie⸗ 
der, die ge 5 Epidemie ift die 
ſchlimmſte —* 1889. Lungenentzündung 
mag leicht eintreten, wenn nicht prompte 
und richtige Behandlung angewandt wird. 
Haltet Euch, warn; verihafft Euch guten 
Stuhlgang durch H00d8 Pillen und be— 

innt ſogleich Behandlung mit Hoods Sar⸗ 
aparilla, welches ads Eippegift aus⸗ 
ſcheidet, Kraft wiederherſtellt und kurirt. 

Schlimmer Anfall. — „Mein Pater 

atte einen fchlimmen Anfall der Grippe. 
Er nahm H00d8 Sarfaparilla und e3 gab 
ihm Appetit und befteite ihn von allen 
Rachwirkungen der Hrankheit.“ — Jos. M. 
Gerold, 231 Woodbine Str., Brooklyn, 


irkte wie Sauber. — „Mein Sohn 
hatte die Grippe. Ich gab ihm Hoods 
Sarjaparilla und es wirkte wie Zauber. 
Er hatte noch nicht eine de genom⸗ 
men, als er einen guten Appetit befam 
und an Gewicht zun F rau GW, 
Jones, Windhendon, 5 : 





| 





montag, den 


er 


New Horter „‚Hatböffenttiche” Ge⸗ | 
ſelſchaften. 


Die New Norler Betriebstommif- 
ſion (Public Utility Comm.) des zwei⸗ 
ten Bezirkes, welcher den geſammten 
Staat New York, mit Ausnahme von 
Groß - New Yorf, umfaßt, unterbrei- 
tete am 22. Januar Der Legiälatur 
ihren erften Jahresbericht. Wie dar: 
aus hervorgeht, find über 600 Korpo— 
rationen der Aufjicht und Regulation 
jeiten3 der Kommiffion unterworfen. 
Das Anlagekapital der Eifenbahnen, 
welche der Kontrolle der Kommilfion 
unterftellt find, beläuft jich annähernd 
auf $2,000,0000,000 und ba3 ber 
Gas- und Elektrizitäts = Gefellfchaften 
auf etwa $500,000,000. Zur Erfül- 
lung der mannigfachen Pflichten der 
Kommiffion mar eine mohlermogene, 
ſyſtematiſche 
Departements⸗Organiſation erforber= 
lich und eine ſolche iſt durch die Bil— 
dung der folgenden ſechs Diviſionen 
erfolgt: Licht, Heizung und Kraft; 
Eifenbahn -Ingenieurweſen und In— 
ſpektion; Staliſtik und Rechnungswe— 
fen; Verkehr; Tarife und General-Bü— 
ro. Der Bericht geht dann auf die 
Schilderung der Ihätigfeit der ver— 
ſchiedenen Dipifionen ein. Im ganzen 
waren 66 Perſonen angeftellt, zu einer 
aufriedenftellenden Abwicklung der ge— 
ſetzlich feſtgeſetzten Pflichten wird aber 
demnächſt eine Verflärfung des Perfo- 
nals erforderlich werben. 

Die Zufammenftellung ſchließt eine 
Tabelle ein, welche die dauernden Ver— 
befferungen und Vergrößerungen des 
Bahnneges erjehen läbt, die in den 
ſechs Monaten, jeit welchen pie Kom— 
milfion die Gerichtsbarkeit übernom- 
men bat, von Eifenbahnen gemacht 
worden find, verglichen mit dem vor— 
hergehenden Jahre, nämlich: Dampf- 
bahnen: dauernde DVergrößerungen 
und Verbefferungen in dem mit dem 
30. Juni 1907 endigenden Jahre, über 
$12,850,000; feit 30. Juni 1907 oder 
im Gange, über $50,240,000. Elek: 
trifche Bahnen: dauernde Vergröße- 
rungen und DVerbefjerungen mährend 
des mit dem 30. Juni 1907 beendigten 
Jahres, über $4,982,000; ſeit 30. Juni 
1907 oder im Gange, über $7,279,000. 
Dampfbahnen: Vergrößerung Des 
Rollmateriald und Equipirung mäh- 
rend des mit dem 30. uni 1907 be— 
endigten Jahres, über $61,224,000; 
ſeit 30. Juni 1907, oder kontraktlich 
vergeben, über $48,150,000. Eleftri- 
Ihe Bahnen: Vergrößerung des Roll- 
material3 und Ausſtattung mährend 
des am 30. Juni 1907 beenbigten 
Jahres, über $2,027,000; feit 30. Juni 
1907 oder fontraftlich vergeben, über 
$1,215,000. Gefammtbetrag dauern 
der Vergrößerungen feit 30. Juni 
1906 $187,967,000. 


Bantnoten für Kuba, 


Aus Havana wird gejchrieben: Die 
Agrarier-Liga hat Gouperneur Ma— 
goon einen Plan unterbreitet, demge- 
mäß die fubanifchen Banken das Recht 
erhalten follen, Noten zum Geſammt— 
betrage von $20,000,000 in Stüden 
bon $1, $2, $5, $10, $20, $50, $100, 
8500 und $1000 auszugeben. Diefe 
Noten follen von der Regierung an be= 
reits etablirte Banken, die eine Sicher: 
ftellung der Noten durch Fubanifche 
oder amerifanifche Bonds zu der Rate 
bon $100 in Bonds für jede 890 in 
Noten hinterlegen, in Mindejtbeträgen 
bon $100,000 verabfolgt werben, und 
ſoll jede Note den Namen der Bant, 
bon der fie ausgegeben wird und gegen 
Sicht einzulöfen tft, tragen. Zu meite- 
rer Dedung der Noten haben die be- 
treffenden Banken einen Reſervefonds 
bon mindeftens 15 Prozent des Noten 
umlaufs bereitzuhalten. Im alle eine 
der betreffenden Banken Banferott 
macht, foll die Notendedung zu Guns 
ften der Noteninhaber verfauft wer— 
ben. 

Die Noten follen im Verkehr von 
Hand zu Hand feine geſetzliche Zah— 
lungskraft haben, wohl aber im Ver— 
fehr zwiſchen Individuen, bezw. Fir- 
men und Gefellfchaften mit der Regie— 
rung, jedoch ift daran der Vorbehalt 
geknüpft, daß bei Zahlung von Zöllen 
an die Regierung 20 Prozent in ame- 
tifanifchem Gelbe erlegt werden müſ— 
fen. Die höchſte Inftanz für die Be— 
auffichtigung der Zettelbanfen foll der 
Schatzamtsſekretär der Ver. Staaten 
fein. Die fubanifche Regierung Toll 
für die Unfoften der Ausgabe von No— 
ten 50 Gent3 für jede $100 der hinter⸗ 
legten Bondsdeckung berechnen. 

Diefer Plan, melcher, ſeitdem 
Spanien Kuba verlor, der erfte Ver— 
fuch zu einer Ausgabe von fubanifchen 
Banknoten ift, wird viel erörtert und 
in der Finanzwelt verfchiedenartig be- 
urtheilt. Gouverneur Magoon iſt jebt 
mit dem Studium der Angelegenheit 
beſchäftigt, dürfte aber nicht jo bald zu 
einem Entfhluffe gelangen. Die Agra— 
rier-Liga hat ferner den Gouverneur 
erfucht, daß dieſer das Geſetz zu ftrif- 
ter Durchführung bringt, durch mel- 
ches die Eifenbahnen angehalten wer—⸗ 
den, die Zuderrohr-Fracht nach deren 
genauem Gewicht und nit auf 
Grund einer Abſchätzung des Gewich— 
tes ber im Waggon enthaltenen Menge 
zu berechnen. Ferner wurde Magoon 
bon dem Klub der Handlungsgehilfen, 
der etma 3000 Mitglieder zählt und 
das ſchönſte Gebäude in Havana be— 
figt, eine Medaille zur Anerkennung 
der Verbienfte zuerkannt, die Magoon 
ſich um bie mwirthfchaftliche Entwicke— 
lung Kubas erworben hat. Die Me- 
daille und die Begleitadrejje wurden 
von dem Präfidenten bes Dereing, 
Borilla, einem der herborragenditen 
Gefchäftsleute Kubas, überreicht. 


Ein Geheimniß im Leben Garis 
baldi’s, 

Einer der beften Freunde Garibal» 
dis, Achille Fazzari, hat einem Mitar» 
better ber „Zribuna” (Rom) inter» 
effante Mittheilungen gemacht über 
das geheimnißvolle englifche Ehepaar 
Collins, das mit Garibaldi die einzi⸗ 
gen Kerne des ftillen Caprera 


Auf dem weltfernen, —F | 


famen Felfeneiland führten die beiden 


und mohlausgeftattete ı 


| die 


27. Januar 1908. 


Gatten ein ſeltſames Ginfiebferfeben, | 
deifen Anlaß noch Heute in geheimnip- 
vollem Dunkel verborgen: liegt. Vier⸗ 
dis ar lang lebten die beiben auf 

r Anfel, oder eigentlich auf bem 
Meere, denn nur felten benußten ki 
ba3 kleine Bauernhaus an der Küfte 
und meift weilten fie in einem kleinen 
Boote auf den Wellen. Fiſchen und 
Sagen lieferte ihnen ihre einfache 
Nahrung. Hin und mieber ruberien 
fie mit ihrem kleinen Yahrzeug Hin- 
über nad) La Mabbalena und mäh- 
end der Mann an's Land ging, um 
einige Einfäufe zu machen und bie 
Briefe abzuholen, die regelmäßig alle 
vierzehn Tage einliefen, blieb bie 
Frau drunten im Nachen. Ein dichter 
Schleier verhüllte ihr Gefiht, niemand 
aus der Bevölkerung hat es gejehen, 
und das Geheimnißpolle weckte allerlei 
phantaftifche Deutungen; bald kreiſte 
Mär von einer munberbollen 
Schönheit, die durch Brandwunden 
vernichtet worden fei. Selbſt Gari- 
baldi, der ven Mann oft fah, bekam 
feinen Schimmer von dem verjchleier- 
ten Antlit der Frau zu fehen. Ihrem 
Mann war fie in großer Liebe zuge: 
than; als er ftarb, grub fie mit eige- 
nen Händen ein Grab, in das fie ben 


: Körper bes Gemahls bettete. Nach fei- 


nem Tode jedoch änderte fie ihre Le— 
bensmeife; fie legte den Schleier ab 
und jedermann konnte das Geficht 
fehen, das immer noch eine außeror— 
dentliche Schönheit zeigte. Dazu famen 
eine Gejtalt von prachtvollem Wuchs, 
die graziöfe Anmuth ihres Weſens 
und ihre vieljeitige Bildung. Sie 
lernte Garibaldi fennen und eine lei- 
denſchaftliche Liebe zog die jchöne 
Wittwe zu dem italienifchen Heros, 
der hier als ein grollender Löwe aus— 
ruhte von feiner thatenreichen, vielbe- 
megten Laufbahn. „ch habe die zahl- 
reichen Briefe gejehen, die fie an ihren 
Helden gefchrieben,“ erzählte Fazzari. 
„Sie beginnen mit dem Nahre 1860 
und ziehen fich durch mehrere Jahre. 
Uber viel mehr meiß man nicht von 
——— der Mrs. Collins zu Gari— 
baldi.“ 








Lokalbericht. 


Der Lauge und der Kurze. 





Speiften erft und plünderten dann den 
‚Wirth aus. 


Zwei Männer, einer lang, der an= 
dere kurz gerathen, fpeiften heute Mor— 
gen in Henry Moores Lokal, Nr. 370 
Divifion Str. Als der freumdliche 
Mirth ihnen den Kaffee brachte, zogen 
fie ihre Schieeifen, brachten fie auf 
ihn in Anfchlag und befahlen „Hände 
hoch!“ Moore mußte wohl oder übel ge- 
horchen. Einer der Raubgefellen plün— 
derte den Kaffenapparat um den aus 
528 beftehenden Inhalt. Dann ſpran— 
gen er und fein Kumpan auf bie 
Straße. Moore und eine Anzahl 
Straßengänger ſetzten den Ausreißern 
nah. Lebteren gelang es aber, ſich 
und ihre Beute in Sicherheit zu brin- 
gen. Die Polizei fahndet auf bie 
Banditen. 


Wurde zum Mörder, 


Der 2ljährige Ewald Myſted, Nr. 
37 N. Center Str., der am 11. Yan. 
in einer nahe N. Elizabeth Str. und 
Auftin Ave. gelegenen Gafje mit meh- 
reren Genoſſen in Streit gerieth und, 
angebli von einem gemwilfen Frank 
Jerome, niebergelnallt wurde, iſt ge— 
ſtern Abend im County-Hoſpital der 
Wunde erlegen. Jerome wird ſich jetzt 
unter der auf Mord lautenden Anklage 
zu verantworten haben. 











Todes-Anzeige. 


Belannten und Freunden zur Nachricht, dab 
mein geliebter Gatte 
Ludwig Stark 
im Alter bon 77 Jahren nad langem Leiden 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt vom Trauerhauſe, 5205 Sangamon 
Str, Mittwod Vormittag 10 Uhr 30, nad 
dem Bethania-Friedhof. Um ftilles Beileid bit— 
ten die trauternden Hinterbliebenen: 
Juliana Stark, Gattin. 
Bertha Hins (geb. Starf), Augu⸗ 
fta Altmann (geb. Starf), Baus 
line Przyleilsti (geb. Start), 


öchter. 
Richard, Guſtave und Otto Starf, 
Söhne, nebft Schwiegertöchtern, 
Schwiegerföhnen und Enteln. 





Todes ⸗Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß meine geliebte Gatitn und unfere 
lıede Mutter 

Maria Schacht 
im Alter bon 46 Jahren Am Samftag, den 25. 
Januar, er. tim Herrn entſchlafen tft. Beerdi— 
gung findet ftatt am Mitimodh, den_29. Januar, 

2:30 Nachm. vom Trauerhaufe, 473 W. Supes 
rior Str., nad der St. Peterskirche, Ede Noble 
Etr. und Chicago Abe, bon dort nad dem 
Eden-Sriedhof. Um ftille Theilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Michael Schadit, Gaite, 
Emma, Wilhelm, Minnie und Gla- 
rence, Kinder. 





Todes - Anzeige, 
Sreunden und Befannten die traurige Nach— 


richt, daß 
Henry Sarner 


am Sonntag, den_26. Januar, 3 Uhr Morgens, 
im Alter don 85 Jabren, 3 Monaten und 3 Ta— 
oen geitorben ift. Die Beerbiaung erfolgt am 
Dienftaa, den 28. Januar, 1 Uhr Nadmittags, 
vom Trauerhaufe, 435 S. Troy Str., nad dem 
Foreſt Home Friedhof. Die frauernden Hinter- 
bliebenen: R . 
Victor, Hugo (St. Louis, Mo.), 
James und William, Söhne. 
Aurelie Clusman, Tochter. 
Anna Sarner und Marie Earner, 
— 
Edward Ciusman, Schwiegerſohn. 





Sode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt daß umfere liebe Mutter und Großmutter 
Chriſtina Kienzle geb. Siehler, 

im Alter don 78 Jahren Samfta Abend um 
11 Uhr felig im Herrn und * iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienitag, den 28. 
Sanuar, Nahmittand um 1:30 Uhr, bon 791 
Soutbport Ave. nach ber Bethlehems - Kirche 
und von da nad dem Graceland⸗Friedhof. Um 
ſtilles Beileid bitten die frauernden Hinter: 
bliebenen: 

William, Henrh und Fritz, Söhne. 

Julie, Louiſe und Emilie, Töchter, 

nebit Schwwiegertöchtern, Ediiwieger- 

föhnen und Enleln. 





TodeB >» Ungeige 


Freunden und Bekannten bie traurige 
Nachricht, day umfer geliebter Gatte, Ba- 
ter und Schtotegerbater 


George Defiel 
im Alter don 56 Jahren am Samſtag, 
ben 25. | d8 10 Uber, im 
Alexianer⸗ ea im Herrn ent» 
ſchlafen ift. Die Beerdigung findet itatt 
amt Dienftag, ben 28. Januar, um r 
Rachmitlags bon A. Airders Leihenfa- 
ge = 2389 Str. —5 = 
ntrofe-igriedhof. Die trauternden Hin⸗ 
terbliebenen: ! 
Anna Defiel, Gattin. 
Anna Gundore, Tochter, 
George Defiel, Sohn. 
a = Gundore, Schtviegers 
ohn, nebit Verwandten, 


nuar, 
ital_f 





Todes» Anzeige 


Allen Verwandten und Belannten die 
trautige Nadricht, dag mein vielgelieb⸗ 
ier Sohn und unfer Bruder 


Hand Brandner 


am Conntag, dert 26. Iannar, tm Alter 
bon 26 Jahren, 9 Monaten und 26 Tas 
gen nad) furzem ſchwerem Leiden felig 
um Seren entilafen ift. Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 29. Ja— 
nuar, Radmittags 1 Uhr, bon Zrauer- 
baufe, 219 Orchard Etr., nad der St. 
Lucasfirhe und bon da nach dem St. Lu⸗ 
ca3-Gottesader. Um ſtille Tpeilnahme 
bitten die trauternden SHinterblieuenen: 

Gatherina Brandner, Mutter, 
Xena, Frank, Katherine Feulner, 
Babette Dietiger, Schwmeſtern. 

Leunarb Brandner, Bruder. 

Fritz Frank, Gerhardt Feulner, 
George Metzger, Schwager. 


Zur Erinnerung 
Mit tiefdetrübten Herzen 
yon. an den Todestag meiner 
iebten Gattin und unſerer 
Zohanna Günther, ° 
geftorben am 27. Januar 1902. 


Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 

uft alle Thränen wieder manı 

ie wir geweint aus tiefftem Herzen 
Dir, heißgeliebte Mutter, nad). 
Zoch nirgends weint es fich fo aut, 
Ag k — yo ur t 

ort, mo er, \ 

Das eintt fo froh für ums Geilägen. 


Gewinmet don ben Hinterbliebenen. 


tote 
0 





Tobdes⸗Anseise. 
verein ber St. Peters⸗Kirche, Ede Noble 
— und Chirago ir 
Beamten und 


! - ar hiermit gur Nach⸗ 
richt, dab Schweſter 
Carolina Bolten 


t. Das Begräbniß findet ftatt am 
ee £ 98. — 12 uhr Diane 
EL RR, 

n 3 

Gatherine Dock Präftdentin, 
Sina Jahd, Sekt. 

Todes - Anzeige 


teunden und Belannten bie traurige Rach⸗ 

richt, daß unfer geltebtes Töchterhen 
Charlotte Biewer 

im Alter bon 10 Monaten geftorden iſt. Beer- 
digung findet ftatt am PDienitag, beit 28. Ja⸗ 
nuar, 2 Uhr Nachm. bom Xrauerhaufe, 283 
Hudfon Nve., na ber St. Michaelstirche und 
von dba nach dem St. Bonifazius⸗Friedhof. Um 
piüe Theilnahme bitten die trauernden Hinter 


liebenen: 
John und Fraucis Bieiver a Een 
Be Eltern, nebſt Geſchwi⸗ 
ern. 








Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige. Nach 
richt, daß meine geliebte Frau und meiner Kins 
der liebevolle Mutter 


Caroline Bolten geb. Rettke 


am 25. Sanuar nad langem ſchwerem Leiben 
ſelig entſchlafen ijt. Die Beerdigung findet jtatt 
am Dienftag, den 28. Januar, Prittags 12 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 800 % ‚Chicago Ave, nad 
der ©t. Peterstirche, Ede Noble Str. und Chi— 
cago Ave. bon dort ad dem Eden⸗Friedbof. 
Uın end TIheilnahme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 
Heinrich Bolten, Gatte, 
Döcar und Heinrich Bolten jr., 
Söhne. 
an Oscar Jacobſen, Tochter. 
Scar Jacobſen, Schwiegerfohn. 
Braun Oscar Bolten, Schwieger⸗ 
tochter. 
Ferdinand, Friedrich, Emilie, Al⸗ 
bertina Nestle, Geſchwiſter, nebft 
Schwäger und Schwägerinnen. 





Todes-Anzeige. 


Beethoven Deutſcher Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern obigen Ver— 
eins die traurige Nachricht, daß Schwefter 
Carolina Bolten 
gehosten ift. Die Beerdigung findet fiatt am 
ienftag, den 28. Januar 1908, Mittags 12 
Uhr, vom Trauerhauſe, 800 W. Chicago Ave., 
nad der St. Pauls-Kirche, Ede Chicago de, 
und Noble Str., und von da nad dem Eden- 
Friedhof. Die Beamten berfammeln ſich punft 
11% Ubr Vormittags in der Vereins-Hale, um 
der beritorbenen Schweſter die leiste Ehre zu 
erweifen. Um ftilles Beileid bitten: 
Gatharine Schoknecht, Präftdentin. 
L2ifette Lange, Selvetärin. 





Tode8- Anzeige 


Northweſt Frauen⸗Verein. 

‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Vereins 
die traurige Nachricht, daß Schweſter 

Garoline Bolten 
geitorben ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Dienftag, den 238. Januar, Viittags 12 Uhr, vom 
— 800 W. Chicago Ave., nad der 
Peterstirche, Ede Noble Str. und Chicago Abe., 
bon da nach dem Gden-Friedhof. Die Beamten 
werden eriucht, punkt 11 Uhr in der Vereins- 
alle zu erjcheinen, um der beritorbenen Schwe— 
ter die legte Ehre zu ermeifen. 

Garoline Kranie, Präfidentin. 

Dora Wied, Selr. 





Todbes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Fieber 
Pater 

Wilhelm Klaus 


im Alter bon 41 Iabren geftern, am 26. Januar, 


indet ftatt am Mittwoch, um 1 Uhr Nachm 
vom Trauerbaufe, 1105 W. 18. Blace, nad 
Eoncordia. Am ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Klaus, Gattin. 

Minnie, Willie, Erna, Kinder, nebſt 

B Verwandten und Freunden. 

mo 





Todes: Anzeige 
Paulina Loge Nr. 4031, 8. & 2. of. 9. 

Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge 

zur Nachricht, daß Schweſter 
Either Franks 

geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 28. Januar, I0 Uhr Morgens. 
Die Veämten find erfurcht, um 8:30 Uhr in der 
Logenhalle zu erfheinen, um der beritorbenen 
Schweſter die letzte Ehre zu ermweifen. 
In O. M 4.: 


riederide Kimmerhoif, Protector. 
» 3. Knaus, Selr. 





Todes - Unzeige 
‚Yreunden umd Belannten die traurige Nach— 
richt, dab umfer lieber Sohn und Bruder 
George Zuber, 
40 Jahre alt, geitorben ift. Beerdigung Diens- 
tag, den 28, Sanuar, Nachmittags um 2 Ubr, 
bom Zrauerhaufe, 2426 South Part Ave., nad 
Oalwood. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Geo. Zuber, Vater. 
Margarethe Katholinh, Betty Hafe, 
Adam Zuber, Gefchtwifter. 
fonmo 





Geſtorben: Seien Weiler, 75 Sabre alt, ge 
Tiebter Gatte don Betty, Vater bon Harrh, Mor: 
ris, Alfred, Ifaac J., Frau Louife Schoenlant, 
rau Julius R. Aline, Frau Edward Weiller 
und bon dem berftorb. Lee Weiler. Veichenfeier 
Mittwoch Vormittag 11 Uhr im Trauerbaufe, 
1339 Dafdale Are. Beerdigung in Waldheim. 
Zeitungen in Paris, Franfreih, Philadelphia, 
Pa., und Colorado bitte zu Topiren. mobi 





Geftviden: Anna Stepina, geliebte Gattin bon 
Auguit Steptna und Mutter von Frau Charles 
I. Faucef, Frau John Chleboun, Names %. 
Etepina und Hench Stepina. Beerdigung am 
SDienitag Vormittag um 10:30, bon Frau Fou— 
cels Wohnung, 426 W. 18. Str., nad) bem Böh- 
miſchen Nattonal-Friedbof. 





Geitorben: Fred Troeiter, am 25. Januar, 93 
Jadre alt, im Haufe feiner Tochter, 312 Erie 

tr., Daf Barl, ZU. Leichenfeier Mittwoch, den 
29. Sanuar, um 3 lpr Nachm., int der deutſchen 
ebangelifhen Kirche, Ontario und Marion Etr. 
Bon da mit Kutihen nad dem Foreft Homes 
Friedhof. 





Geſtorben: Chad. Kloehr, Conntag, den 25. 
Sanıar, 64 Jahre, 10 Monate und 19 Tage 
alt. Beerdigung Dienitag, den 28. Janırar, dom 
Trauerhaufe, 316 Homer Str., um 12:30 Nad: 
mittags, nach der Chriſt Ed.-Luth. Kirche, um 
1 Uhr don dort mit Kutſchen nad dem Con— 
cordia⸗Friedhof. 





Geſtorben: Louiſa Schaefer geb. Gunther, ge⸗ 
liebte Gattin von Fred Schaefer, Mutter bon 
rau Lena Martin und Frau Guffie Eridfon. 
eerdiaung ——— den 28. Januar, um 1 
Uhr Nadın., vom Zrauerhaufe, 415 w. Chi⸗ 
cago Ave., mit Kutſchen nah Waldheim. 


eitorben: Frau Louiia Moſſer geb. Su 
en tie bon Louis Moffer, een 
ei 





au %. 9. Ablborn (geb. Moffer) und Fräu⸗ 
n 2ouifa Moifer. Beerdigungsanzeige [päter. 
1839 Arlington Place. 





Theater : Aufführungen! 

Sinakter, Luſtſpiele, nn gi m u 
öſtli Humo in aropler Auswahl, 

u Eehial Thenterfaralog gratis. A 


[7 
A. Kroch & Co. 
Deutſche Buchhandlung, 


26 Mouroe Str, 


zwiſchen Wabafh und Midigan Ube., Chicago. 
eblan,famo* 





Zodes- Anzeige, 
Evergreen Loge Nr. 82. 
Den Schweitern zur Nachricht, dab Schweſter 
Abraham 


slocden it. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Atwoch > 1 


, . Januar T_ Radın. 
dom Traue ‚469 N. Shringfi e. Die 
© werben recht zahlrei . 
Schwefiern n gebeen her — Bir er 


feinen, um der hre u er- 
weiſen. Samen, Bräf 
al, 

Gelenn Ramig, Eetr 
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Reſet die Sonntagpon 


Intereſſante Leltüre: Durch die Wiener Quar⸗ 
tiere des Elends und Verbrechens. Von E. Klar⸗ 
ger. Ein ſtarter Band, illuſtrirt. $1.50 portofrei, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbeins Str. — Teleaben: Gentrai 5861. 


Deimer's Mufil : Haus, 


259 Wabaſh Ave, Tel, Harrifon 265. 
Detmer Gold Medal Pianos, ſowie tes La⸗ 

Rorbiweitens, bon DRämner ee 
2 — —— 


Auf: 
a ee ”⏑ 











[anf im Herrn entichlafen tft. Die Beerdigung | 


Zur Erinnerung 


an meine unbergeblide Gattin 
Louiſa Schmidt gebor. Roſſow, 
melde mir heute vor 2 Jahren entriffen wurde. 


Zu fhmerzli war für mid Dein Schelden, 
du bitter Dein fo ſchwerer Tod. 

Doch Du bift nun befreit von Deinen Leiden, 
Und auch bon jeder. Anaft und Noth. 
Drum ruhe fanft, ob ih auch meine, 

Und Thränen mir das Herz erfül’n, 

Einft aber wird mid Gott bereinen, 

Der alle Thränen wieder ftillt. 

Ich bin ftet3 an Deinem Grab, 

Und febe wehmuthsvoll en 

Und jprede: Ruhe in Fr eben! 


Gemwidmet bon Deinem Dich Liebenden Gattent 
Ludwig Schmidt, 





Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
Louiſe Schmidt geb. Roſſow, 
die Heute bor einem Sabre am 27. Jamıaz 
1907, geftorben ift. 


gu fhmerzlih war für und Dein Scheiben, 
Zu bitter Dein fo ſchwerer Tod, 

Do Du bift nun befreit von Deinen Xeiden, 
Und aud bon jeder Angſt und Noth. 
Drum rube fanft, ob wir auch meinen, 

Und Thränen ung das Herz erfüll’n, 

Einjt aber wird uns Gott bereinen, 

Der alle Thränen wider, ftillt. 

Schlaf'“ wohl in Deinem u Grade, 
Geliedte Mutter, gute Nat! 


Fritz Stork und Familie. 


Eow. MUELHOEFER & SON 
LZeichenbeitatter 


112 Ginbourn Avenue, nahe Larrabee Str., 
* Keiepbon Hoch 411. 
838 Belmont Aye., nahe Lincoln Ave,, 
<elephon Zale View 68. 
Stan,frmomt,im 


Waldheim. 


By tg keine: Selbe 
Be 
er Io a 


co Shah, Er 
ee... 











Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


milten-Qotten bon $35 aufwärts. 

inzelne Gräber für finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 

5 Gent3 Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Gtadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
® 13n0%* 





Mount Auburn Friedhof 


Daf Park Ave., ſüdlich bon Berwyn. 
Näher zur Stadtliegend al3 irgend ein Fried» 
bof auf der Weitfeite. Ogden Abe. Cars 5 Et}. 

amilteniotten $25.00 auf Abzahlungen. 





inzefne Gräber $10.00 für Erwachſene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Zel. Main 1042. 
230e3*X 








Sommernachtsfeſt 


verbunden mit Italieniſcher Nacht und Ball, 
veranſtaltet von der 


Schiller Liedertafel, 


Camftag, ben 15. Februar 1908, 
in Schönhofens Halle, Milmaufee und Alhland 
Ave. — vr 4 u Fe Br 
eenhafte elettriihe Beleuchtung. 
— not den 








Für Kontraktoren 


Verſiegelte Angebote werden in der Office des 
Gefhäftsführers des Board of Education, Zim- 
mer 730 Zribune-Gebäude, Gübdoft-Ede bon 
Rearborn und Madifon Str., bis punft zwölf 
Uhr Mittags, Freitag, den 7. Februar 1908, 
entgegengenomment. 

Angebote werden im Zimmer 714 Trihune⸗Ge⸗ 
bäude am freitag, den 7. Yebruar 1908, 2 
Uhr Nachmittags, geöffnet, wozu alle Bieter 
aufgefordert find, ammefend zu fein. 

bigeirten der  Spezififationen find auf 
Wunſch zu Haben in der Dffice des Haupt-In— 
genient3, wie folgt: 

Berihiedene Schulen: Lighting Fittures. 

Angebote müffen auf den regulären gedrud» 
ten Formularen gemacht werden, die in der Ofs 
hei des befagten Haupf-Ingenieur3 au baden 
ind, und müffen in Webereinftimmumg fein 
mit den darauf gedrudten Anmeifungen für Vie» 
ter. Alle Angebote müfjen in Kouberts einges 
ſchloſſen fein, _ die für den Bmed geliefert 
—— ordnungsmäßig überſchrieben und ver— 
iegelt. 

Alle Angebote jeder Art müſſen bon ent» 
fprehenden Depofiten wie vorgeſchrieben beglei» 
tet fein: Bei Angeboten bon $100 oder weniger 
20 Prozent; zwiſchen $100 und $200 15 Proz.; 
wiſchen $200 und $500 10 Prozent; zwiſchen 
8500 und $2000 5 Brozent; über $2000 3 Bro» 
zent. Depofiten müffen in der Form von Baar» 
geld oder Deglan Pisten Check auf irgend eine 
gutftehende Banf, die in Chicago Gefchäfte 
mat, beitehen, und zahlbar jein an die Ordre 
des Board of Education. 

Der Rath behält fih das Recht vor, irgend 
eines oder alle Angebote, oder irgend einen 
Theil eines gemachten Angebotes au berierfen. 
Alle Angebote, die nad) der angegebenen Zeit 
eintzetlen, werden den Bietern wieder zuge: 

i 


Keine —** werden in Betracht gezogen 
oder Kontralte zugeſprochen, wenn ſolche Ange⸗ 
bote nicht von einer eidlichen Beſcheinigung be- 
gleitet find (außer ſolche Beſcheinigung ift be— 
reit3 vorhanden) bon der PBerfon (bei einer 
Firma bon einem Mitglied Be ) bie 
dad Angebot macht, daß befagte on ein Bür⸗ 
er der Ber. Staaten iſt oder wenn ein Aus 
änder, daß —* Perſon in gutem Glauben 
in einem zuftändigen Gericht feine Abficht er» 
klärt Hat, Bürger zu werden. 

Komite für Gebäude und Grundftüde, 
Ehicage, 24. Jan. 1908. 








EMIL H, SCHINTZ, 
ED a i, 


au berfqufen. Tel.: 6846 








N. WATRY & CO. 
99-—101 D. Nandeiph Etr, 








— Deutsche Optiker — 
Brilfen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Cameras und photogr. Material, 











Steseu@orma( | 


The Big Stere 





Dienstag 
den ganzen Tag, 








Lokalbericht. 
Wo blieb das Geld? 


Dr. Frank Dobija von Leuchtgas 
überwältigt aufgefunden. 





Noch nicht vernehmungsfähig. 


Seine Freunde ſind der Anſicht, daß er von 
Einbrechern chloroformirt, beraubt und 
dem Tode geweiht wurde. —Räuber tödt⸗ 
lich verwundet. — Dieb angeſchoſſen. 


Dr. Frank Dobija, früherer Stabs— 
arzt in der öſterreichiſchen Armee, 
wurde geſtern in ſeinem Zimmer im 
Haufe Nr. 241 North Ave. von Gas 
übermannt aufgefunden. 

Er hatte mit Dr. U. W. Timm, 
Nr. 370 Dearborn Ave., vereinbart, 
leßteren am Samſtag aufzufucen, 
hatte aber vergeblich auf ſich warten 
laffen. Geſtern ſprach nun Dr. Timm 
in ſeiner Wohnung vor, um ſich nach 
dem Grunde ſeines Ausbleibens zu er— 
kundigen. Als er erfuhr, daß man Dr. 
Dobija ſeit zwei Tagen nicht geſehen 
babe, holte er einen Poliziſten. 
fer jprengte die Ihür. Dr. Dobija 
lag ohnmädtig im Bett. Gas ent— 
ſtrömte zwei offenen Brennern. 

Der Bemußtlofe murde in -einer 
Ambulanz nah dem Wlerianer-Hofpi- 
tal geſchafft. Er befindet ſich dort 
auf dem Mege der Befferung, war aber 
bisher nicht vernehfmungzfähig. 

Er fol ein Bankguthaben in Höhe 
von $80,000 haben. Frau Margaret 
Fiſcher, die unter ihm wohnt, behaup= 
tet, bejtimmt zu milfen, daß er am 
Mittwoch $50 bei fich Hatte. Da man 
aber weder im Zimmer noch an feinem 
Leibe Geld fand, muthmahen feine 
Freunde, daß er von Einbrechern chlo— 
toformirt und beraubt murde, und 
daß die Diebe ihn zu tödten beabfich- 
tigten. Um nun gleichzeitig den An— 
fein zu exiveden, daß Selbſtmord 
porliege, hätten jte wahrſcheinlich das 
Gas angedreht. 

Anderer Anficht. 

Kabitan Barcal non ber Bezirks— 
mache an Dft Chicago Ave. iſt aber ber 
Anficht, daß Dr. Dobija dad Opfer ei» 
ne3 unglüdlichen Zufall wurde. „Ich 
glaube nicht, daß der Arzt beraubt 
wurde,” fagte er heute, „bin vielmehr 
der feiten Ueberzeugung, daß ein un— 
glücklicher Zufall vorliegt. Keine Spur 
eine3 Einbruchs murde bon meinen 
Leuten gefunden. Auch konnte bisher 
nicht feitgejtelt werden, daß irgend 
melche MWerthfachen entwendet murben. 
Sobald der Doktor vernehmungsfähig 
ift, wird ja der Sachverhalt aufgeklärt 
werden.“ 

Hat beſtimmten Verdacht. 

Frau Fiſcher hält es nicht für aus—⸗ 
geichloffen, daß Dr. Dobija von einem 
Neger beraubt wurde. Sie fah angeb⸗ 
lich, wie der Mohr Waaren ablieferte 
und von dem Arzt, der feine gefpidte 
Brieftafche hervorholte, $50 erhielt. 
Denjelben Neger habe fie geftern auf 
der Straße vor ihrer Wohnung ges 
ſehen. Sobald er ihrer anfichtig wur» 
de, habe er fich auf eine vorbeifahrende 
Elektriſche geſchwungen. 

Andere Hausbewohner theilen aber 
die Anſicht der Polizei, daß Dr. Do— 
bija verunglüdt ift. 

Unrühmlicher Tod, 


An Wels und Goethe Straße wurde 
gejtern Abend Newton Hurt, Nr. 77 
Goethe Str., von zwei MWegelagerern 
überfallen und niedergefchlagen. Im 
felben Augenblid tauchte der Poliziſt 
Rudolph Brofopp auf. Die Räuber 
gaben Ferfengeld. Der Scherge nahm 
ihre Verfolgung auf und ſandte ihnen, 
al3 fie feiner Aufforderung, fliehen zu 
bleiben, nicht Folge leiſteten, zwei 
Schüſſe nach. Von einer Kugel in den 
Kopf getroffen, brach einer der Ban⸗ 
diten zufammen. Sein Kumpan ent- 
fam. Der Verwundete wurde von dem 
Voliziften und mehreren durch bie 
Schüffe herbeigelodten Feuerwehrleu⸗ 
ten in das nahe gelegene Sprigenhaus 
Nr. 27 getragen‘ und wenige Minuten 
päter in einer Ambulanz nad dem 
Alerianer » Hofpital geſchafft. Dort 
ftarb er furz nad Mitternadht. Aus 
Papieren, bie man in feinen Taſchen 
fand, ſcheint hervorzugehen, daß er 


* 
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* 





deckel ſtahl. 
des Beamten anſichtig wurde, ſuchte er 


Dies I 








Henry von Bragen hieß und in bem 
Gafthof Nr. 51 Haljted Str. wohnte. 
Seine Facht v.reitelt. 

Volizift Frank Stevens bon ber 
Wache zu South Chicago überrumpelte 
geitern früh auf den Rangirhöfen ber 
„Illinois Steel Company“ einen Kerl, 
der angeblich} mejfingene Achfenlager: 
Als der angebliche Dieb 


fein Heil in ver Flut. Er wäre aud) 
entfommen, wenn ' Stevens ihm nicht 


eine Kugel in die rechte Hüfte gejagt | 


hätte. Der Verwundete entpuppte fich 

als der 30jährige Weichenfteller James 

G. Jaf̃ieſon, Nr. 153 Center Straße, 
cie unter die Rinber. 

Der Asjährige Angelo Caramadeas, 
Kr. 2931 W. Volk Straße, wurde zu 
früher Morgenftunde von fünf Räus 
bern überfallen, feiner verzweifelten 
Gegenmwehr ungeachtet niedergefchla= 
gen, in eine nahe Blue Island Ave. 
und Polk Straße gelegene Gafje ge— 
zerrt und um $100 beraubt. Die Räu- 
ber entfamen unbehelligt. Ihr Opfer 
wurde bemwußtlos aufgefunden und 
nah dem County-Hofpital geſchafft. 
Dort jtellten die Aerzte feit, daß der 
Aermſte außer einem Bruch der rechten 
Kinnlade ſchwere Brauſchen erlitten 

at. 
h Bekamen Hiebe. 

Zwei Kerle, die Geſichtsmasken trus 
gen und mit Revolvern bewaffnet was 
ren, ſchwangen fich geitern Abend on 
Archer und Kedzie Ave. auf eine Ars 
cher Une. = Eleftrifhe und fielen in 
räuberifcher Abficht über den Schaff- 
ner Kohn Kehse, Nr. 3164 Archer Ave., 
ber. Diejer wehrte jich feiner Haut. 
Der Motorführer fam ihm zu Hilfe. 
Die Banditen befamen Hiebe und 
mußten ohne Beute abziehen. 

Kehoe ſprach fpäter, mit Beulen und 
Schrammen bebedt, in der Bezirkswa— 
che zu Brighton Park vor und meldete 
jein Abenteuer. Bon den Räubern 
fehlt jede Spur. 

Uebel mitgefpielt. 


Nahe feiner Wohnung Nr. 6726 
Sangamon Gtraße murde 9. J. 
Glaettli von zwei Schnapphähnen 
überfallen und um feine Uhr und $12 
erleichtert. Als Quittung verſetzten 
ihm bie Raubgefellen mehrere Fuß— 
tritt. Dann befahlen fie ihm, ſich 
unverzüglich nach Haufe zu fcheeren. 

Drei mit der Aufarbeitung des 


Falles betraute Detektive fanden | 


nicht die Räuber, aber die Uhr, die die 
Kerle nahe dem Thatorte fortgemorfen 
hatten. 

Büfte die Börfe ein. 

Frl. M. Otter, 25 Jahre alt, wohn— 
haft Nr. 3300 Indiana pe, wurde 
geftern Abend an der 33. Straße, zwi— 
Ihen Michigan und Wobatt Ave., von 
einem etiva 25jährigen, gut gefleideten 
Neger niedergefchlagen und um ihre 
nur etwas Kleingeld enthaltende Börfe 
erleichtert. Die Polizei fahndet auf 
ben räuberifchen Mohr. 

In Unterfubungshaft. 


Auf ber Rettungsleiter des Kaifers 
hof-Hoteld, in der Höhe des zmeiten 
Stod3, wurde geftern ein Mann ver— 
haftet, ber verdächtig ift, ein Hotel— 
Marder zu fein. Er foll verfucht 
haben, die Thüren mehrer Fremben- 
zimmer zu öffnen. In der Wache gab 
der Häftling an, R. E. Baker zu 
heißen und 30 Jahre alt zu fein. 


Dermeffert. 


Einer geringfügigen Urfache megen 
gerieth gejtern Abend der 32jähr. See— 
mann Knute Gabrielfon, Nr. 177 W. 
Madifon Straße, im Haufe Nr. 114 
Green Straße mit einem gemiffen Fred 
Eriffon in Streit. In deffen Verlauf 
zog fein Gegner ein Meffer und brachte 
ihm ſchwere Wunden bei. Gabrielfon 
fand Aufnahme im County=Hofpital, 
Der Meſſerheld wurde verhaftet. 


— 
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| Verſenal · Nachrictten. 3 


—Herr und Frau Abraham Wecker begin⸗ 
gen geſtern in ihrem Heim, 698 Claremont 
Ave., die Feier der goldenen Hochzeit, zu der 
ſich ihre ſämmtlichen Nachkommen, ſieben 
Kinder, 25 Enkel und zwei Urenkel, einge— 
funden hatten. Herr Wecker iſt 70 Jahre 
alt und feine Gattin zwei Jahre jünger. 
Die Eheleute hatten bereit in Deutjchland 
geheirathet. Herr Weder hat lange Zeit eine 
Matragenfabrif betrieben. 


— 
— 





— Kategoriſch. — „Iſt das Ihre 
erfte Frau?” — „Ja, und auch bie 
legte!“ 


— gen eg —— 


Die Helrathävermittierin, 


Stine von & © Vehmann. 


Mie eine Sturmfluth nad fchnees 
reihem Winter mar das Unglüd über 
ihr Elternhaus hereingebrochen. Noch 
geftern mar 2 die reiche Erbin, ber 
verhätfchelte Liebling der Geſellſchaft. 
Den Tag darauf erfchien fie ihren vie- 
len Verehrern ala eine gefallene gefell- 
Thaftliche Größe — und moher das 
alles? Weil der Papa, ein vielgenann- 
ter Getreidefpefulant, durch waghal—⸗ 
fige Operationen an ber Börſe über 
Nacht fein Vermögen verloren! War 
das der Tochter Schuld? Sie hatte 
wahrhaftig nichts, rein gar nichts zu 
diefem Ruin beigetragen. Als ihr die 
erite Kunde von dem großen finanziel- 
len Unglüd fam, war fie in das Kon— 
tor des Vaters geeilt, ihn zu tröften, 
ihn aufzurichten; verjtand fie, Die 
Mutterlofe, doch am alferbeiten, mit 
ihrer Eleinen, ſchmalen Hand ihm bie 
Sorgen von der Stirne zu ftreichen! 
Doch — fie fam zu fpät! Sie fand die 
Ihüren verfchlojfen, und als das 
Privatbureau nach vielen Stunden 
Martens endlich geöffnet wurde, lag 
langausgeftreft auf dem meiden 


i Plüſchſofa nur noch der entfeelte Kör- 


per deſſen, ber mit leidenjchaftlicher 
Baterliebe für die erwachſene Tochter 
und ihr Kleines, vierjähriges Schwe— 
fterchen gearbeitet hatte! 

Gerta ftand einen Augenblid wie 
entgeiftert vor des Water Leiche. 
Dann fniete fie nieder und küßte mei- 
nend bie wachsgelbe, über den Sofa— 
tand herabhängende Rechte. Sie fann 
und fann; daß er irgend etwas Ehr— 
‚ Iofes begangen haben fönnte, hielt fie 
Ffür ganz und gar ausgefchloffen; war 
er doch ſein Leben lang ein Ehren- 
mann geweſen, ein Ehrenmann im 
beiten und heiligften Sinne des Wor— 
tes. Er hat es nur nicht ertragen kön— 
nen, jeine gefchäftlichen Verbindlich 
feiten nicht erfülfen zu fünnen und in 
Armuth zu leben. Das war alles, 

deſſen war fie ganz ficher. 

Für fie und ihre Kleine Schiwefter 
| mar gejorgt, das wußte fie. Das ziem- 
lich bedeutende Muttererbe der beiden 
Kinder war unangetaftet geblieben. 

Gertas Entſchluß ftand jogleich feft: 
Ihren Theil am Vermögen wollte fie 
opfern, ganz und gar, für den guten 
Namen des von ihr abgöttijch geliebten 
Vater. 

Gleich nachdem die Leiche zur letzten 
Ruhe beitattet war, erflärte jie das 
dem erjten Profuriften; er mußte ihr, 
ber Neunzehnjährigen, vollkommen 
Haren Wein über die Lage des päter- 
lichen Gefchäftes einfchenten. Der er- 
fahrene Gefhäftsmann rieth ihr auf’s 
pringendfte von diefem Opfer ab. 

„Ihr Herr Vater” — fo antwortete 








Ein großer Phyſiologe. 


Sagte einst, daß dem Magen Arbeit ge: 
geben werden muß, um ihn ge— 
fund zu Halten. 

Aber er ſagte nicht, wie man ihn gefund 
macht. 


Die Muskeln des Körpers können 





durch Bewegung ſo entwickelt werden 
bis ſie bedeutend kräftiger ſind, und 
| ein richtiges Maß von Bewegung jeden 
| Tag madt fie jo, aber es ijt doch 
zweifelhaft, ob hr die Verbauungs- 
trafte des Magens vermehren fönnt, 
indem Ihr unverdanliche Speifen ge— 
nießt, um ihn zur Arbeit zu zmingen. 

Die Natur hat uns alle mit perfef- 
ten Organen verfehen und wenn fie 
nicht mißhandelt werben, thun fie die 
Arbeit, die von ihnen verlangt mwird. 
Sie brauchen feine übernatürliche 
Kraft. 

Es gibt eine Grenze dafür, was ein 
Mann zu heben vermag, und es gibt 
auch eine Grenze dafür, was der Ma: 
gen zu thun vermag. 

Die Urfache von Dyspepfie, Unver— 
daulichteit und den vielen ähnlichen 
| Krankheiten ift, daß der Magen über: 
anftrengt wurde und müde oder er— 
ihöpft ift. Nicht Arbeit, jondern 
Ruhe ift, was er braucht. 

Etwas in den Magen zu nehmen, 
mas ihm die Arbeit furze Zeit ab- 
nimmt — etwas von den Speiſen zu 
verdauen — berichafft ihm dieſe Ruhe 
und gibt ihm Zeit, jeine Kraft wieder 
zu erlangen. 

Die richtige Hilfe für die Verdau— 
ungsorgane ift Stuarts Dyspepfie 
Tablets, fie heilen Dyspepfie, Unver- 
daulichkeit, Safe im Magen und Ein— 
geweide, Sodbrennen, Herzklopfen 
und alle Magentrankheiten. 

Ruhe und Erholung wird dem Ma— 
gen zutheil, wenn man Stuart? Dys— 
pepjie-TabletS gebraucht, denn ein 
Gran des darin enthaltenden wirkſa— 
men Elements gerügt, 3000 Gran 
Nahrung zu verdauen. 

Die Tablet3 vermehren die Magen» 
fäure und verhüten Gährung, Ver— 
fauern und ſaures Aufitoßen. 

Verfuht nicht Dyspepfie dur 
Hunger zu heilen. hr braucht alle 
Eure Kraft. 

Die vernünftige Methode ift, dem 
Magen etwas zu geben, mas die Spei- 
fen verbaut, fo daß er Ruhe erhält. 

Stuart3 Dyspefie Tablet3 beiverf- 
fteligen nicht die Heilung, ſondern 
fegen die Organe in ben Gtand, 

Gute Verdauung heißt gute Ge— 
fundbeit, denn nur unter dieſen Zu: 
ftanden arbeiten die verfchievenen Or= ı 
gane des Körpers richtig und erhalten 
die aufbauenden Stoffe, die in reinem 
Blute gefunden werben. 

Stuart3 Dyspepfie Tablets ift ein 
natürliches Mittel und ift ein Spegi- 
fikum für Magenleiven. Die beiten 
Aerzte verfchreiben fie. 

Die Tablets fchmeden angenehm 
und find aus Frucht- und vegetabtli- 
{chen Ertraften, Golden Seal und 
Pepfin zufammengefet. 

In allen Apotheken — 50 Eent3 
per Packet. 

Schickt und Euren Namen und 
Adreſſe heute und wir ſchicken Euch 
fofort per Poſt ein Probe-Padet frei. 
Adreſſirt: F. A. Stuart. Eo., 1650 
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er dem jungen Mudchen — „hat un⸗ 
69 ſpekulirt, das iſt feine ganze 

chuld; eine Unehrenhaftigkeit hat er 
niemals begangen. Sie wiſſen am bes 
ften, Fräulein Gerta, daß Herr Ber- 
jen niemals dazu fähig geweſen wäre. 
Sein ſchon ſeit Jahren überreiztes 
Nervenſhſtem lieh ihn feine finanzielle 
Lage viel ſchwärzer fehen, als fie in 
Wahrheit iſt. Die Situation unferes 
Gefchäftes ift mit ausbauernder Ar— 
beit und Befonnenheit fehr mohl wie— 
derherzuſtellen. Und dann können wir 
die vorhandenen Verpflichtungen auch 
ohne ein perſönliches finanzielles 
Opfer von Ihrer Seite, Fräulein 
Gerta, erfüllen.“ 

Seitdem war mehr als ein Jahr 
verfloſſen. Der Prokuriſt hatte recht 
gehabt. Die Firma Wilhelm Verſen, 
die man an der Börſe ſchon zu den 


Todten geworfen, ſtieg wieder in An- M 


ſehen und damit zugleich das Anden⸗ 
ten an den alten Verſen. 

„Der alte Verfen hat von jeher ein zu 
zartes Gemifjen gehabt,“ erklärten die 
Börfenleute. „Bah! Wenn fi alleBör— 
jenfpefulanten umbringen wollten, die 
ſich zeitweiſe verrechnet und dadurch 
in finanzielle Schwierigkeiten gerathen 
find — eine wahre Entvölkerung an 
der Börfe würde das abjegen!“ 

Dennoch, obgleich ſich herausgeftelft 
hatte, daß feinerlei Makel an dem 
Namen ihres Vater haftete, blieb 
Gerta gefellichaftlich vollkommen iſo— 
lirt. Von all den jungen Herren, die 
ihr borher mit einer nie berfagenden 
Beharrlichkeit den Hof gemacht, blieb 
ihr nur einer treu: ein junger Edel— 
mann vom Lande. Herr von Alten ges 
hörte zu den glüdlichen Menfchen, be 
nen nie der Humor ausgeht. Dabei 
hatte er in feinen Manieren etwas 
Freundliches, Verbindliches, das von 
Herzen kam, freilich dabei auch etwas 
Formloſes, Ungenirtes. „Hilft nir, 
rein gar nix, Fräulein Gerta“, erklärte 
er; „ich bin nun mal 'n Bauer, der 
auf ſeiner Klitſche da draußen aufge— 
wachſen. Da hauſe ich nun, wie Sie 
wiſſen, auch jetzt noch; ehrlich geſtan— 
ben, find’ ich mich da auch am wohl— 
ften. Lefen und mufiziren, wie ich's 
bon meiner Mutter gelernt, kann ich 
aud zu Haufe in meiner Junggeſellen⸗ 
einjamfeit, Und weiß der Deimel, hier 
in Berlin, mo ja fonjt alles höchit 
magntfique, Erieg’ ich nach kdum einer 
Woche „Immer Obrenfaufen von all 
dem Lärm. Na, ich hätte beinahe ge- 
jagt“ — er jchaute Gerta mit feinen 
prächtig luftigen, blauen Augen ſcharf 
an und unterbrah fich dann ſelbſt 
ſchnell: „Nee, nee, der Deimel auh — 
Pardon, Fräulein Gerta — das geht 
ja aber nich!“ > 

Fräulein Gerta pflegte ihn dann 
lächelnd zu fragen, was denn eigentlich 
nicht ginge. 

„Nee, nee!” Fam die Antwort des 
jungen Edelmannes. „Laffen Sie 
man, 's iſt ſchon gut! 's geht wirklich 
nicht!” 

Allein, obgleich es wirklich nicht 
ging, hatte Herr von Alten feine Be: 
juche bei den Töchtern des feligen Ver— 
jen niemals eingeftellt. Im Gegen- 
theil: fein erfter Beſuch, fobald er in 
bie Reichshauptſtadt fam, galt ftet3 
Gerta Berfen. 

So Hatte er e8 auch zum letzten 
Neujahr wieder gehalten, und zwar 
mit ber fejten Mbficht, mie er zu ſich 
jelbft fagte, nun doh eine Haupt— 
Ihlacht zu ſchlagen. 

„Vorwärts los!“ Mit diefer Parole 
zog er bie Flurglocke der Verjen’schen 
Wohnung. Das gnädige Fräulein jei 
zu Haufe, hatte ihm das Hausmäd— 
hen geantwortet. Der Herr Baron 
möge nur hereinfommen. Er fände die 
Schmeitern im Gefellfchaftszimmer. 
Alten trat näher. Richtig, da ſaßen 
fie: Gerta mit der kleinen, fünfjähri- 
gen Erika. 

Alten wünjchte die Kleine im gehei= 
men dorthin, wo der Pfeffer wächſt. 
Doch was half ihm das! Gerta hatte 
mit dem Schweſterchen geſpielt. So— 
bald Erika Herrn von Alten erblickte, 
rief ſie ausgelaſſen, indem ſie auf den 
Eintretenden zurannte: „Gut, daß du 
kommſt, Herr von Alten. Jetzt kön— 
nen wir „Mama“ ſpielen, und zwar 
wie es fich gehört. Du“ — jo wandte 
fih die Kleine mit ganz erniier 
Miene an die ältere Schmeiter — 
„tannft doch nicht zwei Kinder zugleich 
porftelen! Und zwei find immer nö— 
thig. Ein Kind allein fann nicht gut 
ungezogen fein; dazu gehören immer 
zwei, nicht wahr, Herr bon Alten? 
Sage mir: hab’ ich nicht recht?“ 

Gerta ſeufzte leicht; fie mochte den— 
fen, daß ſchon ein Kind einem genug 
zu ſchaffen machen fünne. 

Herr von Alten bemerkte ihren 
GSeufzer. Er fuchte Gerta zu Hilfe zu 
fommen. 

„Weißt du,” fagte er zu der kleinen 
Erifa, „ich will das ungezogene Sind 
und deine Schweiter foll daS artige 
Kind fein. Was meinft du dazu?“ 

„Nein,“ erflärte die Kleine fehr 
ertfchieden. „Ihr müßt alle beide un- 
gezogen fein; dann fann ich jeden bon 
euch in eine Ede ſtellen, bis ihr wieder 
artig ſeid.“ 

„Stell’ und doch beide in ein und 








diefelbe Ede,“ meinte lachend von Al— 
ten. „Das iſt eine viel fchlimmere 
Strafe; meinen Sie yiht au, Fräu- 


lein Gerta?“ 
Gerta lächelte. „Ich weiß doch 





nicht“, antwortete ſie. 

‚Nein, nein, du biſt ganz falſch, 
Herr von Alten,” warf fehr lebhaft die 
fleine Fünfjährige dazmifchen. „Je— 
der in eine andere Ede! Macht nur 
Schnell“ 

Und damit nahm das Kind den 
Gaft und ftellte ihn in die Ecke rechter 
Hand; dann lief fie zur Schmeiter 
und ftellte Gerta in bie entgegenge- 
fegte Zimmerede linter Hand. Belu- 
ftigt von Erikas Uebereifer, folgten die 
beiben ben nie oo ber Kleinen. 
Unwillkürlich wandten fie die Köpfe 
zueinander — fehr zum Werger bez 
indlichen Quälgeiftes, „Nein,“ rief 
Erika, a dürft ihr euch nicht; 
das it falfch! Ahr verberht ja das | 





Stuart Gebäude, Marſhall, Mid. ganze Spiel!“ 
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STANGE & 60. 


Lincoln & Southport Ave. 
Bargains 


— für — 


Dienftag, 28. Zantar. 


Groceries 


4 Sniders Pork & Beans, (3: 10€ 
= Pfd. Büchſe) Dienftag für.... 
(1 Büchſe für jeden Käufer.) 

m Süße neue Calif. Pflaumen, . 
4 — Dienftag, 3 Po. für ; 
J Wrigleys Scourine — Dienftag ® c : 
a 9 Stüde für BL: 
A. B. od. E. 3. Ofenſchwärze, I 
A Dienſtag, die Flaſche zu 

J Großes Packet jhönerMacaroni, 


J Dienſtag für en % 
J Wachsterzen, für Lichtmeß— 230 
J Tag (I b. 6 3. Set), per Set.. 

Schnittwaaren ete. 

JFließgef. Kinder-Unter— 12 — 

J zeug, wih. 25e, Dienitag.. VAN A 
J Grtra große gefließte Damenhemden 1 
a 0d. Beinkleider, werth 4öc; >, > 
Eu Bienfläg...:.... + PPERERER OL R 

Schwere gerippte ſchwarze Kinder— 

J Stürmpfe, Größen 5 b. 943, 15 c F 
a 25c-Merthe; Dienftag 19 
MN Gaihmere Vaby-Strümpfe, weiße od. 

A ſchwarze, Gr. 4 bis 10; 42ı J 
J reg. wih. 25e; Dienftag.. —* 

4 Wolle gemiſchte Damenhemden und J 
J Beinkleider, Gr. 5 und 6; 69€ * 
a reg. toth. 100; Dienſtag. .. > * 

Wolle gemiſchte graue gerippte Män- 4J 
ner = Strümpfe, werth 156; * 
Dienſtag 

Droguen 

J Malt Marrow“, Dienſtag, 

3 Flaſchen für 


J Dr. Bulle Cough Syrup — / 
J Dienſtag per Flaſche 
Seotis Emulſion, Dienſtag, Fl. .39e 


IJ Peruna, Dienftag, per Flaiche..69e Mi 


e —J — * 
— — ——— 


J Beachtet unſere Anzeige für wirt MM 


liche Bargains. 








Und nun ging’3 Ios! Bald wurden 


die beiden in die Eden verbannt und 
bald mwieder aus ihrem Stehwinkel 
allergnädigſt von Erika befreit. Bald 
ſchlug der kleine Quälgeiſt das Hand⸗ 
gelenk der beiden mit einem Papier⸗ 
meſſer, weil fie „ungezogen‘ 
und alles falſch machten; bald wieder 


zwang die übereifrige Kleine Gerta 


und von Alten, ſich auf die beiden im 
Zimmer ftehenden Sofa nieberzules 
gen, die für ihre ziemlich großen Figu— 
ren viel zu furz waren. 
mohl eine halbe Stunde lang. 

Alten begann die Sache zu bunt zu 
werben. Doc Gerta ſuchte ihn zu bes 
fänftigen. „Wenn mir jegt aufhören, 
fänat Erifa zu meinen an! Und das 
möchte ich nicht gern, denn ich erwarte 
meine Tante jeden Augenblid.” 

„Ihre Tante Flora, die ich unlängjit 
bei Ihnen traf?" 

„Ganz recht, die Schmweiter meiner 
Mutter. Sie vergöttert Erifa. Nun, 
Grifa wird ja mohl bald müde mer- 


ben.“ 

Doch Erika murde nicht fo bald 
müde. Sie quälte die beiden nad) 
Herzenzluft. hr Gefichtehen wurde 
immer röther von all dem luſtigen 
Spiel. 

Herr von Alten fah auf die Uhr. 


Die Zeit verrann; Tante Flora konnte 
jeden Augenblid in's Zimmer treten, | 
und dann war der Augenblid verpaßt | 


für den „Frontalangriff“! 

Menn er nur das Kind auf eine 
Viertelftunde entfernen fünnte! Doch 
daran war nicht zu denfen! 


„Seht wollen mir einmal „Hochzeit“ | 


„Ich will euch 
beide berheirathen ſchrie fie Herrn 
bon Alten in’3 Ohr. „Sch Din der 
Prediger, der in der Kirche die Rebe 
hält und euch traut!” 

Sie zog die beiden zu dem großen, 
in der Mitte des Zimmers ſtehenden 
Tiſch. Dann Kletterte fie in ihrer ei- 
genften kleinen Berfon auf den Tifch 
und nahm eine fehr würdevolle Miene 
an. 

„uch, ich muß aber einen Ring ha= 
ben,“ erklärte fie; 


rief Erifa. 


ru 


fielen,” 


berheirathet wurde, hatte der Prediger | 


einen Wing, ich hab's ganz genau gefe= 
ben in der Kirche!” 

„Hier haft du einen Ring,” Taate 
Alten lächelnd. Er zog feinen Siegel- 


ring bom Finger und gab ihn der | 
ber= | 


Kleinen. Aus feinem Geficht 
ſchwand plöhlich der migmuthige Zug 
der lebten halben Stunde, und feine 
blauen Augen nahmen ihren gewöhn— 
lichen luſtigen Ausdruck an. 

Die Kleine fegte nun eine ſehr ehr- 
mürdige Miene auf. 

„Willſt du fie zur Frau?” fragte fie 
To energifch, al3 wollte fie dem jungen 
Edelmann eine Biftole auf die Bruft 
ſetzen. 

„Ja, ich will ſie zur Frau,“ erklärte 
Herr von Alten viel erniter und ener— 
giſcher, als es Gerta nöthig zu fein 
ſchien. 

„Willſt du dieſen Mann zum 
Mann?“ wandte ſich jetzt die Kleine 
mit derſelben ehrwürdigen Miene an 
die Schweſter. 

Gerta erröthete ein menia. 

„ich denfe, mit folch heiligen Din- 
aen ſollte man doch nicht ein folches 
Spiel treiben,“ meinte fie auswei— 
chend. A 

„Gewiß nicht.“ fiel der Freund ern, 
indem er ſchnell Gertaa Hand erariff. 
„Alſo — Gerta — fünnten Sie, könn— 
teft dures denn nicht ernit nehmen? 


Liebe! Beſte! Es if heraus! Ach dachte 


immer. es ginge nicht dir wärſt zu aut 
für mich: aber ich fühle jetzt: am Ende 
ging es doch!“ 

Die Kleine ſtarrte die beiden mit 
offenem Munde an. 

„Ihr müßt hören, was ich ſage! 
Ihr macht ja wieder alles falſch!“ un— 
ierbrach Erika Herrn von Alten. „Du 
haft aar fein Recht, Herr von Alten, 
fo viel mit ihr zu fprechen. Du mußt 
ihr den Ring an den Finger fteden, 
und dann ſeid ihr erft richtig verheira⸗ 


tbet. So hat’3 ber Prediger zu Tante 


LLER 


234 
Pluto Water, Dienſtag, Flaſche, .290 
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mwaten | 


So ging das | 


„als Tante Marie | 
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Bargains für Dienitag, den 28. Jan. 


ic 


Kauft ein Packet Zeno- oder Dixie Kau-Gummi 
fauft eine Karte mit zwei Dubend Hump Hafen und Defen.. 
das Dutzend für gute Qualität Perlmutterknöpfe 





20 


per Spule für gute Qualität Maſchinen-Zwirn........ * 
die Flaſche für Sanfords ſchwarze Tinte 





3 


kaufen ein großes Stück von Glycerine Toiletten » Seife... 
faufen ein Dusend Tubuler Schuh » Schnüre 





Arc das 
u Das 


Stüd für feidene Bow Halsbinden, ſchwarz oder farbig, 
Stüd für hohlgeſäumte weiße Taſchentücher für Männer, 





das 
5 C das 


Stück für Metall Back Dreſſing-Kämme 
Baar für ſchwere Canvas-Arbeitshandſchuhe f. Männer 





das 
6 (F das 


Baar für Hoſenträger für Knaben, die 150 Sorte ... 
Baar für Garn-Fauſthandſchuhe für Kinder, alle Farben, 





das 
7e für 


Stück für große Sorte kürkiſche 
Handtuch- Halter, aus Holz, mit nidelplattirtem Zubehör 


Bade » Handtüdler.... 





8: 


das Stück für ftählerne Hackmeſſer, mit ladirtem Gtiff.... 
die Yard für Nr. 22 jeidenes Taffeta - Band, in allen Farben, 





Tr 


die Yard für 36 Zoll breite Kleider =» Berraled............ 
das Stüd für veritelldfare Kleider-Regale, 8 Arme, 24301 Ian 


Sc 





Die Yard für feine Onalität India Linon, 18c Sorte, 
die Yd. für Ned Seal Kleider-Ginghams, neueſte Muiter, 


10c 





10: 
Groceries 


(Feet 108 ) 


1 Büchſe an jeden Kunden. 








3 Bund neue Zwetichen für nur 10e 
Weise Bohnen, das Pfund 

Büchſe von Old Dutch Cleaner für Se 
Flaſche A. B. Ofen-Poliſh für... .5e 
Maion Zar Jelly 

Große Flaſche Maple Syrup....20e 
3 Bid. Büchſe Tomatoes 

Große Flaiche Pickles 





Bedeutende Preisherab: 
fehungen für Liköre 

40 für Dt. Flaſche Galifor- 

nia Portwein 

1.00 Quart Flafche Hofand 

Gin für 

Gurfenheimer Rye, 

15 Gallone 


Feines Tifch- Bier, 2 Dutzend 
Kafchen für dc 


Jamaica Rum, halbe Gallone 19% 








Maried Hochzeit gemacht, und fo 
| müßt ihr's auch machen! 
| gar nicht richtig. Schnell, Herr von 
Alten, ſteck' Gerta den Ring an.” 

ı Edelmann. „ch bin recht dumm; bu 
noch einmal, Erifa!” 

Und dann fragte er, 
die Augen blidend: 
Ring an Ihren Finger jteden, Gerta? 

Gerta holte tief Athem; für einen 
Augenblid überflog eine leiſe Bläſſe 
das fchöne, feingeformte Antlig. Dann 
fagte fie entfchloffen: „Ja, du darfſt!“ 

Draußen murde eben die Thür— 
glocke gezogen. Gleich darauf trat eine 
ältere Dame in’s Zimmer. 

„Zante Flora,“ rief das Kind, ins 
dem e3 auf die Eintretende zulief, „ie 
find verheirathet! ch war der Predi— 
ger! Ich habe fie eben verheirathet!“ 

„Ach, mohl ein Spiel?“ meinte 
freundlich Tante Flora. 

„D doch etwas mehr, meine Gnä— 
digſte,“ verſetzte Herr von Alten glück— 
ih. „Die Generalprobe, der bie 
Schlukaufführung baldigft folgen foll. 
; Nicht wahr, Gerta?“ 
| „sa, Tante,” erklärte die Braut. 
| „Du weißt, er iſt ber einzige, der und 
| treu geblieben iſt.“ 


>+» 


Ser Schuß durd die Thür. 


Gerta tief in 











Nach mehr denn einem Pierteljahre, 
nachdem es fich abfpielte, gelangte ein 
Ehedrama zur Kenntniß Der Berliner 
Behörden, das ſich im Welten Berlins 
abgejpielt hat. 

In der Staiferallee 222 mohnte der 
37 Sahre alte Brivatoberförfter Paul 
Lemandomsti, der aus Kafjel ftammt, 
mit feiner 36 Jahre alten, aus Sterns 
berg bei Frankfurt a. O. gebürtigen 
| Frau Alice, geborenen Freiin v. Korff. 
| Das Ehepaar ijt finderlog. Lewan— 
| domsfi war Oberförſter auf dem 
Ip. Kliting’ihen Gut Stephanowo bei 
| Beutichen in Poſen und oft bienftlich 





bon Berlin abweſend. In diefen Zeiten 
empfing feine Frau, wie Hausgenofjen 
ausfagen, wiederholt Herrenbeſuch. 
Am Sonntag, 29. September, fam ber 
| Oberförfter ganz unvermuthet um 6 
; Uhr nach Haufe. Er merkie, daß etwas 
nicht in Ordnung mar, und mollte, da 
er im Schlafzimmer Niemanden fand, 
in das daneben gelegene Ankleidezim— 
mer gehen, in dem er einen Schatten 
an den Glasfcheiben der Thür vorbei— 
hufchen fah. Der Verdacht wurde noch 
jtärfer, ala er die Ihür verriegelt 
fand und feine Frau ihn von dem Ver— 
juche, jie zu öffnen, zurückhalten moll- 
te. In großer Erregung ſchoß er num 
mit feiner Bromningpiftole durch bie 
Ihür in das Ankleidezimmer hinein. 
Die Kugel durchſchlug die Thürfül- 
fung und drang dem Leutnant 
v. Schmid aus Spandau, der ji in 
dem Zimmer befand, in den Unterleib. 
Frau Lewandowski eilte darauf zum 





| Arte, der ihn verband und dann nach 





Pförtner hinunter und theilte ihm mit, 
einem Herrn, der zum Beſuch bei ih— 
rem Manne und ihr meile, fei ein 
ſchweres Unglüd zugeftoßen. Beim 
Ankleiden ſei au3 dem Revolver, den 
er in einer befonderen Taſche der 


„Darf ih den | 


ou | 


Ihr fpielt | 


„Sa, ja,“ meinte lächelnd der junge | 


haft ganz recht, mein Kind. Verſuch's 





| 


1 


Frau zog nach Brandenburg a. H., 
das Ehepaar wurde am 22, November 
als „unbefannt auf Reifen” abgemel- 


ı det und wohnt jeit Anfang Dezember 


am Aurfürftendamm 103—4. Bon 
Brandenburg aus machte nun die frü- 
here Stütze die Mittheilung, daß es 
jich bei jenem Vorfall am 29. Septem= 
ber nicht um ein Unglüd, fondern um 
ein Verbrechen handle. Die Schöneber- 
ger Kriminalpolizei leitete darauf eine 
linterfuchung ein, die zur Verhaftung 
des Lewandowski führte. Er legte ein 
Geſtändniß ab und wurde der Staats— 
anwaltſchaft zugeführt. 

Leutnant v. Schmidt und fein Bru- 
ber lernten Frau Lewandowski auf 
dem Gute Stephanowo bei Beutfchen 


| in Bofen im Juli vorigen Jahres ken— 


nen. Die: Frau nannte fich dort Baro— 
nin’d. Korff⸗Lewandowski und fpielte 
ſich al3 die reiche Gutsherrin auf, da 
die Befikerin abwefend war. Die hüb- 
jhe Frau, deren Mann al3 Privat- 
oberförjter nur ein befcheidenes Gehalt 











Beinkleiver trage, ein Schuß losge— 
gangen und das Geſchoß ſei ihm in 
den Unterleib eingedrungen. Mit Hilfe 
der Frau des Oberförſters brachte der 
Pförtner den Verletzten in eine 
Droſchke und mit diefer zu einem 


dem Krantenhaufe bringen ließ. Hier 
ftarb v. Schmid bereits nach ſechs 
Stunden. Die Darftellung, daß ein 
Unglüd gefchehen fei, erſchien an ſich 
durhaus glaubwürdig, weshalb bie 
Leihe zur Beerdigung freigegeben 
wurde. 





Lewandowski löſte bald darauf ſei— 
nen Haushalt auf. Die Stütze ſeiner 


bezog, wußte die beiden Offiziere, be— 
ſonders den erſt 24 Jahre alten Leut— 
nant, an ſich zu feſſeln. In Berlin be— 
ſuchte der junge Diann die Frau wie— 
derholt in der reich ausgeſtatteten gro— 
ben Wohnung, die 4000 Mark Miethe 
koſtete. Lewandowski hatte 40,000 
Mark bejefjen, die aber in der fieben- 
jährigen Ehe verbraucht wurden, jo 
daß bald der Gerichtöpollzieher aus 
und ein ging. Gegen die Frau ſchweben 
mehrere Anzeigen megen Betruge2. 
So faufte fie, ohne einen Pfennig zu 
befiten, in den erſten Gejchäften bie 
foftbarften Hüte und lieh ſich noch 
Geld hinzu. Aus den beichlagnahmten 
Brieffchaften gebt hervor, daß fi 
Frau Lewandowski auch mit Heirath3- 
vermittelungen befaßte, unter anderem 
eriwartete jie aus einem „Geſchäft“ mit 
einem Grafen einen großen Gewinn. 
Die ehemalige Gefellfchafterin der 
Frau Lewandomäfi gibt an, daß Leut— 
nant v. Schmidt, als ihn die Kugel 
traf, noch die Kraft Hatte, ſich aus 
em Ankleidezimmer nach ihrem Zim= 
mer zu fchleppen, obwohl das Geſchoß 
die Gebärme durchfchlagen hatte. Im 
Zimmer der Gejellichafterin brach er 
dann zufammen. Auf die Frage, wie 
der „berunglüdte” Offizier in ihre 
Wohnung gefommen jei, gab die Frau 
Dberförfter die Auskunft, der Leut— 
nant habe die Gejellfchafterin bejucht. 
Nach dem Tode des Leutnant? ließ 
Frau Lewandowski das Loch, das die 
Browning⸗-Kugel in die Thüre geſchla— 
gen hatte, mit Seife verſchmieren. Sie 
ftrih dann Delfarbe darüber, jo daß 
nichts mehr zu jehen war. Dann legte 
fie Trauerfleider an, fuhr auch zur 
Beiſetzung des Erſchoſfenen, eines 
Sohnes des Landgerichtspräſidenten 
v. Schmidt, nach Stade und nahm an 
der Trauerfeier theil. In Berlin ſetzte 
ſie dann ihr früheres Leben fort. Am 
Todtenſonntag fuhr ſie wieder nach 
Stade, um das Grab und die Familie 
des Erſchoſſenen zu beſuchen. Bald da— 
rauf ging ſie auf Reiſen, ſpäter kehrte 
fie dann nach Berlin zurück, wo fie 
am Kurfürftendamm eine neue Woh— 
nung bezog. 


>> 


— Zu ängftlih. — Frau Meper: 
Warum find Sie denn fo erregt, Frau 
Schulzer— Frau Schulze: Denten Sie, 
ic) mar in einem aftronomifchen Bor: 
trag geweſen und da hat der Profeffor 





behauptet, daß die Sonne nur no 56 - 


Millionen Jahre leuchten wird, — 


Frau Meyer: Und das erregt Sie fo? 


— Frau Schulze: Ya, wiſſen Gie, 
wenn das unjer Kaufmann Hört, 
Tchlägt er gleich wieder mit dem Petros- 
leum auf. 


— Unperbefferlich. — Mutter: „So 


gib doch endlich Ruh' und reg nicht £ 


immer warum!” — find: 


nicht 9“ * 


— un 
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Deronagung⸗b Wegweiter. 
— — 
owers'. — „Morals of Marcus.“ 
elic Soufe — Konzerd jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
ienzi. — Kongert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittag. 
Golonial. — „The Merry MWidomw.“ 
College Theater. — „She Stoop to 
Conquer.“ 
i8. — Globmates.” 
vera Hou 


l. — „Mr. Smooth.” 
. — „The Rejuvenation of Aunt 


Withing Hour.” 
aHouje — „The Konor of the 


je. — „A Rnigbb 








Eine Friedensfeier, 


Nopelleite von Auguſt Trintuß. 


Lautlos ſinkt der Schnee von dem 
grauen, jo verdroſſen herabblidenden 
Himmel nieder. Tief in blendende 
Wälle hat er bereits die niedrigen Hüt— 
ten der armen Nagelfchmiede des Dor— 
fes eingemummelt, da3 ſich lang ges 
munden in einem engen Thale hin— 
jtredt. Hoher, dicht verfchneiter Wald 
blickt von überall nachbarlich auf die 
Mohnftätten nieder. Dahinter jtehen 
in leuchtender Majejtät die Berge, Was 
che haltend über dem Thale jeit Jahr: 
taufenden, da hier noch wirre Wald— 
und Felswildniß fich breitete. Das 
Wildwaſſer, das vom Frühling bis 
zum Herbfte jo ungejtüm und freiheits— 
durftiig vom Gebirge nieberraufcht, 
heute vernimmt man fein Murmeln 
faum, mit welchem es unter fchneebe> 
deckter Eiskruſte dicht an den Hütten 
dahingleitet. 

Noch geſpenſtiſch ftiller aber liegt's 
über dem einen Häuschen am oberen 
Dorfrande, wo die Straße fi zum 
Gebirge durch einen Felsſpalt windet. 
Bermettert, wadlig, mit blinden Fen⸗ 
fterfcheiben und verfallenem Ziegen— 
jtalle jhaut es drein. Hier drinnen 
hauſt der alteSimmer, Simmers Chris 
ftian im Walddorfe genannt. Sein 
Weib liegt längſt proben an ber Berg— 
wand, von wo in der Sonne die Kreuze 
und Engel niederleuchten. Sein Yun» 
ge, das einzige Kind dieſer Ehe, man 
derte vor Kahren hinüber über das 
große Waſſer. Gefchrieben hat er nur 
ein einziges Mal. Vielleicht ift er ge— 
ftorben. Verdorben mar er längit. 
Die Ziege warb verfauft. Bon da an 
baufte Simmers Chriftian allein in 
der elenden Hütte. 

Er jehmiedete am Tage Nägel, mie 
faft alle Männer des Dorfes, des 
Nachts aber ftrich er mit gejpannter 
Büchfe durch den Beramwald feiner Hei- 
math. Er mar ein MWilderer, wie fo 
Mancher im Orte. Das lag wohl im 
Blute. Alle Strafen zuſammengerech— 
net, hatte er mohl manches Jährchen 
hinter Schloß und Riegel zugebradt. 
Er fühlte fie aber gar nicht als verlo— 
rene Jahre. Denn fie hatten ihm dazu 
gedient, feine Rache groß zu ziehen, 
Rache an denen, melche jich ein Recht 
über den bon Gott den Menfchen ge- 
ſchenkten Wald anmaßten. Rache auch 
dem einen, mit dem er für’3 Leben gern 
hätte blutige Abrechnung gehalten. 

Das war nun alles dahin. Für ims 
mer! In dem Bette am enter des 
niedrigen Gemachs lag Simmers Chri- 
ftian. Zu Häupten aber jtand ihm: der 
Iod. Er fühlte dejjen Athems Wehen 
und mußte, dab es mit ihm zu Ende 
ging. Aber etwas fchien ihn zu be— 
drüden. Der Nachbar, auch ein alter 
Nagelihmied, war heute bereit3 ein 
paarmal bei ihm geweſen. 3u helfen 
mar ja nicht mehr, hatte der Arzt ers 
Härt, aber lebte Liebesdienjte fonnte 
man boch noch ermeifen. 

Doch Simmer3 Ehrijtian hatte al» 
les mit einer jftummen Handbemwegung 
zurüdgemiejen, weder Arzenei noch et— 
was bon ber mitgebrachten Suppe ges 
wollt. Nur ein paar Schlud Wafjer 
auf die fiebertrodenen Lippen. Auf 
den Stuhl am Bett hatte er gemiejen 
und ba hatte fich der Nachbar ftil und 
mwartend niedergelaſſen. Ein tiefer 
Kampf ſchien den GScheidenden zu 
durchtoben. Geine Bruft hob fich, uns 
hörbar murmelnd zitierten feine Lip— 
pen. Und dann wandte er mühſam 
den Kopf zu dem Nachbar, ein lauern= 
der Blick ging über diefen Hin. Die 
magere, bon hochitehenden blauen 
Adern bebedte Hand tajtete nach ihm. 

„Nachbar!“ 

„Willſt Du was?“ 

„Ja!“ Rauh klingt der Ton der 
Stimme „Komme näher .... näher! 
So, ſo! Ich weiß, jetzt geht's mit mir 
hinüber. Schüttle nicht den Kopf. 
Meine Stunden find gezählt....i 
-fühl’3. Aber etwas bedrückt mich. J 
möchte... .in Frieden hingehen. Das 
bißchen, was ich habe.... ift Dein. 
Hört Du? Dein! ch habe ja Nie: 
mand mehr, der darauf wartet. Mein 
Sunge? Hä! hr beibe.... Deine 
Alte....Shr wart qui zu mir. Bes 
zahlt das bißchen Beerdigung... . mas 
übrig bleibt....Du meißt’3. ber 
mir ijt’3 ſchwer auf dem Herzen, ben 
ich gehaßt habe, mie feinen auf ber 
a 

Fichtners Andrees? Er iſt wieder 
hier!“ 

„Ja, ja! Hier! Ausſöhnen will ich 
mich mit ihm. . . Hörſt Du's? Sonſt 
.... das Sterben iſt ja fein Kunſtſtück 
....aber glatt muß alles fein.... 
glatt! Geh’ Hin! Gag’ ihm, er foll 
fich beeilen. Simmers Chriftian mill 
mit ihm abrechnen....die Quittung 
fehlt... .ausföhnen... .damit die Sa— 
che leichter Hinübergeht. Geh! Sput 
doch! Bring ihn mit, Nachbar! Den 
legten Dienjt für mid. Dann abje!” 

Da war ber Nachbar aufgeftanden 
und hinausgegangen, kopfſchüttelnd 
hinüber zu feiner Yrau. 

„Schau, Kathrin'!“ Hatte er gefagt, 
„bor unferm alten Herrgott haben fie 
doch alle noch Reſpekt. Simmers Chri- 
ftian fann nicht jterben. Erſt will er 
dem Fichtner die Hand noch ’mal 
drüden.“ 

Iſt es bie Möglichkeit? Na, denn 
mad hin!“ 

- Und der Alte war binausgetappelt 
auf die Suche nad) Fichtners Andreas. 
Das war vor einer Stunde geweſen. 

Wachend Tag der Sterbende feitdem, 
auf jeden Laut gefpannt, laufchend. 

Mer pie Thore zur Emigfeit bereits 
por fich leife öffnen fieht, dem werben 





Minuten bes entſchwindenden Lebens 
ſelbſt zu Emigfeiten. 

Als der Nachbar die Stube verlaffen 
hatte, ba horchte Simmers Chriftian, 
bis ber lebte Schritt verhallt war, 
Dann begann er fih mühſam Halb 
aufzurichten. Wechzend, bebend, mit 
berzerrten Zügen gelang es ihm end- 
lich. Zitternd taftete er nach der 
Wand über dem Stuhl. Eine Kleine 
Wandſchrankthür öffnete ſich. Ein 
Griff. . . . und mit einem Aufſchrei 
phyfiſchen Schmerzes ſank er kraftlos 
wieder in das Kiſſen zurück. Dann, 
nach Minuten ſchwacher Erſchöpfung 
ein ſchnappendes Geräuſch unter der 
Decke. Ein eigenes Lächeln huſchte 
über das fahle Geſicht. Dann lag er 
ruhig, lauſchend, harrend. 

Seine Gedanken begannen zu wan— 
dern. Wie im Fluge zogen die Jahre 
ſeines Lebens an ihm vorüber. In 
alle Bilder, in alle Erinnerungen 
rauſchte ihm der heimathliche Hoch— 
wald hinein, ſein Wald, der von da 
droben tief verſchneit ihn heute zum 
letzten Male zum Fenſter hereingrüßte, 
den er über alles lieb gehabt hatte, der 
ihm Lieder von Freiheit in die Seele 
gerauſcht, der ihn Noth und erbärm: 
liches Hungerdaſein vergeſſen gemacht. 
Und nun alles vorbei! Erſt noch Frie— 
den feiern und dann... hinüber! 
Frieden! Hahaha! 

Wer hatte ihm denn zuerft die Büchſe 
in die Hand gebrüdt? Heimlich aber 
feit? Damals, als der Mond über dem 
Helfen oben im Thale hing und zwi— 
Ichen den Stämmen es wie mit taufend 
Augen auf ihn ftarrte? Hatte da nicht 
eine Stimme ihm immer dringlicher 
zugeraunt: Nur zu! Der Wald ift 
groß und der Fürft iſt ein reicher 
Mann! Ein Drud! Es war ein Mei- 
ſterſchuß gewefen. Ein ftattlicher Zeh— 
nender hatte mit feinem Leben den 
Schuß quittirt. Das war ein fünig- 
licher Anfang gewefen! Da mar fein 
Muth und feine Tollkühnheit gewäch— 
fen. Wie oft Hatte er dann den ver— 
haßten Grünröden ein Schnippehen ge- 
Ichlagen! 

Aber einmal fam das Verhängniß 
boch über ihn. Man fchleppte ihn 
vor's Gericht. Drei Zeugen waren ge— 
laden. Sie alle mußten darum. Aber 
zwei von ihnen waren ehrliche Kerle. 
Sie ſchworen einen Meineid, daß fie 
nichts gejehen hätten. Das maren 
Männer. Der dritte aber zeugte gegen 
ihn. Fichtners Andres! Seit diefem 
Tage war fein Stern gefunfen. Von 
jebt an war er ein Verfehmter. Gein 
Zhun und Treiben jtand unter Auf— 
fit. Hinter jedem Baum meinte er 
eine Büchſe auf fich angelegt zu fehen; 
Lauſcher, Späher auf Schritt und 
Tritt, 

Als er wieder frei fam und in's 
Dorf zurüdfehrte, da war er ein ande— 
rer geworden. Rache! ſchrie e3 in ihm. 
Doch Fichtners Andres war fortgezos 
gen. Ueber das Gebirge, hieß e3, in's 
Schmwarzburgifche. Aber fein Häuschen 
ſtand noch da, leer, zum Verkauf aus- 
geichrieben. Dem Verräther ein 
Feuermal aufdrüden, das ging nicht 
mehr an. Aber!.... Warum jtürmte 
e3 auch in jener tollen Herbſtnacht mie 
auf einem Heer von Roſſen nieder vom 
Gebirge über’3 Dorf!? Huffa! Wie 
luftig ſaß doch der rothe Hahn auf dem 
Dache des Feindes und frähte hinaus, 
daß alles zufammenlief. Aber zu ret— 
ten gab's da nichts mehr. Nur zu 
ſchützen, daß die Flammen nicht weiter 
raten. Wer es gemefen? Bemeife! 
Bemweije! Diesmal zeugte fein Schurfe 
gegen ihn. Dafür fnallte er einen 
Rehbock zwei Stunden meit davon im 
Yinfterthal nieder. 

Als er dann zum zweiten Mal aus 
dem Kerker fam, da mar fein Junge 
über alle Berge. Der war nicht nad) 
feiner Art gefchlagen, dem lag das 
MWildern nicht im Blute, und jo mar 
ihm Haus und Heimath vergällt. Ein 
Jahr ſpäter drückte er feiner Frau die 
Augen zu. Seht war er ganz allein; 
allein mit feinen Erinnerungen und 
feiner Rache. Noch einmal wurde er 
dann jpäter des Verbrechen über 
führt und büßte feine Schuld. Als 
ein gebrochener Mann kehrte er endlich 
heim. 

Dumpf und öde gingen ihm bie 
Sahre Hin, bis endlich der Tod an— 
pochte. Er war nit zum Krantfjein 
geichaffen. Seit Wochen quälte er fich 
auf feinem Lager. Inzwiſchen war 
der Winter hereingebrochen. Wirbelnd 
tanzten die weißen Flocken an feinem 
Fenſter feit zwei Tagen auf und nieber, 
über die Erde das große, graufige Lei— 
nentuch jpinnend, unter dem nun aud) 
er bald ruhen follte, 

Da, heute Morgen, da hallte ein fe— 
jter Schritt Draußen auf der Gaſſe 
porbei. Simmers Chriftian war's 
plöglich, ala ginge ein Rud durch feine 
Seele. Er hebt ſich auf und ftarrt 
hinaud. Er meint, da3 bißchen Herz» 
ſchlag müſſe ihm ftille ftehen. Ficht— 
ners Andres iſt's, der joeben vorüber 
Tchreitet. 

Nun ift der Nachbar hin, ihn zu ſu— 
chen, damit er feinen Frieden mit ihm 
machen fann. Er fühlt, wie die Kräfte 
mehr und mehr ſchwinden. Diefe große 
Aufregung des heutigen Tags! Aber 
er mill leben, er muß leben, jo lange 
wenigſtens noch, biß.... 

Horch! Klang's nicht wie Stim— 
men? Nahende Schritte? 

Der Sterbende wendet ſich mühſam 
um und ſtiert nach der Siubenihür. 
—— rechter Arm zuckt unter der Bett- 
decke. 

Nichts, nichts! Es mar eine Täus 
fhung. Wie heiß es ihm über bie 
Stirne läuft. Und unten die Füße 
eisfalt, als ſtünde er felbft im Schnee, 
und ber Schnee, ber wächſt immer hö— 
ber, höher... „jet ift es ihm ſchon an 
ben Knieen, rücdt langfam herauf zum 
Leib. Und nun raufcht’3 auch über 
ihm, immer deutlicher. Das iſt fein 
Hohmwald....Hahahaha! Er erfennt 
alles mieber. Dort fommt Fichtners 
Andres, der Schurke, der nicht "mal ei- 
nen Meineib für ihn übrig batte.... 

„Rur heran, heran! Mollen Frie- 
den machen ..... Frieden! Endlich! 
Damit ih kann einen Strich unter 
dies verfl..... Leben machen!“ 


# 


. Stelle, gute Empfehlungen: 466 La Sale 





Abendpoft, Chicago, 


Mit vergläften Augen richtet fich ver | 
Sterbende auf. 

„Biſt's endlich? Hahahal.... Du“ 

Ein Schuß aus dem Revolber Fracht 
gegen die Stubenthür. Ein verwehen⸗ 
des Röcheln; dann wird’ til. Nut 
die alte Wanduhr tickt und im braunen 
Kachelofen bricht leife der Stoß ver: 
brannter Holzfcheite zuſammen. 

Menige Minuten fpäter betreten ber 
Nachbar und Fichtners Andres die 
Stube. 

Mit großen Augen ftarrt fie der im 
Bette Zurücgefunfene an. 

„Nachbar! Hier bring’ ich Dir den 
Andres! Nun mac Deinen Frieden!“ 

Stumm bleibt alles. 

„Nachbar!“ 

Nichts regt ſich mehr. 

Nun treten Beide dicht heran an's 
Bett. Die zuſammengekrampfte Hand 
des Todten hält noch die Mordwaffe 
feſt umſchloſſen. Auf dem verzerrten 
Antlitz liegt ein letztes geſättigtes 
Hohnlachen. 

„Zu ſpät!“ ſagt Fichtners Andres. 
„Er iſt hinüber!“ 

Der Nachbar drückt ihm die Hand, 

„Hier hat Gott gerichtet. Möge er 
* verzeihen, wie wir es thun müſ— 
en.” 


— Aus der Sefunda. — Profeffor 
Müller läßt feine Schüler einen grie— 
chiſchen Monolog überfegen, mit ähn: 
fihem Anfang wie Schiller® „Durch 
dieſe hohle Gaffe muß er fommen“. 
Dieje Antwort wünſcht er auch zu hö— 
ren, als er fragt: „Sagen Sie mir, 
Schulze, an melde Stelle des „Tell“ 
erinnert der Anfang dieſes Monolo- 
ges?" — Schulze ſchweigt hartnädig. 
Aufgebracht ruft der Brofeffor: „Uber 
Schulze, diefe Unwiſſenheit ift ja em— 
pörend, das meiß doch jedes Kinder— 
mädchen!" — „Auf diefe Bank. von 
Steinen will ich mid) ſetzen!“ — erwi— 
ae lächelnd Schulze mit Sefundaner- 

012. 








8, den 27, 
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Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. | 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Work) 


Stellungen fuhen: Yranen und Mäbten, 
(Unzeigen unter dieſer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


aufs. und Berfaufd-Angehute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 9 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen - unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Gefucht:‘ Vrotbäder, Wweile ober beitte Sand, 
* u fucht Arbeit. Kaifer, 1193 N. Glares 
mont be, 


Gefucht: Ein de Rädchen 
Beiaifaue ir * unter 8 die Wo: 
e. — 24. Place. 





Gefucht —V ee Yünge iwünfcht bie Bäderel 
oder ähnliches et zu erlernen, 2457 Wentworth 
Avenue. Adam Amdel. 


Gefucht Deutſches Madchen ſucht Stelle für all‘ 
Pe Hausarbeit, Sann waſchen und bügeln. Pitte 
elbft norzufpreden. 5 Habdon Ave. 





Gefucht: Ein älterer deutfcher Mann jucht Arbeit. 
815 Melroſe Sir. Bitte felber vorzuſprechen. 


rau mwünfht P läge um morgens zu malen, 
i I oder an. 182 Mohawl Str., hinten, 





Geiuht: Gin demſcher Yunge wünſcht Stelle, bie 
Päderei zu erlernen, Bitte felber vorzuiprechn, 5026 
Throop Straße. 


* 


Geſücht: Kochin ſucht Stelle in Reſtaurant "oder 
gloemeine Hausarbeit. 2103 N. Albany Ave. Olga 
zradeß. 





Geſucht; Erſte Hand Wiener Bäder ſucht Arbeit, 
bat Empfehlung. 110 Elybourn Avenue, 


Geſucht: Junger Mann jucht ftetigen Pla als 
Saloonporter, lann bartenden, am Tiſch aufwar⸗ 
ten, ſcheus keine Arbeit. 125 Orchard Str. 





Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
alfgenteine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 
I Loomis Str., Flat 2. 


Geſucht: Frau fucht Hausarbeit, waſchen und büs 
geln. 145 Mohawt Straße. 








Geſucht: Barbier wünſcht ftetige Arbeit. 53 Burs 
ling Straße. 





Gefucht: Junger Mann fucht Stelle als gute dritte 
Hand an Brot. 10 Jahre Erfahrung. Anbach, 252 
Gortland Str. . modimi 





— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Deutſches Ehepaar, Mann für Janitor— 
arbeit und Frau zum waſchen und kochen; guter 
Lohn. Nachzufragen Zimmer 48 — 36 Waſhington 
Straße. modi 





Verlangt; Deutſche lutheriſche Familie um auf 
Farm in Nebrasta zu arbeiten. Nachzufragen bis 
Dienftag Abend. 156 E. Belmont Ave. 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Mort). 


Gefugt: Mann und Frau wünſchen Platz für 
Freilund und Buſineß-Lunch zu kochen, übernehmen 
elle Rücenarbeit, gute Etfahrung. Jahre lang auf 
— Platz. 930 W. 21. Place, Ede Hoyne Ave., 
eben. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Ehepaar, 
Frau gute Köchin, Mann Kuch ſucht Arbeit. Adt.: 
Eisler, Janitor, 780 ©. Halſied Str. ſomo 











Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Ehepaar, 
Mann geübter Janitot, macht ſämmtliche Reparas 
turen, Frau gute Köchin, ſucht Arbeit. 74 Welt 
19. Straße, Braun. ſomo 





Geſucht: Kürzlich eingewandertes, junges, deutſch⸗ 
ungarifches, kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle in 
Privathaus oder Farm, Frau iſt gute Köchin und 
Geflügelzüchterin, Mann verſteht mit Pferden ums 
zugehen und Kühe melken; gebt auch auf3 Land 
Mit: Jovansty, 3720 Shields Ave. fonn 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 





Läden und Fabriken. 

Erfahrene Helferinnen an Tünftlichen 
Blumen, tetige Arbeit. Guter Lohn. Roſen & 
Go., 140 Wabaih Ave. fomo 


Verlangt: 





Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 











Verlangt: Mann um im Stall zu arbeiten. 2642 
Galumet pe. 





Verlangt: Junge in Bäderei; einer der ſchon in 
Bäckerei gearbeitet hat. 941 N. NRobev Str. 





Verlangt: Yunger Mann als Kollettor, Nertreter 
für reelfe Firma. $12 zum Anfang. Offerte mit Re: 
ferenzen und Anlage der Kenntniife %. 9. 10, 
Adendpoft. 





‚ QVerlangt: Reinlicher, Iediger Mann über 50 Jahre, 
für Hausarbeit und Fahren, kein Pferd zu befor: 
gen. Gagle Pharmach, Milwaufee und Armitage 
Avenue. 





Verlangt: Ein guter williger junger Mann. Fiſch 
und Delikateſſen. Board und Zimmer geliefert. 
1068 Milwaukee Adenue, 





Verlangt: Junge an Cakes mit Erfahrung. 1100 
Milwaukee Avenue. 





Verlanyt: in älterer Mann als Saloonporter. 
DT N. Clark Straße. 

Verlangt: Bandfäger in Möbelfabrit. U. Saufte 
& Go., 100 Weed Str. 


Berlangt: Hilfe an Prob. 13191344 Grace Str. 


Verlangt: Männer, Zigarren zu verkaufen; 
Verdienſt. 664 W. Belmont pe. 











auter 
mobi 





Verlangt; Yunger Mann für am Wagen zu. bel: 
fen, muß, Erfahrung mit Pferden haben und ftadt: 
befannt fein. Board und Lohn. Anzufragen: 654 
MW. North Ave., Dienftagn Morgen. 





Verlangt: Agenten für gute Mrtifel, hohe Kom: 
miſſion. & Willow Str. 





Verlangt: Porter, der auch Lund kochen ann. 
W8 Sedowick Straße. 

Verlangt: Guter zweiter Mann an Cafes, Nacht: 
arbeit. 57 NR. California Avenue, 








Perlangt: Erfahrener Nunge in der Bäckerei zu 
arbeiten und Wagen zu fahren. 587 N. Salifornia 
Avenue, nahe Diviiion Straße. 





Verlangt: Porter, muß am Tiſch aufwarten bel: 
en. 315 State Straße. modi 





Verlangt: Vier Männer. 1 Blue Island Ape., 
Bimmer 518, New Era Pldg. frfamo 





Verlangt: Kohlengräber, Lone Wal and Dig: 
Work, Fönnen der Union beitreten. Anzufragen: 
13 Süd Canal Straße. foıno 





Verlangt: Mann, verheirathet, um eine Milch 
farm jelbftftändig zu leiten; muß Vorliebe zur 
Sandmwirthichaft haben und wenigſtens taufend Dol- 
lars baar Sicherheit Teiften. Martin tige, 1509 
Nord Sacramento Avenue. SjalmX 





Verlangt: Heizer oder Mafhinift, erfahren, nur 
folche, welche ſchnell die Engineers-Lizens erwerben 
wollen. Adr.: R. 546 Ubendpoft. fomo 





Verlanat: Lehrjungen zum Sigarren machen, 
Punchmaler, Roller und Zigarren: Bader zu lernen. 
Stetige Arbeit wenn ausgelernt. 646 t. Oaflen 
Ave., nahe Dipijion Str. 25jalmX 





Verlangt: Eofort 1 oder 2 gute Handihuhmacher 
(Table Cutter), Arbeit das ganze Naht, hoher 
ES chnittpreis. Handichuhladen, 48 N. Clark Str. 

fajomo 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hofen. Frank 
Noettling, 831 N. Winchefter Abe. 


Berlangt: Mädchen, Kleidermachen zu erlerneıt. 
Madſack, 734 Glybourn Ave., Masken-Laden. 
mod 





Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zwei in Fa— 
milie. 1033 Milwaukee Ave. 


wünſcht Stelle für 


Aelteres Mädchen 
hat 


Buſineßlunch oder Order-Köchin, 
586 Larrabee Str. 


Geſucht: 
— 
tfohrung. 





Gefuht: Frau juht Neftaurant oder Saloonküche— 
Arbeit oder Geihirrwaichen. 35 Meyer Court. 


Geſucht: Zwei deutihe Mädchen ſuchen Stelle, 
wenn möglich beifammen, 1 Jahr im Land, oder 
oeben allein. 338 Larrabee Str., unten, hinten. 








Geſucht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. — 
176 Mohamt Straße. 7 

Geſucht: Gutes deutihes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit. 176 Mohawt Straße. 





fucht Stelle in F 


Kauft Eure Laden-Gintitungen bei 
uliu8 Bender, 
230 22 rg Br Asa Str., 
e eot ia * 
Hier Aönnt Ihr ding HNBc am Dollar an allen 
Euren StoresfFirtures — * 
eue n ebrau . 
Breife Die, esta —— * Ghicago. 
x ufriedeithe arantirt. 
Beſucht unjere an ehpen u. Berlaufsräume, 
236-238 


Weit Madiſon Str. 
Zeleppon: Monroe 1712. Aulius Bender, 
Baar ober leihte Zahlungen. 


1009*% 





Lilfigfte EiEtn J IR TIERE bei 
4 enDer, 
M7-2i9 Milivautee Ave. | 196-198 R. Halfted Str. 


Jeder Ginfäufer bon fyirtures für Groceries, 
Meat Markets, Millinerp, Setitateffen, Bädereien, 
ES hneider:,. Schubladen, Reftaurants und alle andes 
ren. Artifel für die verſchiedenen Geichäfte wird hier 

Brozent billiger Laufen, als in anderen Stores 
derfelden Branche. Sprecht daher bei mir vor und 
überzeugt Euch davon. 

Verlaufe gegen Baar und Abihlagszahlungen. 

9oliamomi* 





EafpeRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsCajh:egifter-Haus in Chicago; neue Halls 
wood und, gebrauchte Nationals; Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir kaufen, tauichen, verlaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, , bermiethen beim 
ag oder Monat, repariren, „tefinijh* und garans 
tiren jeden Regiſter. Nicht im Teuft. 

Weſtern Cajh Regiiter Co., 

Thone 2142 Central. 123 ©. Glart u. 

nd 





— 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 174 Clebeland Avenue. 


Geſucht: Deutiges Mädchen fuht Stelle, um 
Päderladen zu beſorgen. Bitte vorzuiprehen, Wage: 


mann, 333 Larrabee Straße. 


Geſucht: Ein ftarfes deutiches Mädchen ſucht Stel: 
I efür Hausarbeit, verfteht lochen. 294 Dayton Str., 
binten oben. 


Geſucht: Deutihe Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
Mies. Schardt, 92 Orhard Straße. 


Geſucht: Frau fuhrt Wafhpläge. 140 Dayton Str. 


Geſucht: Deutih-ungarifhes Mädchen juht Haus: 
arbeit oder im Saloon zu arbeiten. Thekla Horvath, 
34 Alaska Straße. 


Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle B Sa⸗ 
loon, Reſtaurant oder Privathaus. Bitte ſelbſt vor: 
zuſprechen. 562 N. Halſted Straße. 




















Geſucht: Deutihes Mädchen fucht ftetige Stelle für 
Hausarbeit oder für zweite Lunchlöchin. 234 Ylads 
hawk Straße, 2. Flat, hinten. 


Geſucht: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. Kann 
auch Lohen. Witte ſelbſt vorzuſprechen. 700 N. Park 
Ave., 3. Flat. 


Geſucht: Anbändige, ehrliche deutſche Wittwe im 
mittleren Jahren ſucht Hausarbeit. Bitte vorzuſpre— 
chen, 37 W. Fullerton Ave., nahe Weſtern Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
168 Franklin Str. 


Gefuht: Junge Frau fuht Stelle für Küche oder 
Bimmerarbeit, Nordfeite. 18 Sigel Str., nahe 
Wells Str., 2. Flat, hinten, 


Geſucht: Waſchpläßze in und außer dem Kaufe. 
116 Burling Straße. modi 


Seiuht: Deutſches Mädchen ſucht Platz für allges 
meine Hausarbeit, verfteht kochen. 10615 Orchard 
Straße. 


























Verlangt: Köchin melde aut kochen fann; muß 
deutihe und engliſch fprehen. 427 North Ave. 


Verlangt: » Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit 
in Tleiner Familie, Empfehlung verlangt. 699 
Gleveland Ave, Flat 3. 








Verlangt: Sofort deutihes Mädchen für Hausars 
beit. 254 ©. North Avenue. 





Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Haußarbeit. 642 E. Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für Hausarbeit; 
muß zu Haufe jchlafen, 135 Weed Str., nahe Ely- 
beurn Ave. und Halfted Str. 


Verlangt: Haushälterin, $ die Woche. Keine 
Wäſche. 372 Garbield Avenue. 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, 984 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Mädchen 
Empfehlungen. 4414 Vincennes Upe., 3. lab. 





für allgemeine Hausarbeit, 
mdi 


_ 2erlangt: Grfahrene Familienköchin für kleine 
Hotel-Küche, Gehilfin wird gehalten. Lohn 40 den 
Monat nebit Koft und Logis. Adr.: U. 787 Abppoſt. 








Verlangt: Sofort ein ftarfes Mädchen für gewöhre 
lihe Hausarbeit. drei in der Familie. 4515 me 
diana Avenue, 2. Flat. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Worth. 





Diplomirte Madame empfiehlt ſich bei Kranten 
oder Wöchnerinnen. 586 Larrabee Straße. 





—Hohe Steuern —— 
Seid Ihr unzufrieden mit Gurten Steuern, dann 
ihließt Guh der Chicago Property Owners Aſſo— 
ciation ah, 190 Randolph Etr., Zimmer &1. 
Mialwf 


Wenn Ahr zu plaſtern, Brick- oder Schornftein: 
Arbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Strake. 
Telephbon Humboldt 6563. 2dapdofamo* 


Alerander Detektive » ligentur, 171 Waihington 
Str., Zim. 206-7, fammelt Pemweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebftahl und Echwindel entdedt; 
aub unangenehme Cheitandsfälle unteriuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 619* 











Echte, deutihe Filsihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. l4jalm 








Heirathögeinde. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit, drei in ver Familie; $4 die Woche, 
ohne Wäſche. 1644 Briar Place, nahe Halſted 
Straße, 2. Flat. 





Mädchen für Hausarbeit, 


Verlangt: rfahrenes 
Heim. Nachzufragen: 


Familie von 2, und gutes 

5711 Kimbart Avenue. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 

487 Milwanfee Avenue, 








erlangt: Aeltere Frau. um auf dreijähriges Kind 
aufzupaiien, gute? Keim. 546 Sengwid Etr., 
Hinterhaus. 





Verlangt: Neinlihes Mädchen von etiwa 15 Jahren 
für leichte Hausarbeit, feine Rinder. 83.00 dieWoche. 
124 Nord Clark Etr., 2. Flat. 


Berlanyt: Mädchen 
gutes Keim und guter Kohn. 
Grocery, 269 N. Clark Str. 


Geſucht: Fin gutes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in feiner Familie. Israel, 4715 St. Law— 
rence Avenue. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für Ge— 
ſchirrwaſchen und Carving. Nachzufragen heute. 
2168 Fulton Str., 2. Floor. 





für allgemeine Hausarbeit, 
Anzufragen in ber 








Heirathsgeiudh: Eine junge Wittwe ohne Anhang 
fuhrt die Belanntichaft eines guten Mannes, zwecks 
Heirath. Antworten bitte enaltih zu ſchreiben. 
Agenten berbeten. Adr.: 8. 300 Abendpoſt. 








Geihäftsgelegenpeiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Wort). 


435, billig für $600. Kauft wenn morgen ger 
nommen gut gelegener und ftet3 gutzahlender Gro— 
cery und Meat Market; beinahe neue Firtures, neue 
MWaaren, billige Miethe, keine Konkurrenz, theilweiie 
Abzahlung. Gold Mine für einen Peutichen. 628 
Larrabee Str. modi 





8350 Taufen fofort feinen Edladen, feinen Gro— 
cery⸗, Milch-⸗, Candy-Store, werth 700; gute Aus: 
fommen garantirt; täglicher Verkauf $12; vier feine 
Zimmer mit Store; billig. 745 Racine Ave., (de 
Waren ne. 





Zu verfaufen: Bäckerei, gute Lage, preiswert. 
Unzufragen bei Field, 7308 Cottage Grove Are. 
\ L mobdim 








895 Laufen fofort Candy, Zigarren, Notione 
Store, autes Ausfommen gaarantirt, feine Konkur— 
renz, 4 feine Zimmer mit Store, 816 Miethe. — 
479 Weit Pelmont Avenue. 





Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
Muß etwas engliih jprechen. IMS Vincennes Ave, 
modi 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß aut fohen und etwas engliſch ſprechen 
tönnen. 1732 Deming Blace. 


Verlangt: Mädchen für Rüchenarbeit: muß etwas 
— tönnen, Nordoſt-Ecke Clybourn und Belmont 
lvenue. 





Zu verlaufen: Ein 5 _Gt3. Theater, in guten 
Gange. Nachzufragen: 270 Sedawid Str., 2. Flat 





Zu verfaufen: Saloon auf Gde,, beite Lage Nordi. 
jäglihe Ginnahme 5. 5 Jahre Leaſe. Goldinine, 
Fragt Morgens 10. 294 Clybourn Avenue. 





Zu_verfaufen: Grocery-, Butcher-Store, befte Lage 
der Nordweitjeite; mwöchentlihe Einnahme $500; bil: 
line Miethe. Auf Wunih fann Alles nah Werth 
aufgen. iverden. ragt 10 Mas., 204 Elybourn Ave. 


Muß verkaufen. Euer eigener Preis. Zum fort: 
nehmen, beinahe neue eih. Dahme Butcherbor, 
Gounter, Blocs, Nads, Toledo Comp. Scale, Money 
Weight Scale, Plattform Scale, auch Bins, Shei: 
ping Gounters, 3 Loch Butterbor, Thee- und Kaf- 
fee-Mühle. Verkaufe einzeln. 6283 Narrabee Sn 

modi 





Meat: Martet:Ginrichtung mit Lizens fofort billig 
zu derfaufen, Store it billig zu miethen. Nachzu⸗ 
fragen von 3 bi3 19 Uhr Morgens, 46 Cleveland 
Avenue, 3. Flat. 





Venny Slotmaſchine für Candy zu kaufen geſucht. 
Ungebot mit Preisangabe an Klein, 6 Noble 
Straße, Store. 


Zu 
neu, billig. 





verfaufen: Damenkleider, Unterwäſche, faft 
308. Wabanjia Avenue. 








Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort). 


Großer Januar DVerichleuderungsverfauf aller 
Besten von Möbel, Defen und Gijenbetten, ſpott⸗ 
ilig! * 

Wir lauften für baar von Fabrikanten, bie we— 
gen ſchlechter Geſchaäfte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preijes, grobe Partien von Mös 
bein, welche wir wieder wegen Raummangels für 
den halben Preis verjchleudern mitjien, und jol: 
ten alle, welde eine Einrichtung brauchen oder ben 
Haushalt durch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
diefe große Gelegenheit nicht verfüumen. 
2.50 Eiſenbetten, ftarf gemadt, Rüumungspreis. 
Cotton Top Vatragen 
15.00 Kodöjen, garantirt gute Bader 
22.0 Sideboards, Golden Finiſh 
19.50 GChiffonier mit großem Spiegel 
16.00 Aus ziehtijche, Americ. Quartered 
1.25 Ebßzimmerſtuͤhle, hohe Lehne 
1.00 Yimumertiihe, 16x16 
22.0 Bolftermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 
14.00 Couches, Boston Leder 
16.00 Bruiiel Rug3 
1.00 Bettvorleger , 
1.50 Fenftergardinen, das Paar.. i 48 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
krank find oder nicht arbeiten. 
2otichen, 194 E. North Ave, nahe Halfted Str. 

13ja*% 





.98c 
1.48 
9.3 


au a2 u us as aa 2 2 3 





Ulezanders Furniture&GarpetGßo. 
* 2010-2012 Wabaſh Abe. 

875,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müſſen zu irgend einem Preis losgeihlagen 
werden. Gijen-Bettltellen. ...$1.25 
Russ, IX12......... $1.98 Küchentiiche 0.50 
6. 2. Matragen.... 0.59 Echautelftühle 
Springs 1.25 Kücenftühle 
Drejjers 0)  Couches 3 
Ehiffoniers 3.75 Kiſſen .. 0.25 
3:Etüde und 5:Stüde Stühle mit Robrfik 0.50 

Parlor:Suits .... 9.) Heizs und Kuchöfen 3.50 

r VBaaropder Kredit. 

825 wert) Möbel, Zahlungen 

$5 werth Wtöbel, —— 

8100 wert) Möbel, Zahlungen . 
—Unjer Kredit:Syitem iſt eines Der beften.— 
Keine Zahlungen im Falle von Krantheit oder 

wenn Ihr außer Arbeit jeid. 

Ulezanders yurniture&GarpetGo. 

2010-2012 Wabaih Une. 4jalm& 





Zu verkaufen: Neuer Koch- und Heizofen; ipott: 
billig. 4283 Yarrabee Etraße. 





„Guter SHeizofen billig zu verfaufen. C. Hermann, 
5008 Loomis Straße. modimi 


Zu verfaufen: 
ſtückweiſe verfauft. 
Wells Straße. 





Haushalt wird 
SS 


Möbel, ganzer 
Unzufragen im Saloon, 





Zu verfaufen: Möbel von vier Zimmern. Wegen 
Abreife fehr billig. 11 Town Court, nahe Halſted 
Straße. Mjan,imX 





Zu verkaufen: Gute Möbel, wenig gebraucht, Gar: 
fand Koch- und Heizofen, jofort billig. 113 Free: 
mont Str., 2. Flat, hinten, Aufgang tm Hof. 





Zu berfaufen: Beinahe neuer Kochofen, Drerier, 
Chiffenier, Ladenofen, Stühle, Euer eigener Preis. 
626 Yarrabee Straße. modi 





Zu, kaufen geſucht; Guter gebrauchter Kinderwa— 
gen für Zwillinge. € 559 State Str. 


Etore, 





Zu berfaufen: Sehr billig, wenig gebrauchter 
Laundry:Ofen. 2356 N. Harding Ave. 


Nordſeite. 
Su. kaufen geſucht; 25 oder 80 Fuß Lot, nahe Ir⸗ 
ving Part Bivd. Hohbahnftation, muß billig ſein. 
Adr.: S. B. 66 Abendpoſt. 


Modern: Neues 2-ftödiges Brid-Gebaude, Stein⸗ 
front, 30 oder 35 Fuß Lot, zwei 6-Bimmer Flats, 
eleftrifches Licht, Furnace, Dat Zrim, Mojeic- 
Fußboden tm Badezimmer und Beftibule, ans 
tel8, Vorhänge und KombinationsfFirtured, hohes 
elle Baſement, Laundry, Zement Fußboden. Drei 

lod3 zur Hochbahn und Straßenbahn. Leichte 
Bedingungen. 1000 Anzahlung, Reſt monatlich. 
Frank Bed, 346 Irving Part Blod., oder 242 Ad— 
difon Str. Sjan—ifebt 


Zu_verfaufen: $3400, 6 Bimmer moderne Cottage, 
alle Verbefferungen darin, zwei Blods von der Hoch— 
bahn. Dies ilt eine felten offerirte Gelegenhrit. 
Leichte Bedingungen. Conklin & Co., 1648 Lincolu 
Ave. Aian, 1w* 


"Große a er in Nordſelte Flatgebäude. — 
Riderd U. Koh & Co., HB Waſhington Tasse. 
0,2 














Barmländerelen, 


Reisland auf. den PBrärien in Arkanſas bringt 
12 Proz. das Jahr au Miethe und 20 Bro. an 
Werthzunahme ein. Wir verfaufen Reis-Farmen, 
ganz Ausgeftatiet mit Brunnen, Bumpen und mo» 
derner Mafjhinerie für $50 den Acre. Wir verpach⸗ 
ten fie zur Baarmiethe don $6.00 den Ucre und 
garantiren die Miethe, oder der Gigenthümer Tann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 


drei Zee brachte $40.00 pro Acte. 

Arlanjas beſitzt die beften Reisländereien in den 
Tereinigten Staoten (ſiehe Regierungs=Bericte). 
Land wird jeht zu 80 der Acre verfauft; aber Ye: 
dermann weiß, daß der mwirklihe Werth für bemwäis 
ferte Ländereien über $WO der Were ift. Ferner has 
ben wir SHeus und Getreide-Farmen von $20 bis 
$30 der Acre und Waldland gu von $10 bis $20 
den Aecre zu berfaufen. 

Wir verlaufen nur unfer eigenes Sand — feine 
Kommiſſion an Agenten. Adreſſirt direlt und er: 
wähnt, was Sie von uns wünſchen. 


U. Boyien & Sons, Reispflanzer, Brinkley, Art. 
2jalmX 





80 Ader Farm, gute Land, 20 Ader gerodet, 3 
immer Haus, neue Gebäude, 2 Pferde, 1 Kuh. 
Schweine, Wagen und Farmgeräthſchaften für $220. 
Lauis Beder, Route 3, Box 50., New Lisbon, Wis. 





Zu verfiufen: 80 Acres Farm, neue Gebäude, 50 
Acres gepflügt; Rindvieh etc. Preis 2900; Hälfte 
baar. Anzufragen Abends und Eonntag. Brill, 73 
Clybourn Abenue. momifr 





‚ Farm zu erwerben gefuht: Habe eine Kunit 
fammlung, würde enormes Geld toften felbe anzu— 
Ihaffen. Verlaufe für $5000, oder taujhe Farm 
oder Farmland ein dafür, Kruſe, 1178 Sheridan 
Road. momi 





Zu verkaufen: 0 Acxres, 100 Acres urbar, 3 
Pferde, 12 Stüd Rindvieh. Schweine, 14 Tonz 
Heu, ale Farmmaſchinerie, vollauf Hafer und Korn, 
7 Meilen van der Stadt. Louis Peder, Route :, 
Tor HD, New Lisbon, Wis, 





Yu — 80 Acre Wiskonſin Farm, ohne 
Vieh und Maſchinerie, 40 Acre unter Pflug, Reit 
Holz und Weidepläge, 2-ftöd. Haus, Stall und Shed. 
Uler Sen, 3347 Morris Str. 





Zu verfaufen: Eine Keine arm in gejunder Ge 
vend, für $175, fofort, M. Colditz, Allardt, Fentreß 
Co., Ten. modimi 


Südlihe Fruchtfarmen, 5 monatlih; fein Mir: 
ter, 3 Ernten, freie Stadtlot; freie Fahrt; deutiche 
Nahbarn. Byers & Broder, Empire Bldg., 142 W. 
Madiion Str.; auh Sonntags. ſaſomo 








Ich Taufe, verkaufe und vertauſche Andtana- 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 500 — 84 La 
Salle Str. 15ja,Imt? 


MWisconfin_ Sentral Eiſenbahn-Land, verbeiierte 
Farmen, 5 Dollars der Aere und aufwärts; tauſch⸗ 
gegen Stadt-Grundeigentbum. — &. H. Baud, 263 
GE. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Abeny 
und Eonntag Bermittag. 1303*% 


BVerſchiedenes. 

BlackſmithsShop, Cottage, 50 Fuß Lot, 12 Meilen 
von Chicago, deutihe Anfiedelung, zu verkaufen 
oder vermiethen, würde auch gegen Farm taufchen. 
Adr.: R. 543 Abenpdpoft. Djaim! 


und 
Q 














Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Vauunternehmer ſtreckt das Geld vor, Liefert dei 
Plan und erbaut das Haus. Mäßige Bedingungen 
auf Darleihen. Bauarbeiten billig und zufrieden 
ftellende Behandlung. Adr.: U. 798 Abenppoft. 
Bialwt 








Privatleute borgen kleine Summen Geld au: au’ 
Eauftellen oder bebantes Grundeigenthum irgend. 
m Gont County, ohne Mortgage. Balfour, 159 
Waſhington EStr., Zimmer 310. 2ljalm 





Geld zu verleihen zu 54 Prog, Zinfen, auf be: 
baute? Nordieite Grundeigenthum. 
Auguft Torpe, 147 Eaft North Ave. 
23jan,Imt 





Zu verfaufen: Beſte erfte 6M Hypotheken in Sum: 
men von 500.) aufwärts. eine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 

Richard A. Koh & Co., 5 Waihington Strafe. 
NorvjeitesOffice: 270 North Ave, Gde Larraher, 

Spredhitunden: Abends 7--9, Sonntags 10-12: 
23ia*X 





Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 5} Bro: 
zent. Peter Ban Bliſſingen, 172 Oft Wafhington 
Str., Ede Fifth Avenue. Telephon, Main 1250 

1ljan*X 


Sohn P. Foerfter & Eo., 145 La Salfe Str., 
verleihen Seld anf bebautes Chicago Grundeigen— 
thum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hypotheken in verfhiedenen Reträgen 
zum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 
ſritex 











Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





$65 taufen 0 UUpright Piano. Baar oder Seit. 
629 Yarrabee Straße. modi 





Verichleudere Piano im Lagerhaus, 5 Monate be: 
nust, jofort. 1493 Milwaufee Ave. 





wie neu, fofort. 


Une. 


Hübiches Piano, 


Zu verkaufen: 
nahe Milwaukee 


787 Robey Str., 





Großer Bargain! Muß Ausziehen; mein neues 
Piano; macht Euer eigener Preis; feiner großer 
Ucorn Heizofen, Gas:Range, Möbel, zwei Violinen, 
Altes in feiner Ordnung und audh billig. 877 Lin⸗ 
celn Ups, oberes Flat. fo—nmit 

Das. bilfiafte Haus in Chicago für Upright 
Pianos — Bauer $75, Schul $65, Weber $50, etc. 
Abends offen. Ohlerich, 4 W. Madiion Str. 

Dja*X 








American 
Rjaniwf 


Verlangt: Korbmader, ftetige Arbeit. 


Basket Factory, 4800 S. Genter Ave. 


— —— Friſch eingewandertes Mädchen. 412 
ven 


Lincoln ue. 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: 
geübt iſt, 
Princeton 


Geſucht: Ein deutiher Junge ſucht Stelle in einer 
Täderei, mit oder ohne Board. John Muifer, 1368 
Nord 46. Court. 


Geſucht: Gafesbäder fucht Arbeit als 2te Hand 
oder jelbitftändig. 208 €. Erie Str. mobi 





Gin guter Klempner, der im Zuſchneiden 
juccht Arbeit unter Dach. Gzeizler, 2622 
Avenue. modi 











Verlangt: Mädchen für zweite 
chigan Avenue. Phone Drerel 975 


Arbeit. 424 Mies 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
366 Jackſon Qeulevard. 


Verlanat: 2 Mädchen für Hausarbeit, $6-$7. 
160 &. Chicago Avenue. 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitts 
lungs-Inſtitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Plätze und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 

Inp® 








— 








Geſucht: Junger Barbier ſucht ſtetigen Platz. 581 
W. Taylor Str. 


Geſucht: Barbier ſucht ftetige Arbeit. Gebhardt, 
140 Willow Straße. 








Gejuht: PBarbier, friſch eingewandert, ſucht ftetis 
gen Platz. 114 High Straße. 

Geſucht: Ein Junge juht Stelle an einem Mild: 
wagen, oder die Bäckerei zu erlernen. 817 Ciybourn 
Une. Pitte brieflicd oder jelber vorzuſprechen. 





Geſucht: Ein deutiher Mann ſucht irgend melde 
Beihäftigung, Tann Janitor- und Morterarbeit 
verrichten. Bitte vorzufprehen oder Poftlarte, 39 
Gleveland Ave., hinten, unten. 


Gefuht: Erfahrener Cakes-Bäcker wünſcht dauernde 
Stellung. Howden, 75 W. 8. Str. 





Verlangs: Für jofort, eine gute Lunchköchin. — 
Nahzufragen 91 Midigan, Ede Pine Str, M. 
Thomas. {mo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im &a: 
loon zu arbeiten. 481 Albany Ave. fomo 








Köhin und Mädchen für allgemeine 
Suter Lohn. 4739 Indiana Une. 
l5ja,Im,egia 


Berlangt: 
Sausarbeit. 


Familienverhältniſſe halber verfaufe 
gutgebenden, in befter Geihäftsgegend gelegenen 
leichten Grocery-, Delitateiien-, Tabafs, Yigarren- 
und Gandy-Store für 83350. 294 Sevawid Straße. 

modimt 

Zu pachten oder faufen gefuht: Grünhäuſer. — 
Pondrat, 570 Alue Island Ave. 


ih meinen 








Zu verkaufen: Cleaning und. Dyeing-Store, gute 
Lage, billig. 1037 Milmaufce Ave. modimi 





‚Zu, verkaufen: 9 Zimmer, möblirt, alles beſetzt, 
für $150; Miethe 52. Wolf, 347 Milwaulee Abe. 


Zu verkaufen: Gute Väckerei. Adreſſe: 50 Bu: 
mot Avenue. Djalm& 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Vartner: Former für Thonwaaren, der etwas Ka⸗ 
pital bejist, muß Formen gießen können. Adr.: U. 
788 Abendpoft. modi 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


} 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) | 





Bierde weggegeben! 200 Pferde, Mäh— 
ren; Waren bei Brauereien, Expreßgeſellſchaften, 
DepartementsXäden im Gebraud; Dies ift eine feine 
Vartie don Pierden, von 900 bis_1700 Pfund ihwer. 
einige frachtige Mähren; feine Offerte zurüdgewies 
en; $20 das Etüf und aufwärts; Doppelgeſchitt, 

das Sch; Bierde frei geliefert auf allen Eiſen— 
bahnen. “evy, 15 Cornelia Sir., nahe Milm. Abe. 
3ian,&, Inte 





Zu verfaufen: Große und kleine Machhunde, 8 
pro Sttück. 198 Diviſion Str. 

Zu verkaufen: Gutes Adlieferungs- Pferd, offener 
Wagen, Top:Wagen, Geihirr, ferner grober dop- 
pvelipannig. Top-Wagen. 626 Yarraber Str. modi 








Zu verfaufen: Hund, billig. 114 Sigh Straße. 








90 Pierde und Stuten, immer an 
von 1000 bis 1400 Pfund. Somie 
149 Milmaufee Ave. 

Zlalm 


Zu verlaufen: 
Hand; wiegen 
Pierdegeihirr und Wagen. 





Berlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Koden; Kleine. Familie. $5 bis $6 
die Wode. Mrs. 2. Kau, 4837 Champlain Ave. 

—fonn 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort). 





Geſucht: Erfter Klafie Bäder ſucht ftebigen Platz 
an Brot und Cafes. 4257 Wentworth Ave. modimt 


Gefuht: Junger deutiher Mann fuht Stelle ala 
Stallmann. 52 Vine Straße. modimi 


Gefuht: Deutiher Schmied juht Arbeit Tann 
auch Pferde beichlagen, geht auf's Land, Jos. 
Krimpholz, 160 Dayton Straße. 


Gefuht: Deutſcher Butcher, guter Storetender, 
wünſcht ftetige Stellung, Stadt oder Land. fr. 
Schwarztrauber, 596 Racine Ave. 

Geſucht: Junger Verkäufer Sucht Beihäftigung, 
fpriht engliſch, Deutih und böhmifh. Adr.: U, 
749 Abenppoft. 


Gefuht: Mann. Iedig, 35 Jahre alt, gut empfohs 
Ten, ſucht ftetigen Poſten als Janitor; Hausmann, 
guter Pierdemwärter, fcheut feine Arbeit. Adr.: R. 
531 Abendpoft. 

















Gefucht: Aunges Mädchen fucht Stelle für leichte 
Hausarbeit mitzubelfen. 502 Nord Bart Ave. 


" Gefuht: Deutfce Frau fuht Waſch- und Mein» 
machplätze, rimmt auh Wäſche ins Haus. U. 
Ftanke, 39 Sedowid Str. 


Geſucht: Deutſches Mödchen ſucht Stelle file Haus: 
arbeit, fann nähen. und alle Handarbeiten. Witte 
borzufprechen, 1258 N. Alhland Ave. 


Geſucht: Deutihes Mädchen von 18 Yahren fucht 
Stelle für Hausarbeit. 139 N. Afbland Upenue, 
vorne, oben. 


Gefuht: 8 
im Haufe mitzuhelfen. 817 Glybourn pe. 
brieflich oder jelber vorzuſprechen. 


Gefucht: Gute Kahn, aus Defterreih. fucht quke 
Stelle. Perfönlich vorzufprehen oder zu fchreiben. 
923 Clybourn Ave., 2. Flat, hinten. 








Zwei Kindermädhen fuchen Stelle und 
Bitte 





Gefuht: Porter, fann Bar tenden, ſucht ftetige 
Stelle, ift fein Trinker. Leo Rid, 122 Wells 2 
mo 





Gefuht: Deutſcher Barbier fucht Retige Stelle. 
189 Bladhawk Str., nahe Halfte. modi 


Geſfucht: Carpenter ſucht Arbeit. 
Aben dpoſt. 





Adr.: K. 348 





Janitor wünſcht eine 
Ave. — 


ſomodi 


Geſucht: Erfter Klaſſe 


Emil Ze 





Geſucht: Junger Mann, gelernter Kaufmann in 
der alten Heimath, 24 Jahre im Land, juht Pos 
ften im Geſchäft oder ale: Sprit deutſch, boͤh— 
wii und gut engliih.. Arbeitet die volle Zeit hier 
im Geichäft nebft. Boftoffice. Gefl. Zuſchriften unter 
Adr.: R. 356 Abendpoft. ſomodi 








Geſucht: Deutſcher Schloſſer ſucht Arbeit auf 
Schrauben-Maſchine, Tann Maſchine ſtellen. Refe— 
renzen. Keller, 160 Dayton Str, fomo 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit, M Hahre alt, 5 Monate im 
Land, iheut feine Arbeit. 119 W. 43. Str. 


Gefuht: Ein 17:jähriges Mädchen ſucht Stelle fitr 
— Selber vorzuſprechen, 4915 Vrinceton 
venue. 


Geſuchi; Gutes Mädchen, erfahren in Hausarbeit, 
fuck Eieit. 218 ©. 4& Era in dausarbe 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
— Hansarbeit. Bitte jelber vorzuſprechen, 8 
. 9%. Str.,.2. Flat. 


Such t: Dentihe Frau ſucht im Saloon Gefhirr 
u waihen, reinmachen oder Wafchpläge. 366 John⸗ 
on Etr., nahe Halfted. 


Geſucht: i Mäd 
— a — 

















ſuchen Stellung für Haus— 
* modi 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Große 6 Zimmer, Gas, Bad, M. 
18 Hudſon Ave. Aa 








Zu vermicthen: Grfter Stlaife 


Vereins halle. — 
Deubler, 355 Weſt Randolph Str. 


Aan, 1w* 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermietjen: Möblirtes Zimmer für Teidten 
Haushalt. 108 Hudſon Ave., oberes Flat. 


Zu vermiethen: Großes Frontzimmer mit Bad 
in Privatfamilie, paffend für 2, 751 N. Halſted 
Str.,.1. Flat. 











immer, alle 


Zu vermiethen: Gin gut möblirtes 
7 . Divifion 


Bequemlichkeiten. Wittwe Diete, 470 
Straße. 


Zu vermiethen: Bimmer an zwei ältere Frauen 
oder Männer. 2542 Wentworth Une. 








Zu vermietben: Schöne Zimmer mit Board. — 
5 Willow Straße. 





Zu vermieten: Warmes Simmer in tuhigem 
Saul, nebft Wäſche. Frübftüd wenn gewünfht. — 
5 E. North Avenue. 


u vermiethen: Schlaiftelfe, gi oder ohne Ver: 
pflegung, Wiener Koft. 607 Blue Island * 
omod 








Zu vermiethen: Neu möblirte Meine und große 
Bimmer an Herren oder Damen, Dampfheizung, 
reipeftäble Nahbarihaft. 265 Elm Str. fa—di 








Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
jethen geſucht: Junger Mann fucht gut müs 
ee auf „der Nordfeite, Mr: R. 344 
Aben dpoſi. 











Gejuht: Junge Mäicherin ſucht Waſch⸗ und Rei 
macgpläne. 51 6. Wibans Abe, hinten. _ Bijeiwz 


ietben ‚geiudht: Bireisjunge Merten  wilnfeen 
2. gut anmer mit Angie in —* 

—— mit Preisangabe unter Adr.: H. 2. 202 
i oft. ——— 





0; bit $6.75; 
9 Ko; 8 00: $ 90 
je 50; $70 .25; 8100 








Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik 2 Cents das Wort). 





— Geld zu verleihben— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
8-) ipt3 etc. h 

N Taffen die Waaren in Gurem Beſitz. 
Wenn Ahr Geld bruudt, jo fommt zu uns. 
Die billieften Raten in aaa =? 5 
Wenn Yhr nicht vorſprechen fönnt, füllt biejen 
„Blant“ aus, ſchidt ihn nah meiner Difice und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles Zoftenfrei 
mit Euch beſprechen. 
Rame 
Upreife PR 
. Gerwünihte Summe 8. ........... PRELERERRR 
Auf Sicherheit bon 
Wanır vorzujpreden 


« rend, 
95 Dearborn Straße, immer 4. 
Telephon 5059 Eentral. 





FA Geld!! 
Prauden Ste Geld? 
/ Sie tünnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
fies Eigenthum zu fehr niedrigen Ras 
ten, Rüdyahlung in. Heinen wöchentlichen ober 
Peträgen. Die Sadhen bleiben in Eurem 
Beiik. durhaus vertraulich. 
Reliance Lvan 


€ 6,, 
tl dv Lruf Bye, / 
Foo Mofhingten Etr., Zim. if 
Biveig L 
150t* 


monatlichen 
ungeftörten 


» Office, 4662 State ⸗ 
Strake, Ede 47..8tr. -7 





zahlt Feine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
— vferde, Wagen, Lagerhausſcheine etc. 
flir 70e den Monat, 
95 für 75c den Monat, 
für 90e den Monat, 
für $1.50 den Monat, 
Ar Ir nn .. ELDER 
s Svan ru 0. in ntorp, 
185 Dearborn EStr., 6. fyloor. 
sim! 


PVrivatanfeihe auf Möbel, und Pianos in zehn 
monatliher Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 


— 








voelder, 70 La le Str., Zimmer 34 
2 ; 151", 


Darleiben auf bebautes Grundeigenthum und Bau 
Sarleiben. Peter Ban Vlijfingen, 172 €. Waibines 
ton Straße. 16ip*X 





Greenebaum Son, Bankers, 
verleihen Geld auf Orundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in belichigen } 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufe: 
Nordoftete Clark und Randolph Straße. 





G. 6. Bauling, 132 La Salle Str. — Grit 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zm verleihen zum 
niedriaften Zinsfuß. Telephon Main 950. lmai*X 





—— — — 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund— 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolf- 
ten vorſprechen bei Greenebaum Song, Nordotier- 
Glart und Randolph Straße. Map*X 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents das Mort). 





Dr. Uhll aus Karlsbad, 04 Wentworth Ape., 
Spszialift —— Froſtbeulen, Gelenkleiden, 
cingewachſene Nägel, Hühneraugen etc., verſchickt deu 
Warzentod p. Poſt 81, entfernt narben- u. ſchmer lo 

101afrſonmomilm 








Dr. Weiß u. Frau, Oeſterrelch-Ungarn, hei: 
len verſchied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei man— 
gen Preifen. 912 Milwautee Ude. Tel. Monroe 94. 

SianimxX 














Dachdecker u. f. mw. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents dag Mort). 





F. Beder’3 Asphaltum Reaby Roofing Co., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle van 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; billi er als 
Grapel, und hält doppelt jo lange. Direkt von 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Paar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus— 
funft und Poranfchläge, die unentgeltlich ‚geliefert 
werden. ZTelephon: Humboldt 12. 241" 


Iſt Euer Dach beichädigt? Ihr könnt ein beſſere? 
und billigeres Dach befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von ter Glaborated Ready Roofing Gonp., 
4423 La Salle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Une. Telephon: Vards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlide Abzahlung. 1lmy*X 














Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Engliſch ganöitis 
Alademiih gebildete eingeborene Lehrer. 
Heathcourth’3 Sprachsinftitut, 

492 N. Clark Str. 

















Sopaniſch Deutih 
18fe,famomi,im 
— Im Anpreiien Mein, in Grfolgen groß — 
— Am Gnglifhen Unterriht aber ganz famos'-- 
„Nationale SprahsSchule 164 E. North Ape.; 

Tag, Abend: u. Sonntags. Damen u. Herten! 
Koitenfreie Unterftügung Arbeits: u. Mittelloier! 








Telegraphie, fommt und verdient Geld mährend 
Ahr lernt. U. E. Tel. Co., 88 La Salle Str., 2. * 


m” 

















Wünſche enzliihen Unterriht von Lehrer oJer 
Sehrerin. Bitte niedrigiten Preis für 2 Monate zu 
maden. Fir.: M. O. 369 Wells Str, 








Rechtsanwälte, ’ 
(Anseıgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Albert U. Kraft, deutfher Advokat. 

Prozejje in allen Gerichtshöfen gefäbet. Alle Rechts: 
geichäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolfettirungs=Dept. Anjprühe überall 
durcgeiegt. Löhne schnell kolleltirt. Abftrafte erami- 
nirt. Beſie Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zim: 
mer 506. Mohnung: 3497 Nord 43. Une. 6in® 


Fred Plotke, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Yalfted. 
Tib* 


i d A. Rod, 95 Wafhi 
5 Deuticher Adpotat —— wu. 
Alle Rechtsfahen brompt und aufs heſte Beforgt. 
Ede Larraber. 
tags 10-12, R 














NordfeitesOffice:_270 North Ave. 
Morgens 8-9, Abends 7-9, So 








M. }%. Hub, Deuti ap 
59 Dearborn ur Nur en Ye nen. 
\ tra 


bi 


tation, Die Durchſchnittsernte während der fehten, 


# 
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nn eig 


- 
R 














Dienftag den ganzen Tan 








Lokalbericht. 
Gehallserhöhung. 





„M. V. L.“ empfiehlt ſie für die 


Stadtväter. 
Die Fuhrſteuer⸗Raten. 


Fuhrhalter werden beim Stadtrath auf Er 
mäßigung hinzuwirken verſuchen. — Die 
Meldepflicht bei anſteckenden Urankheiten. 


— In Bryan's Croß. 


Wie in der „Abendpoſt“ bereit3 mit- 
getheilt worden ift, liegt der Staats— 
legislatur zur Zeit ein Geſetzentwurf 
tor, welcher darauf abzielt, eine Er: 


höhung der Chicagoer Stadtrathäges | 
hälter bon $1500 auf $3500 das Jahr | 


zu ermögligen. Das Unterhaus hat 
die betreffende Vorlage bereits ange— 
nommen, und jet wird ber Staat?» 
Senat ſich damit zu befaſſen Haben. 
An diefen hat nun heute Präfident 
Henry B. Fapill von der „Municipals 
Boter?’ League” einen Schreibebrief 
gerichtet, worin er die Annahme ber 
Vorlage empfiehlt. Er begründet die— 
fen Standpunft mit der Nothwendig— 
feit, vem Stabtrath tüchtige Männer 
als Mitglieder zu gewinnen, und führt 
aus, daß e3 ſchwer halte, tüchtige und 
zugleich ehrliche Leute zur Annahme 
von Stadtraths-Kandidaturen zu bes 
wegen, folange die Gehälter nicht Hoch 
genug find, um jolche Leute auch nur 
für den SZeitverlujt einigermaßen 
ſchadlos zu halten, den fie durch die 
Beihäftigung mit den öffentlichen 
Angelegenheiten erleiden würden. Wie 
die Sachen jetzt ſtehen, ftellten ſich die 
Wahlkoſten ungefähr fo Hoch wie ver 
Betrag eined Nahresgehaltes. 


Wagen laufen durd. 


Als erſtes Merlzeichen 
Ordnung der Dinge in 
ßenbahnfrage der Stadt 
iſt heute früh die 
Linie „N. State Straße“ von ihrem 
bisherigen Endpunkt an der Kreuzung 
bon Lafe und State Straße bi3 zum 
Polk Straße-Bahnhof in der Dear: 
born Straße verlängert worden, eine 
Verkehrsverbeſſerung, die ſchon längſt 
dringend verlangt worden iſt. Die 
Wagen der Linie gehen von dem bishe— 
rigen Endpunkte aus durch die State 
Straße nur bis zur Waſhington Str., 
dann in dieſer weſtlich bis Dearborn 
und in Dearborn bis zur Polk Str.; 
der Rückweg führt durch Dearborn bis 
Randolph und in bdiefer zur Gtate 
Straße. 


der neuen 
der Gtra= 
Chicago 


Die Fuhrſteuer. 


Der Ausſchuß für Lizenfen wird 
heute Abend dem Stabtrath die Fuhr- 
fieuerborlage mit dem urfprünglichen 
Ratentarif zur Annahme empfehlen. 
Die Bereinigung der Fuhrhalter wird 
alles aufbieten, um die Annahme zu 
hintertreiben. Beim Ausſchuß war es 
ihr zeitweilig gelungen, bie Empfeh- 
lung einer Natenermäßigung durchzu— 
jegen. Diefer Beſchluß murbe aber 
rüdgängig gemacht, ala feftgeftellt 
wurde, baß feine Durchführung, zu— 
fammen mit dem Wegfall der bisher 
eingeiriebenen Fuhrlizensgelder, bie 
Fuhrſteuer zu einer weniger ergibigen 
Einnahmequele machen würde, ala 
bisher. Nach dem Staatögefek, unter 
welchem die Fuhrſteuer jet zu regeln 
ilt, joU deren Ertrag dem Fonds für 
Straßenverbefferungen zufallen. 

Müſſen die Dorfchrift beachten. 

Laut einer einfhlägigen geſetzlichen 
Beitinnmung find Aerzte gehalten, dem 
Gefundheit3amt unvermweilt von allen 
anjtedenden Krankheitsfällen Meldung 
zu maden, bon benen fie in ihrer 
Praxis Kenntniß erhalten. Nach einem 
faſt ſtillſchweigenden, zwiſchen dem Ge⸗ 
fundheitsamt und den Fachvereinen 
der Aerzte getroffenen Uebereinkom⸗— 
men, war dieſe Beſtimmung vieleJahre 
lang nicht durchgeführt worden, d. h. 
es wurde dem Belieben ber Aerzte ans 
heimgeftellt, bie Meldung zu maden, 
oder fie zu unterlaffen. Unterlaſſen 
durfte fie werben in jedem alle, mo 
„bie Annahme gerechtfertigt ſchien, daß 
pie betr. Familie auch ohne behörbliches 
Dazuthun alle gebotenen Vorſichts— 
maßregeln beobachten“ würde. 

Natürlich war bas ein böfer Miß—⸗ 
brauch, der die ſchlimmſten Folgen ge- 
zeitigt hat. Anläßlich der Scharlad- 
ober Scarlatina-Epibemie im vorigen 
inter ift dann mit dem alten Schlen- 





Straßenbahns ! 





drian gebrochen morben, und auch der 
jetige Geſundheits-Kommiſſär, Dr. 
Evang, beiteht darauf, daß alle alle 
von anftedenden Krankheiten gemeldet 
werben. Zahlreiche Aerzte haben fich 
um diefe Anordnung aber auch jeht 
noch nicht gefiimmert; um ihnen zu be- 
weiſen, daß die Bihörde es ernft meint, 
werden dieſer Tage Strafanträge ge— 
ſtellt werden gegen verſchiedene Aerzte, 


welche die Meldung unterlaſſen haben. 


Bryans eifrigſter Dorfämpfer. 

Als eifrigſter Vorkämpfer des Herrn 
Wm. J. Bryan geberdet ſich hier noch 
immer der biedere „Bobby“ Burke. 
Auf ſein Betreiben hat geſtern die 
„County Democracy” beſchloſſen, in 
allen Stimmbezirken derStadt auf die 
Gründung bon Zweigvereinen der 
„County Democracy Bryan Leaque” 
binzumirfen. — Eine Bereinigung 
bon meiblichen Anhängern des unver: 
gleichlichen Nebrasfefen mird heute 
Abend, im Sherman Houfe, Frau W. 
€. 9. Keouch, früher Mitglied des 
Schulrathes, zu organifiren verfuchen. 


Sermalmt, 





Erlitt während» feiner Arbeit in dem Stahl- 
wer? zu Gary einen tödtlihen Unfall. 


In dem Stahlwerk zu Gary wurde 
geſtern der 18jährige Robert Ingram, 


Indiana Harbor, zwiſchen zwei ſtäh— 


lernen Balken zermalmt, aber noch le— 
bend hervorgezogen. Während man 
aber Anſtalten traf, ihn mittels Son— 
derzuges nach dem Privathoſpital der 
Firma in South Chicago zu beför— 
dern, verſchied er. 

Fiel vom Zuge. 

Der 65jährige Landwirth Auguſt 
Ploth, Morocco, Ind., fiel in Kent— 
land, Ind., von einem Zuge der Penn— 
ſylvania-Bahn. Man Ichaffte ihn per 
Bahn nad Chicago, mo er im Poft 
Graduate-Hofpital Aufnahme fand. 
Dort ift er den erlittenen Verlegungen 
erlegen. 

Blieb auf dem Voften. 

Un 26. Straße und 48, Ave. ſtieß 
geſtern eine Lokomotive der Gürtel— 
bahn mit einem leeren Güterwagen 
zuſammen. Der 26jährige Heizer John 
Humphrey, Nr. 358 MW. 69. Straße, 
ber auf jeinem Poſten geblieben war, 
gerieth zwiſchen das GSteuerhäuschen 
und ben Iender und erlitt lebensge— 
fährliche Duetfchungen. Der Lofomo- 
tivführer James Lipton war rechtzei- 
tig abgefprungen. Er entfam unver: 
ſehrt. 

Blindlings drauf los. 

Frl. Ellen O'Hare, 45 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 10644 Walden Park— 
way, trat geſtern an Vincennes Ave. 
und 107. Straße in den Pfad einer 
Elektriſchen der Chicago & Southern 
Zraction Company. Gie wurde über 
den Haufen gefahren und eine beträcht- 
liche Strede mitgefchleift, ehe die Car 
zum Halten gebracht werden fonnte, 
Die Verunglückte erlitt außer ſchwe⸗ 
ren Brauſchen eine Gehirnerſchütte— 
rung. Im St. Bernhard-Hoſpital, wo 
ſie Aufnahme fand, wird ihr Zuſtand 
= außerft beforgnißerregend bezeich⸗ 
net. 


Eebte no. 


Wurde tödtlich verletzt auf den Eifenbahn: 
aeleifen gefunden. 


Auf den Geleifen der Chicago & 
Northweitern-Bahn, zwifchen Desplai- 
nes und Park Ridge, wurde am 
Samftag Abend von dem Landwirt 
John Graupe ein etwa Ibjähriger, 
augenſcheinlich von einem Zuge über- 
fahrener Mann bewußtlos aufgefun- 
ben. Der Verunglückte wurde per 
Bahn nah Desplaines geſchafft und 
dort von einem Arzte behandelt. In 
deſſen Sprechzimmer ſtarb er, ohne 
wieder zu ſich gekommen zu ſein. Dem 
Unglücklichen wurde der Schädel und 
die Beine gebrochen. 





Fand bier den Tod. 


Der Sojährige Grobſchmiedshelfer 
Patrick Clarrie aus Moline, Ill. wur- 
de am Samſtag an der 28. Straße 
bon einer Cottage Grove Avbe.-Elektri⸗ 
ſchen überfahren. Er erlitt Berlegun- 
gen, benen er gejtern Abend im Mercy- 
Hofpital erlegen if. Den Angaben 
bon Zeugen gemäß bat er ſelbſt den 
Unfall verſchuldet, da er dicht vor der 
in Fahrt befindlichen Car die Straße 
zu kreuzen verſuchte. 








— Stimmt.— Buchhalter (für ſich): 


„Die boppelte Buchführung ift doch 
mwirflih nicht fo einfach” 








A. Olfon, 9. 


‚Aibendpoit, Chic 


Gefitige Wereinsfefte. 


Der öftere.sungar. K.⸗U.⸗Verein beging fein 
drittes Stiftungsfeft. 

Sein drittes Stiftungsfeft beging 
geftern ber Oeſterreichiſch = ungarifche 
Kranken = Unterftügungs = Verein in 
Yondorfs Halle an der North Abe. in 
der Form eines Konzerteg mit darauf 
folgendem Balle. Der Vereinspräſi⸗ 
dent, Herr ©. Fritz, begrüßte die zah!- 
reichen Feſtgenoſſen mit einer netten 
Hleinen Anfprache, und Kamerad An= 
ton Wollitzer trug alsdann das luſtige 
Stüclein „Der Hauptmanns-Burſch“ 
recht gefällig vor. Der Defterreich- 
ungarifhe SKranfen-Unterftüungs- 
Verein fang unter Leitung von Prof. 
Hartmann das „Stänbehen" bon 
Marfchner und fpäter das befannte 
Volkslied „Sonntag iſt's“, womit bie 
Sänger reichen Beifall fanden. Die 
eigentliche Feſtrede wurde bon Herrn 
Karl Anforge gehalten. Darin er: 
mähnte der Redner unter Anderem, 
daß der Verein auf nahezu Hundert 
Mitglieder angewachſen fei und ſich 
bereit3 ein Feines Vermögen erworben 
habe, fo daß er feinen Verpflichtungen 
ftet3 nachfommen fünne. Der Verein 
bezahlt $6 die Woche Krankengeld und 
an die Hinterbliebenen von mit Tod 
abaehenden Mitgliedern $75. 

Aus den übrigen Nummern des Pro- 
gramms verdienen Erwähnung ein 
Kuplet des Kam. Joſef Maſcheck und 
die Aufführungen „Die Rekruten-Aſ— 
fentirung“ und „Der Poiten am Pul— 
verthurm“. Die Mitwirlenden waren 
die Herren Joſef Dit, John Stieber, 
Joſef Mafchet, Johann Lay, Johann 
Hanz, Mathias Greiff, Anton Wol- 
lifer und Frl.Baula Gronell. Die An— 
orbnungen bes Feſtes waren getroffen 
morben von den Herren Geo. Frih, 
Stefan Dufhorn, Anton Wolliger, 
Kohn Heinrich, oe Ulreih, Ludwig 
Kordig. 


Sefiina-foae Ur. 15. 


Bei einem Ball vergnügten ſich ge- 
ftern die Mitglieder und Freunde der 
Lejiing- Loge Nr. 15 vom Orden ber 
Hermannzfhmweitern in der Wider: 
Parkhalle. Zwar nicht an Mitglieder- 
zahl, wohl aber an Beliebtheit ift die 
Leifinaloge Innerhalb des Ordens un— 
übertroffen, und diefem Umjtande mar 
ohne Zmeifel der jtarfe Beſuch zu dan— 
fen. Daß die Gäſte ſich herrlich amü— 
firten, bedarf feiner befonderen Ber: 
fiherung; die Mitglieder, und beſon— 
der die Damen vom Feſtausſchuß, 
hatten aber auch Alles aufgeboten, um 
den Theilnehmern den Aufenthalt an- 
genehm und gemüthlich zu machen. Go 
verliefen Nachmittag und Abend in 
ſchönſter Weife, und al3 man fich end— 
lih auf den Heimweg begab, nahm 
man das Bemußtfein mit, genußreiche 
Stunden verlebt zu haben. Am Feit- 
ausſchuß thätig waren die D ıen: 
Marie Dierfes, Präfivdentin; K. Woite, 
L. Schreiber, M. Willede, 2. Berner, 
Berg, T. Meister, 
F. Köhler, H. Anderfon, M. Olfon, 
2. Hahn, E. Dickow, J. Giefert, F. 
Luks und M. Huges. 


— 
—— 


Beträchtliche Berkehrsſtörung. 


Schornſtein an Halſted und O'Neill Str. vom 
Winde umaeweht. 


Eine beträchtliche Verkehrsſtörung 





verurſachte geſtern Abend an Halſted 


und ONeill Str. das Umfallen eines 
fünfzig Fuß Hohen jtählernen Schorn= 
jteind, der einen Durchmefjer von 4 
Fuß hatte Der Schornſtein, der 
Hafner Keffelfchmiede, 907 Halſted 
Str., gehörig, mar vom Winde umge- 
weht morden und riß im allen 
fammtliche Trollegdrähte nieder." Der 
Verfehr, der an diefem Punkte außer— 
ordentlich jtark ift, wurde auf längere 
Zeit unterbrochen.. E3 wurde Niemand 
verlegt, 





> 


Winterwetter. 


Geſtern fegte abermals ein ſchwerer 
Sturm an Chicago vorbei, weiter 
nördlich, aber etwas haben wir doch 
abbekommen. Begleitet war der Sturm 
von leichtem Schneefall, der Schnee 
thaute aber in der Sonne, welche ſich 
am Vormittag und in den erſtenStun— 
den des Nachmittags durchbrach, ſpä— 
ter ſchlug der Wind um, und es wurde 
ſo bitter kalt, daß Jeder, den nicht die 
Pflicht hinausſtrieb, hinter dem war— 
men Ofen ſitzen blieb. Gegen Mitter— 
nacht erreichte der Sturm eine ſolche 
Gewalt, daß man nur mit Mühe da— 
gegen ankämpfen konnte. Das Ther— 
mometer, welches geſtern Morgen um 
zehn Uhr auf 37 Grad ſtand, war um 
acht Uhr heute früh auf 13 Grad ge— 
ſunken, ſtieg dann aber wieder. 


Scheidungsklagen 





wurden angeſtrengt von: 

John gegen Anna Jacoby, grauſame Behandlung; 
Fidelig gegen Benjamin F. Searight, — 
Iſabella degen Charles L. Gage, araujame Beband: 
lung; Gatberine gegen Walter Rojinsti, grauſame 
Behandlung; Richard T. gegen Jennie Taylor, Ver: 
lojjien; Alma gegen Cortland M. Pillmore, graus 
ſame Behandlung; Ida gegen Carl M. Olion, grau⸗ 
ſame Behandlung; Sarah vegen William Henry 
Jadjon, Nerlajien; Alma gegen William E. PRryor, 
rang Behandlung: Amy gegen Swante Swan— 
on, „Trunfjudt; ebecca gegen Harris Siegel, 
Verlaſſen. 





Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

7244 Rhodes Ave. 2⸗ſtöck. Badftein Flatgebäude, D. 
MeCormick, 84000. 

6446 Paulina Str., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
Carl Weſterbera, HM» 

6419 Sangamon Etr., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
Will iam For, HM. 

145561 Weit 63. Str., Jeſtöck. Badftein Ladenge⸗ 
bäube, Simon Straus & Son, 6000, 

er} Pr Str., 2:ftöd. Backſtein-Anbau, E. 

idels, 2900. 

N. Y. Buſch, zwei zweiftöd, Brid-Flats, 2188-2185 
Welt Harriſon Str., 000. 

R. J. Buſch, zwei zweiltöd. Brid⸗Flats, 2187—2189 
Weſt Harriſon Str., 810000. 

2416 Lomell Ave. 2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebdude, 
Thomas Jabbit, 81000. 

519 Mellineton Str., 2-ftöd. Frame Flatgebäude, 
Kllian M. Lange, k 

393 Nemwaard Ave. 2-ftöd. Badftein Flatgebdude, 


DB. A. Mattfon, $4500. 
2 Une., drei 2eſtod. Badftein Flak 
„gebäude, Van S. Drefier, $12,000. 
1743 W. 7. Str, 1Wseftöl. Frame:Cottage, Emmr 


B. Burbed, . 
6649 Evans Ane., 2ftöd. BVaditein Flatgebäude, 9. 
G. Bradley, EM. 

661618202 Evans Üpe., wei 2eftöd. Bastel 
Aparimentgebäude, 9. €. Bradich, $20,000. 
4515 Pauling Ete.,' 2ehtöf. Frame Laden: und Flat⸗ 

eebäunde J. Kiniatloimsti, $2600. 


— Bedeutungsvoller Nachſatz. A. 








zu B.: Meine Frau tft ſehr fam, 
fte trinkt nur Dafferloher ee | 





Nacfiehend veräffentii 
Dautiaen über ro 
Meldung zuging: 


Ahlderg, Sambert, 10° 3.; 597 Warner pe, 
® DE Bolt Str 


wir bie Ramen der 
05 dem Gejundpeitsamt 


uttel, Salem, 35 3; . 
Gerbig, Senrd, 9 3.5 1645 Nemitage Abe. 
Groenwald, Ottilia, 6 %.; 18 Home Str. 
iden, Mis, Eluira, 3_3.; 79 W. 61. Str. 
einen, Elizabeth, 35 Auftine Str, 
tephan, Ottilie, 4 %.; 217 Glpbonen Abe. 
Schille, George, 46 3.; 5510 Centre pe. 


An. 
>>, 


Heirath8-Ligenien. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Dfftce 
des Gountpelerts ausgeftellt: 
Zofenb Zolan, Eva Tolan, 24, 22. 
abid Wilfon, Clara Banlhead, 24, 24. 
Zabid Kapları, Rofie Bernard, 24, 19. 
Ralph Ward, Marjorie Walinsty, 20, 18. 
Radınuel Kiffig, Grace Bapidus, 22, 22. 
Edward, E, Gerbing, Lilian €. Haberfamp, 
+ =D, 
Dabid Loewns, Alice Abel, 28, 25. 
George W. Wible, Ifabele M.Hoffman, 27, 23 
George Smith, Gufti Webling, 23, 20. 
San Towot, Franzisfa Drazinsta, 26, 17. 
Rudolph PBeboldt, Ida Cimm, 29,28. 
Walter Bowman, Delia WeDdermott, 26, 20. 
Andrzei Omelan, Aniola Zuforsfa, 23, 21. 
Edmund Pick, Mary Hononidl, 35, 22. 
Waclaw Kaerzmafet, Mary Rakowskti, 31, 25. 
Lenry Hohmann, Tilly Szalouſel, 21, 21. 
Jan Baulczcd, Mary Sihmpot, 22, 19. 
Victor Niebubowsfi, Noje Haltowafi, 28, 19. 
John Dolan, Magdalena Engel, 20, 22. 
Sarrh Coleman, Sopbia Frend, 29, 21. 
Wigiam Sheehan, Sarah E. Me&utcheon, 
26, 25. 
Michgel 3. Connelly, Louiſe E. Math, 28, 20 
Abraham Zutton, Emma Quahle, 23, 24. 
Jan Drig, Annie Rotiora, 25, 23. 
Charles Chriſtenſon, Maric Peterſon, 35, 33. 
Stanf Kurz, Olga Dorn, 24, 18. 
Adolph Relor, May Stermwin 
grancesco Spatafora, Luzia Lampo, 22, 18. 
Stefan Ztipalo, Mary Pojdoc, 29, 21. 
Pasquale Celane, Yırtonette Slardini, 26, 18. 
Edward Zinfel, Minnie Bornhoff, 25, 21. 
Jacob Müller, Maranerite Yung, 27, 24. 
John Zahn, Martha Gruby, 27, 24. 
Rırfıs Wilfins, Laura Shinn, 51, 50. 
Sonn F. Eidibh, Annie Dufel, 25, 22. 
Guſtabe Vollack, Volle Tauber, 24, 20. 
Eduard Davies, Mary Sullivan 
SFranf Bielawsti, Joſie Sabolowäfi, 22, 
Kohn ZStrakdurger, Mina Hoppe, 32, 23 
Valdy Novotny, Antonia Kovacit, 6, 2 
Adrian Sorenjen, ice B. Emith, 56 
DB. Verduin, Jennie Lageftee, 9, % 
Ian Rodwoin, Katrina Nowat 23, 
Jacob Voelter, Agnes Andos, 37, 2 
Kohn Duiel, Annie Bav, 9, 21. 
Eugene 6. Farmer, Martha 3. Slater, 24, 233 
Wladyslav Ols zewski, Emilia Piotromsta, 25, 9. 
Nuzef Spittitowstn, Apolonia Pinonzet, 9, 9, 
Woieiech Tierlit, Tekla Shalik, 26, 30. 
Stephen Zelinska, Eva Liſik, 22, 19. 
Thomas Beahm, Margnaren MeDonnell, 4, @. 
Lewis Goodjell, Bertha Davis, %, MW. 
Albert E. Huſolf, Frances Krajeda, 9, 2. 





Marktbericht. 





Chicago, den 7. Januar 1908. 
(Zie Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Paarpreije). 

Winterweizen Nr. 2, rotk, 
Nr. 3, roh, B-M: Nr 2, 
$1.044; Nr. 3, hart, 05c-$1.0214. 

vrühbjahrsweizen Nr. 3, 81.00-81.08. 

Mais, Ne. 3, 540; Nr. 3, weiß. 53%6; Ne. 3, 
geld, Shlacı; Nr. 4, SsOkee. 

Safer, Nr. 3, ML; Nr. 4, 
Ur. 

Mehl. — Winter:-Batents, 84.50-84.60 das Faß: 
Roggenmehl, 3. 6634. 20. Minneſota Hard 
Patent, Straight Erpott Bags, %.10-85.39; 
bejondere Marten, $6.45. 

Heu (Verlauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 

Timstby, 815.09—815.50; Nr, 1. $12.50—$13.50; 
2, Hi1.00-$12.50;,, Nr. 3, $10.00—$11.00; 

5 Braitie, $11.00-$11.50: do., Nr. 1, $10.00 

{ : Ne. 2, $2.50—$10.00; geringere Sor: 

r 


98c—$1.0; 
hartz, 9&— 


weiß, weiß, 


(Auf fünftige Lieferung). 
Meizen, Mei, 81.90016; Juli, 9TW-IT7KUe: 
tenıber, 945. 
Mais, Vai, iO; Juli, 59-504%c; 
tenber, 5056c. 
Hafer, Mai, 3%; Nuli, 46%c. 
Proviſionen. 
Schmal;z, Januar, F.074; Mat, $7.994. 
Gepökeltes Schweinefleiſch, Januar, 
812.47%; Maui, 812.0971%. 
Rippen, Januar, $6.57—$6.60; Mai, $6.90— 
56.92; Auli, $7.17%. 
Dei, 


Prima, weiß, 


RRRRE 


Gaſolin 

MaihinensGafolin 

Leinjamen=Del roh, per 5 Faß 
do., Heteinigt, ber 5 Faß 

Terpentin 


ssss>2s>s> 
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Shladtvich. 

Rindvteh Gute bis ausgejuchte 
85.59-80.20 per 10 Pfund; gewöhnliche bie 
gute Sorten, 34.09-59.50; geringe bis ausge: 
ſuchte Kühe, W.00 44. 50: gewöhnliche bis mitte 
lere Kälber, $4.0-$6.00: gute bis ausgejuchte 
Kälber, 85.75-80.59; Bullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, 82.25—$4.40. 

Ehmeine Gute bis ausgefuchte Pöfelmaare, 
84.20-84.35 per 10 Pfund; gute bi ausge: 
ſuchte (zum Berjandt), $4.25—$4.40; gute bis 
ansgefuchte a $24.55—4.45; mitt: 
fere bis gute Ferlel, 83.65—$4.%9; e wö e 
„Throw-outs“, *83. 30 84. 00. ⸗ — 

Scch a fe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
7450 85. ; gute bis beſte Schafe, $3.50--$5.25: 
„Yearlings*, 35.00-86.00; „Native Lambs⸗ 
aute bis ausgeſuchte, $6.40—$7.00. 

Molkerei⸗Produkte. 


Stiere — 


Butter— 
„Streamery*, extra, das Pfund... 
Ne. 1, das Pi 
Nr. 2, das 
„Dairies“ cr 
Tr. 1, daB 
„Ladles®, 
Packwaare, das Pfund............ 
Eiſe r— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zus 
rürgelandt) 0.1810, 1%, 
d9., (Kilten eingeichlofien).... 0.19 —0,21 
„Firſts“. das Dutzen 0.19 —0.9 
„Extras“, das Dutzend 0.24 
ie— 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.111640, 191%, 
das Pfund 0.12%—0.13 
„Young America’, das Pfund.... 0.12 0.1214 
Brick, das Kund....... TEEN 0.10 —0.11 
Schweizer, das Pfund............ 0.14 
Limburger, nen, das PBiund.... 0.13 . 1414 
Geflügel, Wild und Kalbſleiſch. 
Getlügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Sprirgs’, das Plund...ooesces 
Hähne, Das 
Truthühner, das Pfund 
Gänic. Das 
Enten, da8 Phund...rneccoconn u 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Bund 
Enten, das Pfund 
Sänfe, das Pfund 
Wild— 
Refajiinen, da8 Durkend 
Regenpfeifer, das Dutzend.. ...... 
Bärenziemer, das Pfund.... 
Kaninchen, Das Dutzend 
Kälber (geidlahtet)— 
50 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.04 
602 80 Pfd. Gewicht, das Nfınd 0,06 
80-190 Did. Gewicht, das Pfund 0,08 
Obſt und friſches Gemüfe, 
32.0 
Kronsbeeren, das Faß * 
Erdbeeren, Florida, das Quar 
Zitronen, Kalifornia, die Kiſte. 
Stangen, Kalifornia, die Kiite...... 
Sananen, Jumbo, das Bund........ 
Ananas, das Hab... . 
MalagasTrauben, das Faß.......... 
Krant, das Wa 
Blumenkohl, D 
KRopfialat, das 
Rfastialat, 
Champignons, die Schachtel 
Rothe Rüben, das Fab.... 
Mohrrüben, der Sad... 
Zwiebeln, der Buſhel.. 
Tomaten, die Kiſte 
Sellerie, die Kifte = 
Spinat, der Lübel................ is, 
Rüben, der Sad 
Kettige, biefige, 1 D 
Meerrettig, das Yun 
Gurten, des Dukend 
PBrunnentreife, Mich, Did. Bündchen 0.10 
Leterjilie, Ted. Bündchen 0. 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 
Mahsbohnen, die Schadtel 
Trodene Bohnen, außerlejen..... 2.15 
Mothe Nierenbohnen 1.65 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 5. 
Rartoffeln, Sarladung, der Bujbel... 0. 
Süßtartoffeln, Illinois, daß Fab.... 3, 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Orundeigentbums = Weberttagungen in 
der Höhe bon 81 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Sherwin Ane., 310 F. öſtl. von Sheridan Road 
Nordfront, 150 bei 190; Daniel ©. Bathrid an 
Clara Gundlach, $15,000. 

Belmont Ave., 125 %._ weſtl. von Lincoln he 
ipfzons, 23 bei 15; J. Giblin an. Kobenn 

- Riftau, $4000. 

Halſted Str., 1474, Weitfront, 24 bei 100: Richola 

G. Reuter an William I. Young, $52%00, — 

Pine Grove Ave, 20 F. nördl. von Mrigbfimsnd, 
Weftfront, M bei 175; Burtt B. Clober an Louis, 


%. Seile, 810 900 
Andifon Etr., Norboftede N. 63, Une, Süpdftont, 
208 bei 124; Patterion Une, Güpeftede 4 ,, 

Nordfront, 273 bei 124; U. F. Koepye an Ghas. 


Aunlrion Mnc, Ehdofede Genktof Matt Mon, 2 
ont, 48 bei 19; Eine A » 


feont,. 48 
Schweichler, 82000. 








— ie 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Folgende Grundeigenthums ⸗ Webertragungen in 
ber Bine von $1W0 und bdarlider wurden amtlich 
eingetragen: 


Drale Abe., Südoſtede Schubert, Weitfront, 29 bei 
* — on Babe — 
incoin de, Do (3 ullerion ’ 
bei Im, 3.8 Antheil; Wiliem MP. Kardey au 
orge adey AN. 2 
Dasjelde Örunveigentygum; &. Madey an William 


. Harvey, 4000, 

Southport Une, 211 %. ſudl. ‚von Fullerton Uve., 
Dkizont, KERN Rachlaß don C. Griebenow 
an Joſep ulsfa, 2 

Archer Ade., 50 FF. flivmweitl. von Robey Str., Sübs 
offeont, 5 bi 1b u . ee M. 
C. Greenwald an Joſep t8, . 

Fifth Abe, 330 F. füdl. von 3. Str., Wetfront, 
2 I ie Graigie u. And. an Martin Gos 
tenjen, N 

Indiana Übe., 144 F. nördl. von 31. Str., Oft: 
frond, 24 bei 119; George H. Walter an John 
C. Dapis, 0. 

Indiana Ave, I FF. nörbl, von 81. Str, Oft: 
front, 24 bei 119; derfelbe an venjelben, $400. 

Lowe Une, 164 5. nör, von 32. Str, Oſtftont, 
54 bei 14.7; &. Steuer an George Martin, 
$5150. 


Sacramento Ave., Norbiweitete 59%. Str., Ditfront, 
3 bei 15 u. a. — — v. R. Krauſe 
an Charles F. Riſtow, $1000. * 

Men. 1023 bis 169 Glifton UAve. 100 bei 125; 
Thomas N. Anderion aus Eaft range, R. Y-, 
an Maud Flower von Weitwood, N. I, 


60,000. * 

Lincoln Ave. 95 #. nordiweftl, von Sunnpide, 
Südmweftfront, 5 bei 195; T. Oliver an Mary U. 
Burger, 81250. 

Dasjelbe Grundeigentum; M. A. Burger an Olga 
©. Oliver, $120. 

Lyman Ave, 42 %. füdl. von Eunnpfide, Welt: 
front, 50 bei 173%; €. ©. Brown an Wrances 
3. Lyun, $2300. 

Sheridan Road, 149 F. ſüdl. von Hollywood Abe., 
Weitfront, I F. zum Lake Midigen; S. 
Holden an Katharine Smyth, 860000. 

Eheridan Road, 9. F. jüdl. von Hollywood Xbe., 
50 F. zum Late Mihigen; John S. Marihall an 
Kathbarine Emptb, Kubi. 

Wincheſter Ave., 190 5. nördl. von Gullom, Weits 
front, 60 bei 159; Clara F. Vaß an Andrew F. 
Boomer, 32200. — 

Tripp Abe. 150 J. ſüdl. von Belden, Oſtfront, 25 
ei 135; Sam Brown jr. an Garrie L. Richer, 
30 


on Ave. 4 FF. ſüdl. von 37, Str., Weſtfront, 
33 bei 123;Belle Cohen an Joſeph Erik, 84000. 

Kimbart Upe., 264 %. füdl. von 55. Str, it 
front, ® bei 175; 3%. W. Meſtinnon an Eliza 
3. Shaw, MW. 

Brairie Ape., >48 F. füdl, von 70. Str., Weit: 
front, 9 bei Ihe: Andrew I. Toolen an Ca— 
rolyn M. Zoolen, HN. 

Armour Ave. 216 5. nörof, von Garfield Bipd., 
Meitfront, 3 bei 10: Edward MeGrath an Wils 
fiam F. und Mary N. Gobler, 35200. 

Emerald Upe., 243 F. nördl. von 8. Str., Welt: 
front, 5 bei 125: Patrick J. Walſh an Yofeph 
V. Gallahan, KUH. 

Emerald Ave. 
front, 95 dei 125: Nachlaß von A. Noddy an Pas 
trid I. Walih, 2330. 

45. Plaͤce, 30 F. öftl. von Butler Str., Südfront, 
25 bei 1235: ©. MmMeal u. And. an Charles P. 
Stublmader, $1750. Be , 

59. Str., Norbmeitede 4 bei 
134: M. Ballin an Otto S. Lind, 81600. 

Lincoln Str, 22 %. ſüdl. von 4., Weftfront, 35 
bei 14: 3%. Maciefezat an Jan Labno, PA. 

Sangamon Str., 73%. jüdl. von 57., ftfront, 
25 bei 194: F. Sahlen an Emma Mlaien, KÖN. 

75. Str.. Nordweitele Central Part Ave., umfaſ⸗ 
jend 15 Acres; Leslie R. Treat, durch M. in Ch., 
an Suſan B. C. Rogers, 6182. 

La Salle Str. 113 F. nörbl. von 106. Place, Weit: 
front, 374% bei 191; X. 2. Johnſon an Ida Ny— 
Iaender, 8140. 

19. Sir, 25 8. öftl. von Butler, Siüdfront, 3 

bet 194.9; N. PBrandsma an Nobert Brandsma, 
81250. 

Enıma Etr., 126 5%. weſtl. don Noble, Nordfront, 
24 bei 124; Nahlak von Frederid Poppendorf an 
Stanislaw Zalniewski, HTW. 

Erle Str., 32 F. öftl. von Prairie Ave. Südfront, 
25 bei 1%; Lottie M. Ring an Mary Beach 
HN. 

Fillmore Str., 159 5. weit. von WMeftern Ave., 
Südfrond, 5 bei 1244; J. R. Fidlin an Anna 
Flachskar IM, 

Francisco Sir., IM F. füdl. von Dunning, Oft: 

25 bei 195; M. Sheehan an John Lomente, 


Auftine, Eüdfront, 


Gladys Ave., Nordwelicde S. 43., Süpfrent, 95 bei 
124: Seward M, Gunderfon an Fmil Eittinger, 
$19,000. 

Haddon Are, 65 %. öftl. von Nofmell Str., Sild⸗ 
front, 24 hei 1290; 3. Burle an Robert fr. Rathte 
u. And, NW. 

Hermitage ne, 39 5. 
Sftiront, 95 bei 125; 


fünf, von Taylor Str. 

Louis Tehler an Eholom 
H. Iſaacſon, RAM. 

Dasſelbe Grundeigenthum. und. 16-Antheil: S. 9. 
Iſaacſon an Fannie Yetta Iſaacſon, 88200. 

Humboldt Str., Nordweſtecke Cornelia, Oſtfront, 
95 bei 125: John P. MevLaughlin an Annie B. 
Hanien, 865323. 

Milwaukee Ave., 163 F. ſüdöſtl. von Brindipiffe, 
Nordoſtfront, 44 bei MO, ausgen. Hochbahn; T. 
L. Stark an Henry E. Gauſe, HA. 

20. Str., 166 F. öſtl. von Blue Island Ave. Süd— 
front, 611% bei 100; J. Vobr an Katerina Milu— 
lesen, 810. 

Walnut Str., 1096 F. öſtl. von Lincoln, Südfront, 
25 bei 105: O. M. Brady u. And. an John E. 
Ganteron, 800. 

Wincheſter Ave, RO F. ſüdl. von Thomas Str, 
Ditfront, 5 bei 195: J. Giejel an Marianna 
Gichansti, IH. 

Winthrop Court, Südoſtecke Polk Str., Weſtfront, 
29 bei 195: Israel Schechtmann an Abraham J. 
Jacobſon,. KIN. 

Burnſide Ave, 32 F. weſtl. von Langaley, Süd⸗ 
weſtfront. 3314 bei 125, und, 34-Antheil; Cathe— 
rine Fogerty u. Und. an Thomas J. und Helen 
N. Stomell, 210. 

Late Ave, 287 5. nördl. von 78. Str., Oftfront, 
5% bei 00: U. U. Feige an E. €. Heifen, 

Str., Oft: 


82500. 

Madiſon Ave., IM F. nördl. von 66. 
front, 69 bei 100: Louis Roſenbluth an Morris 
Fink, 820,000, 

Monroe Ave, 330 F. füdl. von Ad. Str., Oftfront, 
35 bei 165, und. YrAnsheil: T. J. Stowell an 
Gatherine Fogerty, Truftee für William F. Fo—⸗ 
aerin, FA. 

Dasielde Grundeigenthum, und. %-Untheil; Tho— 

x. Stowell an Catherine Fogerty, $5000. 
. 120 F. öftl. von Coles Ave., Nordiront, 
* John C. Morriſon an John Pry— 

Desjelbe Grundeigenthum: John Vryſtalski an 
George W. Jackſon, 81500. 

Emerald Ave, AO F. nörnl, 
front, 30 bei 14; W. 9. 
Kennedy, 860. 

Garfield Blod, 25 F. öftl. von Loomis Str., 
Nordfront, 25 bei 150: Morris C. Greenwald au 
Abraham VPYoung, 812, 3500. 

Laflin Etr.. 146 F. nördl. bon 58., Oſtfront, 23 
bei 124: Henry ©. Saxe an Hermann und Glara 
Dırmmer, 330. 

Normal Are, 124 %. nördl. von 70. Str., Weits 
front, 25 bei 1%; Anna 9. Haigbt an Florence 
L. Haiaht 800. 

Seeley Ave. 24 F. nördl. von 49. Str., Oſtfront, 
24 bei 124: Frank Tuma an Joſef und Anna 
VPumper, $1400. 

Wilmot Ape., 113 5. fürdftl. von Oakley. Mordoft: 

it, 23 bei 100; 3. M. Eobe an Hypolite Manz 
fomsfi, 2000. 

IM Cortlend Str., 25 bei 14%; Jacob Furen an 
V. Detle, 9675. 

Weſt End Ave, 100 F. öſtl. von 51., Südfront, 
36 bei 19; W. U. Harris an Eileen R. Hals 
linan, 6000. € 

Marmwell Str., 72 F. öſtl. von Johnſjon, Norbfront, 
23 bei 100: German Eociety of M. GE. Church, 

en Gong. Anſhe Liebawitch, 


bon 78. Str, Oft: 
Lett an Peter W. 


3. Str., 29 F. weſtl. von Centre Ave., Südfront, 
25 bei 124; Harry 9. Marks an Rebecca Davis, 
EM. 

Sedawick Str., 175 F. ſüdl. von Locuft, Oftfront, 
25 bei 120; Grben von Nels Monjon an Auguft 
Erickſon, 84400. 

Calumet Ave., 370 F. nördl. don 99. Str., Welt: 
front, 52_bei 177%; 5. N. Jones u. And.. duch 
M. in Eh., an Names E. Pennoyer, 50. 

3731-33 Lanaley Une., 4414 bei 175; William Leu: 
void on Plane 2. Clark, 865,000, 

3. Str, 75 F. öftl. von Parnell Ave, Rorbs 
front, 24 bei 100; Kohn Ya Mott an Katharina 
Start, 81650. 

Marihfield Ave. 48 7. jüdl. von 72. Str., Weit: 
front. 50 bei 124%; 3. Cunningham, Truftee, an 
Ghas. T. Killen, $I3W. 

., 441 F. jüdl. von Garfield Blod., Weit: 
25 bei 135; €. W. T. Anderjon an Albert 
Beerfon, $2000. 

Green Str., 119 F. nördl. von 66., Weftfront, 30 
bei 124: SH. Dunlel an Ferdinand Studer, 877. 

Laflin Str, 0 F. ſüdl. von 56., Oftfront, 28.43 
bei 124; John Flaherty an Michael und Marga: 
ret O’Hara, KAM 

Indiana Tve., 924 F. nördl. von 59. Str., Weit: 
front, 75 bei 160.9; Second Presbyterſan Church, 
duch Truſtees, an den Mt. Rev. Charles P. 
Zuperion, Biſchof der Proteſt. M. E. Kirche, 

70 


. Ste, 75 5. weſtl. von Prairie Ave. Nord⸗ 
. 25 bei 195; W. Liß an Walter Zaremba, 


RN. 

Howard Aoe.,. Nordoftele 9. Str, Weitfront, 
10 bei 188; Hannah M. Sittig an Henry % 
Berlin, 81500. 

Fulferton Ave. 164 F. öſtl. von Oakley, Südfront, 
24 bei 100; Simon Nelfon an Harry B. Langley, 


Ne. 546 W. 14 
nette zn TOO. 
baten S. 2 el don mr We. ib 
nt, ei r enr reund an bert 
Steinbler, $I00. e 
Addiſon Etr., 116 F. öſtl. von Mapfe 
Ave., Eübdfront, 30 bei 195: €. € 
Aunuft Peterfon, K1600. 
Nr. 775 Lincoln EStr., 50 bei 1594; Harriet 8. 
Barber an Nauch 9. Andrus, $11,500, 
Litn Str. Nordweſtede Perry, Süpfront, 2744 bei 
135; 6. R. Birlemeicr an Louis Heinemann, 


MN: 
Perry Str., 72 F. nördl. von Nelſon, Oſtfront, 4 
Ruh U. 3. Anderfon an Mary Strandberg, 


School Etr., 08 %. öftl. von Mobey, Norbfront, 
%4 bei 1; ©. RW. Stupe m. And., durch dei 
. in Ch, an Juſius je 81850. 
Wellington & t., 134 5. öftl. bon Lincoln, Nord: 
ont, 3 bei 125; alm an George Walz, 


Winthrop Une, 230 %. _füdl. von Windlie Etr., 
Oſtfront. DO bei 147; Louis Heinemann an Ede 
mard R. Virkemeter, 93,000. 

Zalman pe, 12 5. südl. von Mabanfia, Nord: 
rond, %4 bei.125; Otto Bork an Dlaf und Alma 


esbol, $1500. 
Chicago Ade.. Südimeftee Si Nordfront, 43 
* — * * — — —— 
e., . bon 18. + t, 
235 bei 1%; Geo, Shark an Margaretha Eher. 


oſd. 
12. &tr., 48 %. weil. von S. 42. Court, Roth» 
3 sd 18. 8. Sam Fe 
, Place, 169 .. weil. von ba 
unbkeont. 36 Ai 100 Weanbet Bene an ak 


IR Samuel Rikman an Jean» 


Sauare 
. Brigos au 


248 F. nördl. von 58. Str., Weſt⸗ 
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= THE NORTHERN TRUST De 
Kapital ER Aehetſchuß $1,000,000 B A N K 


Wir beforgen das ganze oder theilweife Geſchäſt von Feu- 
teu, die konfervative Bankführung ſchätzen. 
V Spar:, Bank-, Bond: und Truft:Departements H 


Direktoren: 


a. V. Bartlett 


., _Gibbatd, Spencer, 
vi weten & &. 


william U. er 
Früherer Yabrilant. 


Erneft U. Hamill 
Bräf,, Corn — Nat. Bl. 
Marvin Hughitt 
Bräf., Chic. er W. Ry. 
ab. 2. chinſon 
FR. en Nat. Bi. 
Martin U. Ryerion 
Aldert A. Sprague 
Praf. Sprague, Warner En. 


Solomon U. Smith 
2. Bicepräf. Nortb. Tr. Co. 
Byron 2. Smith 
Bräf., Northern Zruft Co. 








mom 








Scheidungsklagen. 


wurden ancefirengt von: 

Grace gegen Louis Geroni, graufame Behand: 
lung; Kenneth E. gegen Adelia Erouje, Berlajjen; 
Margaret gegen Kames White, araujame Behand» 
lung: Gatherine gegen Emil Schulz, graufame Be— 
bandlıng: Mary gegen Wirt D. Epverett, Ders 
lajien; Eleanor gegen John A. Stevenfon, Ehe⸗ 
bruch; Jeſſie gegen Newton Van Zandt, Ehebruch. 








Finanzielles. 


Beoinnt das neue 
Jahr red, 


indem Ihr ein Sparfonto eröffnet. 
Ihr könnt mit einem Dollar begin» 
nen. 3 Prozent Zinien, halbjährlich 
gutgeichrieben, 


Samſtag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gtablirt 1890. 
Beitände über eine Halbe Million Dollars. 


mijamo* 








Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


erlie Anpolheken 


mit 535 bis 6 Prozent Zinfen in belic- 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & 60, 


Telephon 1191 Main, 
82 Washington St. 


Bot, famomi? 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigenthum zu verleihen 


Grite Hypotheken zu verfaufen. 
snai,momife* 


Schiffskarten 
Ertra billig dieſen Monat 


820 \1santwergen. 
823 


nach Hamburg 
Extra billig nad 


und Bremen. 
Wien, Budapeſt, Temesvar, Trieft, Finme 
und allen Hauptpläßen in Europa. 


Gepät vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


Anton Boenert, 


Generalpafiagieragent in Chicago feit 1371. 
Man beachte: 
203 Süd Glarf Str. 
nahe der Haupt: Boftoffice. 


Sonntag offen bis 12 Ur Mittags. 
20jan,im£ 

















Gegründet 1398. 


J.S.Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Clark Etr. u. 5. Abe,, gegenüber Depat. 


Schiffskarten. 


Dampfer fahren bon New Port: 


Dienitag, 28. Jan., „Gr. Walderjee” n. Hamburg 
Dienitag, 28. Jan, „Below“, nad Bremen 
Wittwoh, 29. San., „Zecland“, nad Antwerpen 
ZTonneriiag, 30. Jan. „2a Tonraine” nad Habre 
Donneritag, 30. Ian., „Amerita” nah Hamburg 
Camitag, 1. Febr., „Bräf. Lincoln“, n. Samburg 
Dienitag, 4. Febri, „R. Wild. II.“ nad Bremen 
Mittwoch, 5. Kebr., „Noordam” ‚nah Rotterdam 
Mittwoch, 5. ‚Febr., „Aroonland“, n. Antiverpen 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Eröfhalten, Vollmachlen, 
Hefdfendungen. 


Brompte und reelle Bedienung garantirt. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bis 12 8. 
momifa,* 


Schiffskarten! 


ertra dittig 
von und nach Europo über alle Linien, 


Rujüten-Baflagi it es a Ien, fo 
te make He Das geuhlaye Bläge du 
teferbiren, 


DB Bollmadıten "BE 
— und — 
F EGErbſchaften A 
werben In allen Ländern eingezogen, und wenn 
ı gewänidt wird 


Du Borichun "SE 


gewährt anf irgendwelche Unfpräde in Europa. 


BES” Geldfendungen "ug 


su ben niedrigiten Raten. — Spezialität: Tele⸗ 
graphiſche Auweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 


— vom Greio be Som SR Kanals 


sian,famomi* 











Männer 


sı0 


heilen 
Eu 


Kommt zu Expert-Speztaliften 

Unter miffenjchaftlier Behandlung kön⸗ 
nen alle Männerfrantheiten geheilt werden. 

Dr. Camp Medical Office iind Die zu⸗ 
berläffigiten und Die Er baben perma⸗ 
nent ihren Wohnſitz in Chieago. Seht fie 
ebe Ihr anderwo in Behandlung geht. Rath 
und Konſultation frei. 


Dr. Camp Medical Offices 


Etund.: 8 Vm. Abds. State Str. 
Sonnt. Nur 10-3. 323 Chicago, SU. 





Schnelle Reinitate. 














momifr* 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das einzlg⸗ 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
rd Tag und Nacht ohne 
Chmers ge en werden 
tann und eine fidhere 
Heilu erztelt. 

Ute Berfrümmungen bed Rüdgrats, ber Beine 
and Füße merden mit meinen neueiten Appara⸗ 
ten pofitib geheilt. Brudhbär- 
der in allen verſchiedenen 
Sorten, bon 81 aufmärts— 
Keibbinden, für bor und nad 
Operationen» Gebärmutter» 
Senlung, Nabeldritde und 
fette Leute, von $2 aufm. 
— Geradebalter, tinftliche 
Beine u. f. m. — Habe das 
größte deutſche Bruchband⸗ 
und ge fowis 
Fabrif in Amerifa. 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. RoBT. WOLFERTZ, Prätitent. 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Spezialift für Brüche und Verwachſungen des 
Körperd. — Auch Sonntags. offen bis 12 Uhr. 
Damen⸗Bedienung für Damen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzie oder Arzneien Euch nicht helſen, 
oerfuch unſere ſicheren, exprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in folgenden gehei⸗ 
men Krantheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fus 
tiren jeden noch fo bHartnädigen Fall bon 
gebeimen Krantpeiten und Urin-Leiden. Brei 
$1.00 ver Flafche. — Doktor Tuder'3 Blut Spe⸗ 
cific Zurirt Blutvergiftung in allen Gtadien,. — 
Preis $2.00 p. Flafıhe. Prof. DeBois Paſtilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, fchlafloje 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenftelendes Cheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 = $2.50. — Die obigen 
eilmittel_find mir bei uns zu baden. — 
tehlte’3 Deutiche Apothele, 441 Eild State 
Straße, Chicago, JU 13m3&1j 











Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Angen-, 
Ohren, Naien- u. Halsleiden. Bes 
handelt diefelben gründlig und 
fhnell. bei mäß. Rreifen u. fchmerzloß. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schiver- 
hörigteit und Kropf oder Dickhals nad 
neuejter Methode kurirt. Künfilide Aus 
en: Brillen angepaft. Unterfuchung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln Abe, — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nadm., 
0—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deut» 
[he Spezialiften und betradten es al3 eine 
Ehre, ihre —— Mitmenſchen ſo ſchnell als 
möglich von ihren Gebrechen au heilen. Sie hei» 
len gründlich unter Garantie alle geheimen 
Stranfheiten ber Männer, Franenleiben und 
Menftruntionsftörengen ohne Operation, Haut- 
tranfheiten, Folgen bon Seibftbefledung, verlo- 
rene Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
Rlaffe Operateuren, für radilale Heilung von 
Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kou⸗ 
fultirt uns bevor Ihr heirathet. Wenn nöthig, 
beauen wir Patienten in unfer Pribathoſpital. 





trauen merben bom Frauenarzt (Dame) ber 
andelt. Behandlung intl. Mediziner 
Nur drei Dollars 
per Monat. — Schneidet died aus. — Stunden: 
9 Ubr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr Vormittags. 








Eifenbahn- Fahrpläne. 


Chicago Great Weftern Eiſenbahn. — Mapie 
Leaf Route. Grand Central Bahnhof, Fifth Abe. 
und Harriſon Str. Office: 103 Adams Strake. 
Tel. Gentral 5269. Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Syeamore.**7:05 Bm **7:10 Rın 
St. Paul, Omada, Kanj.Eity *%8:45 Om *10:00 Nm 
Byron, Sycamore ... 3:00 Rın 10:40 Bm 
Dmaha, Dubugue .. 6:00 “3:35 On 
Fanjas * Des Moines... *6:00 8:55 Bin 
St. Baul, Minneap., Dubugue 6:30 Nm *8:55 Um 
Et. Paul, Omaha, Kanſ. City *11:O Nm *1:40 An 
“Täglich “Ausgenommen Sonntag. 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut mine Stroms 
tied") bon 


Albert Weisse! 


Preis $1.00, leg. gebunden $1.25. 
Su beziehen bon der Geſchäftsſtelle der „Abend- 
voft“, au ber PBoft für denfelben 18 unb 
portofrei. Marlen ode fiäge eng Auch neh⸗ 











men bie Träger gefl. Aufträge entgegen. 
4ag,lafomi* 








Alte Kleider neu gemadıt, 


nereini efä ber gepren; 
bon Cicage erflem * und atser 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884. Phone Lale Bien 1338, 


«ef : 2095 N. tt ” 
ee age 
622 Davis Gtrabe, Evaniton. 


























N ER TE ee” 


RÄT, 
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Prices Our 


STATE MADISON 


Sror STS 





Oeltuch. 
Reſter von fanch 
Shelf Oeltud, 12 
Zoll breit, 114 big 
4 Yd. Längen, — 


2 
⸗ 


VYard 
zu 

Servietten. 
Gebleichte geſäum— 
te deutſche Damaſt 


teens, Lawns, 





tes Swiß, 
und Styles, 


Servietten, mitt: 


Waſchſtoffe. 


(Zweiter Floor, Dearborn Str.) 
25,000 Yards Fabril-Reſter und Reſter 
von den großen Verkäufen der letzten 
drei Wochen in Waſchſtoffen; eingeſchloſ— 
ſen ſind feine Weißwaaren, Voiles, Sa— 
Dimities, Flannelettes, 
Madras, Seide Mulls, Seide Ginghams, 
Betttuchzeug, Muslins, weißes punktir— 
Cretonnes 
die bis zu 19e werth ſind. 
Dienſtag, per Yard zu 


Sc 5 


Handtuchzeng. 


173öll. gebl. Sei: 
nenFiniſh Twilled 
Roller Handtuch— 
zeug, echtfarb .ro= 
the Borte, Die de— 


Dual., 1 
2 
! Ds 


Droguen. 


FatherFohns Me: 
dizin, 50e⸗Gr. Fla⸗ 
ſche 27e; Catlin's 
Kidney und Liver 
Cure, 81-Gr. Fla— 





etc., Qualitäten 


e 3 





lere Größe, — für 
Diens⸗ 1 
tag 

nur 





Korſets. 
Royal 
Tape 
weiß, 
blau, 
ſehr 
ſpeziell 


Worceſter 
Gürtel, —in 
roja un 
81-Werthe, 





Muller-Schuhe. 


(Vierter Floor, State Str.) 
Hochfeine Muſter-Schuhe für Da— 
men, von Gunmetal Calf, 
Colt u.Kidſkin, in Knöpf-, Schnür— 
u. Blucher-Styles, Goodyear Welt, 
Extenſion und gewendete Sohlen, 
Schuhe, die immer für 82.50 und 
bis zu $3.50 verkauft worden, für 
ſchnelle Räumung trefft 
morgen Eure Auswahl 
aus der ganzen Partie... 


fhe 53e; Laſh's 
Bitter 67 
$1-Gr. 

Tlaiche... C 


Unt erröde. 


Weiße Gambric 
Unterröde, beſetzt 
mit Spiten, Sti— 
derei, — hohlgeſ. 
Tucks u. Reihen v. 
ſchlicht. Hohlaum, 
ein Dutz. Styles, 
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Hunderte und hunderte von Dutzend Kinder: und Baby-Unterzeug zu ungefähr ein 
halb des wirklichen Werthes morgen, weilein leitendes Gejchäftshaus gezwungen war, 
das ganze Ueberſchuß-Lager jofort und für Baar zu verfaufen. Eingeſchloſſen jind: 
Feine Worited Plaited Union Suits für Mädchen, Größen bis zu 14 Jahre. 
Schwere Worited Plaited Union Suits für Anaben, alle Größen. 
Feine reinwollene ichwarze Hojen für Mädchen, ſchwere Qualität. e 
Baumwollene gerippte gefließte Hemden und Hojen für Knaben, alle Grüßen. 
Feine gemiſchte Wolle Leichen und Hoien für Mädchen, ausgezeichnet gemadt, 
Princeß Facon gemiſchte wollene Leibchen für Babies, Größen 1 
Proter Facon wollene Leibchen für Babies, Größen 1, 2, 3, 4 und 5. 
Dienftag Eure Auswahl aus der ganzen Partie, ohne Nüdjicht auf wirkli- 
chen Werth oder den Preis anderswo, zu dem jehr niedrigen Preis von 
(Dritter Floor, Dearborn 


4 und 5. 


— 2, 3, 
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* 
Schreibmaterialien. 
XXX weiße gewebte Kuverts, Commer— 
cial Größe, Packet von 25, Le; Reſtau— 
rant Kaſſirer Check-Bücher, 100 
Plätter, nummerirt von 1 bis 

100, Bud 








Zoilets. 
Paul la Baur Zahnpulver, 25c Größe, 
Büchſe für Te; — Bathaſweet, 25c-Grö: 





Be, 140; — Lemaire's Nägel- 
Feilen — Schachtel von 12 für C 
ARTEN —— 











Hhiere im Dienſte Des Verkehrg. 
Bon Dr. 3. Bieſe, 

Nicht weniger als 2000 Dromedare 
find infolge des Aufjtandes in Süd— 
weftafrifa von beiden Ufern des Ro— 
then Meeres nach diefer Stolonie einge: 
führt worden. Schon im Berlaufe des 
tampfes gegen die aufitändifchen 
Schwarzen haben wiederholt fleinere 
auf Kameelen beritiene Truppen aus— 
gezeichnete Dienfte bei Ueberwindung 
weiter Durftjireden und bei der Ber: 
treibung von den verjtedt liegenden 
wenigen Wafjerjtellen in der Wüſte 
Kalahari geleiftet. Dan plant Daher 
ſowohl für den Yall friegerifcher Ver— 
wicklungen in Zukunft wie auch für 
friedliche Verhältniſſe die Maſſenber— 
wendung der Kameele. Da das Kameel 
etwa das Fünf- bis Sechsfache von 
dem zu ziehen vermag, was es auf dem 
Rücken vorwärts ſchaffen kann, ſo 
wäre ſeine dauernde Einbürgerung an 
Stelle der Treckochſen oder wenigſtens 
neben dieſen erwünſcht. In dieſer 
Annahme werden wir durch die gün— 
ſtigen Erfahrungen beſtärkt, die man 
mit dem zwar häßlichen, aber in man— 
cher Beziehung geradezu wunderbaren 
Geſchöpfe, mit dem „Schiff der Wüſte“, 
bei verfchienenen Völkern gemacht hat, 

Kaum ein anderes Thier, wenn mit 
das Pferd ausnehmen, hat jeit hiſtori— 
fcher Zeit jo nachhaltig in die Geſchicke 
des Menſchengeſchlechts eingegriffen 
und die Ausbreitung im Verkehr der 
Völker befördert, als das Kameel. 
Schon den alten Griechen und Römern 
wurden auf ſeinem Rüden die ſtets ge— 
prieſenen Produkte Indiens zugetra— 
gen, wie es überhaupt ſeit Jahrtauſen— 
den den Handel zwiſchen Orient und 
Occident vermittelte. Nicht ohne Grund 
hat Mohammed dieſem Thiere die 
Pforten des Paradieſes erſchloſſen, 
denn vom Kameel herab verkündete der 
Prophet ſein Geſeꝛ, und ohne das 
Kameel hätte der Islam nicht diejeni— 
ge Verbreitung in Afrika und Aſien 
finden können, wie es der Fall gewe— 
ſen iſt. Als Kanzel für die Predigten 
dient das Kameel dem Kadi, wenn er 
alljährlich auf dem Ararat zu den 
Gläubigen ſpricht. So lange noch die 
Saharabahn nur ein Projeft, ein 
Produkt vielleicht allzu großer Phan⸗ 
tafie der Franzoſen bilden wird, wird 
das Kameel den einzigen Vermittler 
des Verkehrs dur den Gandozean 
bilden. Seine ganze Natur, fein Kör— 
perbau, fein Temperament, ja ſelbſt 
fein mit harten Drüſen belegter Rachen 
und ſeine Zunge paſſen vortrefflich zu 
ben ſtachlichen Diſteln und Dornen, 
den ftarren Gräfern und den holzigen 
Gefträuchern der Wüſte. Die Natur 
hat dem Kameel ferner einen Schlauch, 
ein geräumige Magazin tn feinen 


Organismus gefekt zum Zufammenz, 


halten und zur Auffpeicherung und 
allmählichen Verwendung bed wenigen 
Maflers, das ihm in ben Dafen nur 
zu Zeiten. geboten wird. Und ſelbſt fein 
munberlicher Höder ift eine auf heißes 


= d trodenes Klima berechnete Bei⸗ 
he denn biefer Höder iſt ein Fett⸗ 





Jpeicher, mit dejfen Hilfe es für lange 
Zeit feine jteifen Glieder jchmeidigt. 
Dabei entwidelt es einen jchnellen 
Gang und legt mit erhobenem Kopf 
gewaltige Streden, ohne zu ermüden, 
zurüd. 

Vielleicht noch größere Schnelligkeit 
als das eigentliche Stameel entwickelt 
das Neitfameel, das Mehari. Wäh— 
rend es im Schritt 6 Kilometer in der 
Stunde zurüczulegen vermag, erreicht 
es im Paßgang Geſchwindigkeiten von 
12 bis 20 Kilometer. So haben im 
Mai 1892 zwei Meharis der Chaam— 
bal-bon Aouba in Algier einen Marſch 
bon 360 Kilometer in 52 Stunden zu— 
rüdgelegt. Das ergibt, wenn man 12 
Stunden auf die Ruhe und das Pad: 
gejchäft rechnet, bei 40 Marſchſtunden 
9 Kilometer für die Stunde, In Süd— 
rußland und Sibirien wird das dort 
gezüchtete zmweihöderige Kameel aus— 
Ihließlih als Zugthier — ſogar zur 
Landbeſtellung — benußt. In Shrien, 
Algier und Egypten verwendet man 
das Dromedar ebenfall3 ſchon als 
Zugthier und in Südarabien faſt all: 
gemein, befonders in der alten engli— 
ihen Befitung Aden. Benutzt werden 
dabei zum Landtransport primitiv ge- 
baute zweirädrige Karren, die mit ei— 
nem oder mehreren Thieren befpannt 
werden fünnen. 

Menden wir uns bon dem Kameel 
zu deſſen kleineren Brüdern in ber 
neuen Welt, zu den Lamas und Opa- 
cas, jo find diefe für den PBeruaner 
dasfelbe, was jene für den Afrikaner 
und Aſiaten. Die Lamas find auf den 
riefigen Hochflächen der Kordilleren 
die gefhäbteiten Laftenträger. In der 
dünnen Quft des Gebirges fünnten an- 
dere Thiere es nicht aushalten. Nicht 
felten zieht der Indianer mit Herden 
diefer Saumthiere von 300 bis 500 
Stüd iiber das Gebirge, und man ver— 
fteht beim Anblick folcher Herden wohl 
den Ausspruch des berühmten Natur 
forfchers Buffon, „Die Dienitleijtun- 
gen der Qamaherden feien den Perua- 
nern biel wichtiger geweſen und deren 
Werth jei meit höher anzufchlagen ala 
alfe Gold- und Gilbergruben de3 Lan- 
de3 zufammengenommen.“ Bloß in 
den Silbergruben Potofi3 waren im 
17. Jahrhundert 300,000 Lamas al3 
Laſtthiere beſchäftigt. 

In Thibet iſt der Yak das uner- 
müdliche Laſt- und Reitthier. Der 
verdienſtvolle Erforſcher Thibets, 
Leutnant Filchner, der erſt vor Kur— 
zem mehrere Werke über ſeine Reiſe in 
dieſes Land veröffentlicht hat, ſchätzt 
bie Bedeutung der Yaks ala Laſtthiere 
fehr hoch. Sie tragen 100 bis 120 
Kilogramm mit Leichtigkeit auf den 
ſchwierigſten Pfaden, über Schneefel- 
ber und 12,000 bis 16,000 Fuß hohe 
Päffe und fpielen eine große Rolle be— 
fonder3 im Karawanenverkehr. 

Als treuer Mitarbeiter und Reife- 
aefährte des Menfchen bei feinen 
Wanderungen über die Gefilde des 
Globus hat fich auch das an Verftand 
und finniger Ueberlegung wohl höchſt⸗ 
ftehende, in körperlicher Beziehung 





Abendpoſt, Chicago, Montag, den 27 


uber auch plumpfte Thier, ver Elefant, 
eriiefen. Der Elefant, trotz feines 
Riefenbaues ein fchneller Läufer und 
borjihtiger Geber, hat nicht nur in 
ber römijchen Kaijerzeit den Triumph 


wagen des aus dem Kriege zurückkeh— 


renden Imperators gezogen, ſondern 
aud in den Schlachten theilgenommen, 
indem er einen Thurm von fünf bis 
ſechs lanzenbewaffneten Soldaten auf 
feinem Rüden trug. Pyrrhus ſetzte mit 
ihm fremde Völker in Schreden, und 
die indiſchen Armeen verwendeten ihn 
in befonderen Verbänden zum Ziehen 
der Geſchütze und des Armeegepäds. 
Heute dient der Elefant in Indien be- 
jonders auf Reifen,- bei denen er ein 
kleines, zwei oder drei Perfonen Platz 
gewährendes Traggerüſt, die foge— 
nannte „Bandah”, trägt. Nicht wenig 
aber hat er zur Kultur in Indien bei— 
getragen, indem er von jeher, fleißig 
Steine und Klöbe gefchleppt und fo— 
wohl beim Tempelbau als bei der An- 
bahnung von Wegen und Heerftrahen 
mitgeholfen hat. In Afrika hat der 
Elefant noch nicht die gebührende Be- 
achtung gefunden, obwohl er auch hier 
wegen feiner Schnelligkeit, mit der er 
gewaltige Streden zurüdlegt, dem 
Menſchen ſchätzbare Dienfte leiſten 
könnte. 

Während die bisher betrachteten 
Ihiere einem immerhin engeren Kreife 
angehören und nicht überall anzutref- 
fen jind, finden wir ungefähr das Ge- 
gentheil bei vem Pferd und Efel. Das 
Pferd iſt in allen Kulturftaaten ein- 
flußreich geweſen. Es ijt al3 Reit- und 
Zugthier das am beiten gelungene 
Metiterjtück der Natur, die Krone der 
Einhufer, das ſchon Hiob in der Bibel 
jo jhön befungen hat. Sowohl feine 
Raffeneigenthümlichfeiten wie auch die 
Koitipieligfeit feiner Unterhaltung ha— 
ben es zum Lieblingsthiere der höhe- 
ren Stände aller Völker gemacht. 
Schon im alten Rom gehörten diejeni- 
gen, die jich den Befit und den Ge— 
brauch von Pferden verfchaffen fonn- 
ten, die Equites, zu einer höheren oder 
Adelsklaſſe. Auch in den germanischen 
Städten des Mittelalters maren die 
Pferdebeſitzer, die Reiter oder Ritter, 
bor den übrigen ausgezeichnet, und die 
höheren Stände aller europätfchen 
Völker haben fi) derart mit dem 
Pferde verbunden, daß man fich Adel 
und Stavaliere faum ohne Pferde den— 
fen fann. Auch in anderen Ländern, 
3. B. feit uralten Zeiten in Japan, 
maren die Pferde die Stüben und At— 
tribute des Adels, und ihre Benugung 
war dort jogar anderen Ständen ver: 
boten. Man fann alfo vom Pferde ſa— 
gen, daß es überall die Ariftofratie ge- 
fördert und zur Blüthe gebracht hat. 
Uber das Pferd Hat noch mehr für die 
Kultur gethan, es hat den Menfchen 
bon Sentralafien aus, wo feine Hei: 
math gemwejen zu fein feheint, in die 
meijten Gegenden der Melt hinausge— 
tragen und gefchleppt. Auf feinen eige- 
nen Füßen als Infanteriſt hätte er 
viele Striche niemals erreicht. Kapal- 
lerie- und Trainpferde, jagt J. ©. 
Kohl in einer Studie über Die ges 
Thichtliche Rolle der Thiere, hat fein 
weit hinaus marfchirender Eroberer 
entbehren fünnen. Ohne Pferd märe 
fein den Drient zivilifirender Alexan— 
der-Zug ausführbar geweſen. Manche 
mitten unter uns Europäern angefie- 
delte Nomadenftämme, 3. B. die Ma— 
gyaren, halten noch jetzt das Pferd, 
auf dem fie in unferen MWelttheil Hin- 
einritten, und dem fie ihre jebigen 
Mohnfige verdanten, beſonders hoch. 
Die foloffalen, über unermeßliche 
Länderitreden ausgedehnten Monar— 
chien des Dihiugis-Chan und Tamer- 
Ian hätten ohne Beihilfe des Pferdes 
weder aufgebaut noch auch zufammen- 
gehalten werben fönnen. Und au 
noch heute laßt fich etwas Aehnliches 
bon dem großen Reiche des Zaren be- 
haupten, das größtentheils mit Hilfe 
des kleinen aber energifchen Koſaken— 
pferdes zufammenfam und in dem ein 
Iheil des Poitdienftes, die Truppen— 
märfjche, die Befehle des Kaiſers nur 
durch die unverwüſtlichen Pferde des 
Landes fo ſchnell gefördert merden 
können, daß die ganze Maſchinerie 
nicht in's Stocken geräth. Mit einigen 
wenigen dieſer wundervollen Thiere 
ſetzten Pizarro und Cortes die Völker 
Amerikas in Schrecken und eroberten 
ſozuſagen mit ein paar berittenen 
Schwadronen ganze weitläufige Rei— 
che. Es gibt kein zweites Thier, mit 
deſſen Hilfe ſo große Dinge verrichtet 
worden wären, kein zweites, durch das 
der Menſch ſeine Kraft in ſo hohem 
Grade erweitert und ergänzt und ſeine 
an ſich mäßige Bewegungsfähigkeit ſo 
beflügelt hätte. 

Zwar iſt bei uns der Eſel ‚der näch— 
ſte Bruder des Pferdes, ein verachtetes 
Geſchöpf, das auch in der Geſchichte 
für das Menſchengeſchlecht wenig Be— 
deutung gehabt hat. Aber als ein ſehr 
genügſames, leicht und billig zu unter— 
haltendes Reit- und Laſtthier ſpielt er 
im Orient und in verſchiedenen Thei— 
len Afrikas eine große Rolle. In mans 
chen Ländern hat das Maulthier, die- 
fer Baitard des Pferdes und des 
Eſels, den Efel ganz verdrängt. Es 
verbindet in fo hohem Grade die guten 
Eigenſchaften feiner beiden Eltern, Die 
Kraft, die Größe und den Muth des 
Pferdes mit der Zähigfeit, Ausdauer 
und Genügfamteit des Ejels, daß es 


für die Gegenden, mo man es vorzugs⸗ 


meife aufzoa, 3. ®. für Spanien, na- 
mentlih auch für Brafilien und für 
da3 ganze fpanifche Südamerika, von 


Ihr Könnt laden 


über den Gedanfen 


daß ſich Beſchwerden nad dem Eſſen einftellen, 
wenn Ihr nur die Mahlzeit mit einer Dofis 
Hpftetterd Magen-Bitterd beginnt. Das bereitet 
den Magen auf die Speifen bor, befördert rich» 
tige Verdauung und Affimilirung und Hält bie 
Eingeweibe offen. 


HOSTETTERS 
MAGEN-BITTERS 


verhindert und heilt dadurch Migräne, Blähun« 
gen, Sodbreuuen, Aufitoßen, Erbrechen, Unver 
daulichteit, Dyspepite, Erkältungen- und imdih- 
liche Leiden. Verſucht es heute. 











der höchſten Bedeutung geworden iſt. 
Das Maulthier iſt für den Verkehr 
und Waarentransport, für die Ver— 
breitung der Kultur, für Kolonifa- 
tion, für den Handel und für die ganze 
Erijtenz bes Menjchen in jenen Gegen» 
den bon unberechenbarem Werthe. 
Seine Stärke, feine Zuverläffigteit, 
Borficht, Beſonnenheit find Eigen— 
haften, die ihm für diefe Beitimmung 
mancherlei Vorzüge por dem zwar 
meit ebleren, aber mweit empfindliche 
ten, leivenfchaftlien und fozujagen 
etwas leichtfinnigen Pferde und na— 
türlich auch vor dem ſchwächeren Ejel 
geben, „Es ijt eine durchaus nicht zu 
gewagte Behauptung,“ jagt ein Rei— 
fender und Kenner jener Länder, Herr 
v. Tſchudi, „daß ohne das Maulthier 
die Kulturftufe in einem großen Theile 
Südamerikas eine weit niedrigere fein 
würde, al3 fie es heute tft.“ 

Beinahe noch allgemeiner als der 
Gebrauch des Pferdes ala Iransport- 
thier ift die Verwendung des Rindes 
zu genanntem Zwecke. Wir finde 
Rinder als Laftenträger auf Java und 
Ceylon, mir fennen die berühmten 
Ochſenwagen der Buren, deren Dafein 
überhaupt ungertrennlich verknüpft ift 
mit biefen Ihieren, und wir erinnern 
uns aus ndianergefchichten der Vor- 
Ipanne, die die Einwanderer vor ihren 
ungefügen Karretten hatten, während 
die männlichen Mitglieder der Trup— 
pen zu Pferde waren. Bei ung freilich 
benugen wir das Rind faum als 
Itansportthier, und ſelbſt die Rolle 
als Zugthier ift ganz verſchwindend 
gegen bie Verwendung als Milchvieh 
und Fleifchproduzent. Anders ijt es 
bereits im Süden des europäijchen 
Stontinents. Italiens Büffelfarren 
werden wohl allen Lefern in Natura 
oder aus Bildern in Erinnerung fein. 
Verfchiedene Afritareifende empfehlen 
aufs Wärmſte den Reitſtier. Major 
bon Wiſſmann fchreibt hierüber an- 
läßlich jeiner zweiten Durchquerung 
Afrikas: „Mit dem prachtvollen Reit- 
jtier der Wejtfüfte, dem Gtier, der alle 
Gangarten geht, |pringt und in ſchwie— 
tigem Ierrain durch fein anderes 
Thier zu erſetzen tft, bin ich bis Tan- 
ganyika gefommen.” 

Wo in den Einöben des eifigen 
Nordens die Pferde und unſere Wie— 
derfäuer den Dienft verfagen und ver 
fümmerliche Pflanzenwuchs felbft dem 
genügſamſten Menfchen, wenn er allein 
bliebe, die Exiſtenz unmöglich machen 
würde, da fühlt doch das von dürfti- 
gen Moofjen, harten Flechten und 
Sträuchern genährte Rennthier fich 
wohl und gewährt dem Menfchen 
Lebensunterhalt und Wanbderfraft. 
Weder mit unferen Schaf- und Rin- 
derherben, noch zu Roß hätte er bie 
Zundren Sibiriens und die Mooshei— 
den Lappland bemältigen fünnen. 
Nur mit dem Rennihier, das ihnen 
Pferd, Rind und Schaf zu gleicher 
Zeit ift, das ihnen Milh und Nah- 
tung gibt, mit deſſen Fellen fie ihren 
Leib hüten und ihre Hütten decken, 
das fie reiten und vorfpannen, das den 
Mittelpunkt ihres ganzen Lebens bil- 
det, haben die Lappen, die Samojeden, 
die Eskimos und noch andere Bölfer 


fich bis in die Nähe des Nordpolg hin- | W 


aus zu verbreiten vermocht. Ohne das 
Rennthier wären zahllofe Infeln und 
Halbinfeln, große Gliedmaßen unferes 
Länder-Kontinents ohne menfchliche 
Bewohner, d. h. ohne Seele geblieben. 
Mit ihm ift auch dort eine Heimath 
und ein Vaterland geichaffen worden. 
Neuerdings hat das fichtliche Zuſam— 
menfchmelzen der Eskimos in Nord- 
meitamerifa unter dem Ginfluß der 
Goldgräbereien in Alaska zu einem 
Verfuch mit Einführung desftennthiers 
in jene Gegenden geführt. E3 handelt 
fich dabei um eine Nahrungasquelle für 
die genannte Urbevölferung,deren See- 
hundjagd und Filcherei durch die wei— 
hen Einwanderer ziemlich abgejchnit- 
ten find; überall an den Ylußmündun- 
gen dieſes Gebietes finden fich große 
Fiſchkonſerven-Fabriken und Thran— 
fochereien, deren Fang- und Jagdbe— 
trieb die Eskimos mit ihren primitiven 
Hilfsmitteln nicht gemahlen find. Aus 
diefem Grunde ift jebt die Einführung 
des Rennthiers aus Gibirien nad 
Alaska begonnen worden. Die fibiri- 
ſchen Eingeborenen nämlich) haben ſich 
mit ihren Rennthierherden noch immer 
ein vorzügliches Auskommen bewahrt. 
Man hat es anfangs mit wilden Renn- 
thieren verfucht, Dann aber die zahmen 
borgezogen, da ſich diefe für Akklima— 
tifation meit beffer eignen. Anfangs 
faufte man Rennthiere bei den Tungu— 
jen, neuerdings aber zieht man nie 
norwegiſchen vor, Die wider jede Vor: 
ausfage den Transport zur Gee vor— 
züglich vertragen. Bon 526 in Dront- 
heim nach New York eingefchifften ging 
auf einer 2Atägigen Fahrt nur ein 
Ihier ein, obſchon die Fahrt ehr ftür- 
mifh mar und die Thiere Tag und 
Nacht auf dem Ded von ven Sturz- 
ſeen überfchüttet wurden. Man er- 
zieht jeßt die alazfifchen Estimos zu 
Renntbierhirten nach einjähriger Lehr— 
zeit erhält ein Eskimo zwei Thiere 
zum Eigenthum mit der Bedingung, 
daß dieſe zunächſt bei der Hauptherde 
bleiben ſollen; bemährt er fih, dann 
befommt er mehr Rennthiere nach vier 
bis fünf Jahren können zwei bis drei 
Eskimos auf diefe Weiſe eine ganze 
Herde zufammen haben und damit eine 
Yamilie ernähren. Urſprünglich als 
philanthropifches Mittel zur mirth- 
ſchaftlichen Erhaltung der Eskimos 
gedacht, hat ſich diefe Einrichtung aud) 
jet mwirthfchaftlich bewährt; die zu— 
firömenden Goldgräber befommen 
durch die Rennthiere frifches Fleifch. 
Die Poft wird ftatt mie früher durch 
Hunde jet durch Rennthierfchlitten 
beforgt. Die Ihiere fahren im Zwei— 
gefpann mie die Pferde und können 
bis zu 800 Pfund ziehen. Bor einigen 
MWintern vermochte man mittel ver 
Rennthierfchlitten 400 Walfiſchjäger zu 
retten, die bei Point Barrow eingefro- 
ren waren; ohne dieſe Thiere hätten 
fie elend verhungern müffen. Man hat 
jet dort eine ftändige Rennthierftation 
zur Verforgung ber m mit 
frifhem Fleiſch eingerichtet. Ueber⸗ 
haupt hat neiterbings der weiße Mann 
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Manfel „Seconds“ im afement unler dem Kollenpreis. 


1000 Paar baumwoll. Blankets, 
deutjche Appretur, grau und weiß, alle 

| mit fanch Border, einige leicht Durch 
IJ Oeltropfen uſw. bejchädigt, Fabrik— 


Preis $1.05, unſer Preis, das 65e 
» 


Baar, 
ſchwere 
ur 


500 Baar 11:4 Blanfetz, 
1.45 


M Sorte, nur in grau, Fabrik— 
B preis $2.10, Baar 


500 Paar von geitreiften baumwol⸗ 
lenen Blankets, auch eine Partie bon 
grauen und lohfarbigen, 11-4 Größe, 
einige leicht in der Fabrik be= 95 c 
ſchädigt, $1.59 werth, Paar »> 

1000 Baar Camping Blankets, in 
grau und lohfarbig, von kurzen Fa— 


brif = Enden gemacht, follten 1 39 


für 32 verfauft werden, Br. 








1000 Baar tmollene Blankets, nur 
in weiß, gute, große Corte, nur ın 
weiß, gute, große Corte, 2 95 
Fabrif-Preis $4.75, Paar +. 

18 Kiſten mit Vett-Comforter3, 
große Sorte, von furzen Fabrik-Stü— 
den von Eilfoline gemacht und mit 
reiner weißer Watte gefüllt, 1 8 9 
$2.25 werth — das Stück +) 





Infemenl-Iargains in Iinaden-Jieidern. 


$1.50 Uliter Kragen-Reefers für Anaben, Größen nur 3 bi3 6 Sabre, in blauen 
fe 7 PART: : im Natoment 
So lange fie Dienftag borhalten, im Baſement, 


4 und grauen Meltons. 


$ Lange $3 u. $4 Knaben-Ueberzieher—Dieſe Ueberzieher iind in dunkelgrau, 
FM Sarrirungen und follten im Retail für $3 und $4 verfauft werden, nur in Heinen Num— 
Am VBargainsBafement, für 
— 200 85 doppelknöpfige Knickerbocker- oder 

J einfache Hoſen-Anzüge fiir Knaben 10 verſchie— 
dene Muſter, in braun, grau, Plaids u. fanch 


mern, 4 bis 10 Jahre. 


A Miſchungen, reguläre 
3 ment= Preis, 
I balten, zu 

J 200 Dubend 


85.90 Werthe, 


Kniehoſen für 


jo lange fie vor- 45 
+ ed 


Knaben — 


Bale- 


nur 


requläre 50c = Werthe, bon 


Streifen und fanch 


| 250 $5 ruffiiche und Matrofen-Anzüge für Kna— 
| ben, in fancy hellen und dunklen Muſtern, mit 
| md ohne loſen Kragen und Manſchetten. 
Waaren find gute $5 Werthe. Zum Verkauf im 
| Bargain-Bajement am Dienttag, — 
ji 


Schneider-Reſtern 


49€ 
1.39 


Diefe 





zu AR 
u2.45 
ge⸗ 


26 o - 5 .nnıin-Nrip x -Mrosız 97 
macht, Alter 4 bis 16 Jahre, 3 Baar anjeden Kunden. Bargain-Bajement- Preis, 25. 








LETTER nie YA EEE ERST ei 


Bajement: X f 
Ränmung Schu —PB 
Damen-Schuhe zu 
81. — Ein weiterer 
großer Inter = dem— 
7 Preis = Verfauf von 
39 Damenjchuhen, feines 
Nici Kid Leder, gläns 
zende und matte Kid 
Dbertheile, Schnür— 
und Blucer Effekte, 
moderne und bequente 
Form, Military Ab— 
ſätze, ſchmale od. brei— 
te Sohlen, Größen für 
Alle, wirkliche $2.00, 
250 und $3 Werthe, 
bei dieſem Verkauf, 
ZA per Paar, 


1.09 


83.00 Patent Colt 
und Gunmetal Galf 
Damenjchuhe,Schnür= 
oder Blucher-Facon, neueite Formen und 
Mufter, Military Abſätze, überjtehende 
Sohlen, alle Größen; mor— 1 w 
gen, per Paar, 39 
Nici Kid und Patent Colt Schuhe für 
Miſſes und Kinder, Schnür-, Blucher: 
und Knopf-Effekte, moderne und beque— 
me Form, niedrige Abſätze, fchmale oder 


HEeBN en 4 m 03 
3 ’ Rugs, 15. 77 
Baſement-Räumung. 

- ® . RI 8 
Große Arminſter Rugs 
Nur fünfzig, 912 und 9Xx10.6 Zim— 
mergröße Nugs, das Fabrifat einer der 
befannteften Fabrifen in dieſem Lande. 
Darunter find ein paar Medaillion Pa— 
nels, der Reſt jind Allover orientaliiche 
Mufter mit Borten, in weichen, reichen 
Farben und der öffekt iſt ſehr hübſch und 
gefällig, die Qualität iſt unerreicht. Der 
reguläre Retail-Werth dieſer Rugs iſt 


*30. Ihr habt die 15 95 





Auswahl bei dieſem 
Verkauf zu 

% > » ® 
Seidenſtoſſe-Bargains 

Seide Chiffon Failles, eine der aller— 
beſten Seidenſtoffe für Waiſts u. Suits, 
da die Qualität unerreicht iſt: Straßen— 
und Abend-Schattirungen; blau, roſa, 
braun, ferner weiß und ſchwarz, 38 

36806 


am Dienſtag, per Yard, 

Schwarze Chiffon Taffeta Seide, 36 
Zoll breit, Qualität garantirt, in vor— 
züglichem Schwarz. Der rechte Stoff für 
Coats oder Sfirts. Einer der allerbeſten 


Bargains (bedenkt die Breite), 9€ 


per Yard, 

Mafchbare japanijche Seide, in roth, 
grün, blau, braun etc. Cine fleine Par: 
tie, mit der wir aufzuräumen wünſchen, 





ehe wir Inventur aufnchmen; 1 9 
ſpezieller Preis, per Yarde ⸗ c 
89e Seide Paon Sammt: 79e Coſtume 
Velveteens; 7T9e Coſtume Corduroys, ein— 
ſchließend alle modernen Farben und alle 


markirt zu dem äußerſt niedri— Ade 


gen Preis von, per Yard, 
Reinwollene Chevron Zuitings, ertra 


Kleiderſtoffe 
Qualität und ertra breit und all die ge— 


wünſchten Schattirungen, weinfarbig, 





braun, marineblau und ihiwarz: | dc 
DVienftag per Yard nur EI 


Chiffon Broadeloth zu rieſig herabge 
fegten Preiſen, weinfarbig, braun, ma= 
rineblau, grün, ſchwarz, 54 Zoll breit. 
Reguläres 81 Tuch. Am Dienz: ® N: 
tag, die Yard zu 9] c 


Domeitics 

Sc und 10c Novelty Outing und Ten- 
nis Tlanelle, Fabrikreſter, farrirt und 
gejtreift, heller und Dunfler Grund, X c 
fo viel wie Ihr wollt; Ward, ed 

1214 Daiſy Flanell, doppelt twilled, 
nur in roſa und roth; Diens- 1 
tag, per Yard, * 





breite Sohlen, werth von $1.50 bis $2.50 
per Naar; 111% bis 2 zu 1.39 per Naar; 
87% bis 11 zu 1.19 per Paar; 89 
6 bis 8 zu sc 
Baſement— 
Räumung Handſchuhe 
49e Glace-Handſchuhe für Damen, be— 
ſchmutzt und zerfnüllt, um zu 25 
räumen, per Paar, 5c 
50e Glace-Mittens f. Damen, 39 
Pelz-Top, fließefüttert, Paar, Pe c 
50€ Leder-Handſchuhe f. Kna— 25 
ben, gefüttert, ſehr dauerhaft, Al« 
Schafpelz:Knaben-Faufthand- 39 
ichuhe, Leder-Palms, morgen ® c 
aſement-Cni 9; 
gelemer Spißen, Slichereien 
Dal. Spitzen und Einfähe, Reſter von 
furzen Stüden, in runden und Tiamond 
Maſchen, werth bis zu 10c .2 
Speziell Dienſtag, per Yard, 50 
Normandy Val. Spitzen, runde Ma— 
ſchen, theilweiſe leicht beſchmutzt, 3e 
5 bis 121%c Werthe, per Yard, e 
Oriental. Allovers, 18 Zoll breit, in 
Butterfarbe und weiß, leicht beſchmutzt, 
werth bis 39 Yard. Speziell f4e 
marfirt fir Dienftag, Dard, 
Engl. Kiſſenbezug-Spitzen, bis 5e 
7 Zoll breit, werth 10c, Yard, 9] 
Baiement- &t 3 f 
Räumung = rump € 
Extra fchwere reinwollene Männer: 
Soden, doppelte Ferſen und Abſätze, in 
blauer Miichung, reguläre 25c Werthe, 
fpeziell für dieſen Berfauf, Drei 9e 
Naar für 25e; per Paar, e 
Feine Caſhmere Damenſtrümpfe, ſchwz. 
mit grauen Ferſen und Zehen, reguläre 
17e-Werthe: reduzirt auf, 3 Paar Nr 
für 25e; per Paar, 


Gine feine Partie 30c und 356 geweb— 
ter Madras, Fabrikreſter, friich und rein 
und ein hochfeines Sortiment von hüb- 
ſchen wait-Muftern. Dienstag, 19€ 
die Dard zu nur ’ 

Der berühmte gebleichte „Levee“ Mus: 
fin, ertra ſchön gebleicht, nur 25 ds. 


an einen Kunden. Sezialpreis —J 

für Dienſtag, per Nard, —* 
Gebleichtes Cheeſeecloth, yard— 4c 

breit, ertra Qualität, morgen, Yd., 





Männer-Ausflattung 


Bajement-Räumung. 

Schwere Flanell Männerhemden, einfad) 
od. doppelbrüftig, in blau und Drford= 4 
gran, die Sorte fir welche Ahr regulär Pi 
1.25 bezahlt; für diefen Verkauf ( *8 
duzirt das Stück auf 19€ 

Schweres wol. Männer = Unterzeug, 
einzelne und angebrochene Partien in MM 
Hemden und IUnterhofen, Natural oder ® 
Kameelhaar-Farbe, gerippt oder fchlicht, W 
werth bis zu 81. Für Diefen 48 — 
Verkauf reduzirt das Stück auf — c * 

Fancy Negligee Männerhemden, neue 
Frühjahrs-Muſter, von feinem Madras, 
in dunklen oder hellen Farben, abneh— 





bare Manſchetten, reguläre 55c 39 Hi 
390 
Baſement— 


Werthe für 
Räumung Baby “ Trachten 
Canton Flanell Kinder = Unterhofen, 
bon 1 bis 10 Jahre, iwerth 19, 10 
Raͤumungs-Preis c 
25 beſchmuhte Saxony Baby-Jackets, 
weiße mit roſa und blauen Borten, 9e 
e 





ſpez. Näumungspreis, 
gg» T 
12e | 
Baiement- 


250 beichmuste Boby-Leibchen 
und Bands, Räumungspreis 
1 
Räumung Kimonos 
*81 Flannelette Dreſſing-Jackets für 8 
Damen, Yoke Rüden u. Front, 1% RN 
Näumungspreis 79e 
50e Percale Damen-Sacques u. lan 4— 
nelette Nightingales; Räu— 33 
mungspreis eDe € 
$1 lange Flannelette Damen-Sfimonos, K 
in Perſian und geblümten Mu— 79 ; 
“sc 





stern; Räumungspreis 
Baſement— 


Räumung Halstrachten 


Weiße Swiß beſtickte Top Krageır,- 
großes Sortiment von hübſchen & 
Muſtern, 5e-Werthe. Spez. 2 für e 

Damen: und Kinder-Sailor-Kragen, 
mit Faggoting Rändern, Gr. 111, 3 





bis 15; billig zu 134405 jpeg. 3 für 50 
Baſement⸗ 


Räumung Braids 


Fanch Beſatz —Näumung einer Rartic # 
von Odds und Ends, in Braids, Gimps & 
und Bauds, verfauft bis 15c Die 3 | 
Nard; jpez. für Dienftag, die Db., © c 








Bajement: 69} 11 — 
Räumung Leinen one 
Schluß-Räumung aller einzelnen Par: 
tien zu Herftellungs=Koftenpreis. 
Servietten, in halb Dub. Partien, - 
ftarte dauerhafte jchottiihe Satin Da= : 
maſt Sorte — völlig 4 35 
mehr werth, ſechs für e 20 
Union Leinen Scarfs und Shams, 
hohlgeſäumt und Openwork, viele wur- 
den für 39e verfauft, jetzt mar— 23 
kirt, das Stück zu c 
Handtuchzeug, 17 Zoll breit, import. 
Belfaſt Fabrikat, jollte 10c die Yd. Ge & 
bringen, für dieſen Verkauf, M., 8 








in Alaska das Rennthier ebenfo nöthig 
wie der Eskimo. Man will das Ihier 
jet auch in dem dänifchen Grönland 
anfieveln, mo troß des Branntwein— 
verbot die Urbevölterung gleichfalls 
ım Dahinſcheiden ift, weil die Zivili— 
fation ihr die nächitliegende Ernäh— 
ung in Geftalt von Seehundsjagd und 
Fiſchfang bereits empfindlih zu 
jchmälern beginnt. 

Der Hund, diefer uralte und treue 
Bealeiter des Menfchen, wird bei uns 
zwaͤr — und mir freuen uns darüber 
—- nur rest jelten zum Ziehen und 
Transport benugt. Aber in den arf- 
tifchen Gegenden leijtet er im Verkehr 
unfchäßbare Dienſte. Man braucht 
nur an die verfchiedenen Erpeditionen 
über das Eis der Polargegenden zu 
erinnern, um die hohen Dienite, die die 


Hunde in jenen unmirthlichen Gegen | 


den den Forſchern geleiftet haben, nad) 
Gebühr zu Tchägen. Nirgends aber 
dürfte der Hund von jo hohem Werthe 
fein, wie auf Kamtſchatka. Der kam— 
iſchatkiſche Hund hat Aehnlichkeit mit 
dem Molfshund unferer Schäfer, er 
ernährt fi nur von Filden; vom 
Frühling bis in den fpäten Herbſt be- 
fümmiert man fi nicht im geringften 
um ihn; er geht überall frei umher und 
lauert den ganzen Tag an den Ylüf- 
fen auf Fifche, die er jehr behende zu 
fangen weiß. Wenn er Fiſche genug 
hat, ſo frißt er, wie der Bär, nur die 
Köpfe. Im Oktober ſammelt jeder 
ſeine Hunde, bindet ſie an den Pfeilern 
der Balaganen an und läßt ſie weid— 
lich hungern, damit fie ihr Fett ver— 
lieren und beſſer laufen können. Ihre 
Stärke iſt ſtaunenswerth. Gewöhnlich 
ſpannt man nur fünf Hunde an einen 
Schlitten; ſie ziehen drei erwachſene 
Menſchen mit 60 Pfund Gepäck behen⸗ 
de fort. Das Pferd wird da niemals 
den Hund als Zugthier verdrängen 
können wegen des allzu tiefen Schnees, 
über den die Hunde hinlaufen, wäh— 
rend ein Pferd bis an ben Leib ein- 
fällt, ſowie auch wegen der vielen ftei- 


fen Gebirge und der zahlreichen Flüſſe 
und Quellen, die entweder gar nicht 
oder doch nicht ſo feſt zufrieren, daß ſie 
ein Pferd tragen könnten. Wegen der 
ſchrecklichen Sturmwinde hat man auch 
niemals oder ſelten auf einen gebahn— 
ten Weg zu hoffen. Uebrigens iſt das 
Reiſen mit Hunden ebenſo gefahrvoll 
als beſchwerlich. Statt der Peitſchen 
bedient man ſich dabei des Oſchtols, 
eines krummen, mit eiſernen Ringen 
verſehenen Stockes. Das durch Schüt⸗ 
teln hervorgebrachte Klingeln gibt dem 
Leithund die nöthigen Zeichen. Wenn 
das Geſpann ſich zu ſehr der Faulheit 
hingibt, ſo wirft man den Oſchtol dar— 
unter, um es aus feiner Trägheit auf? 
zurütteln. Dann muß aber ber Rei- 
fende gefchidt fein, den Stock im Vor: 
beirennen wieder aufzugreifen. Die 
Hunde find vorzügliche Wegweiſer und 
| wiffen ſich auch im größten Sturm, 


| wenn man fein Auge aufmachen fann, 


zurechtzufinden; find die Schneegeftö- 
ber jo ftarf, daß man liegen bleiben 
muß, mie es fehr oft geichieht, jo er— 
wärmen fie ihren Herrn, liegen neben 
ihm ftundenlang ruhig und ftille, ſo 
daß er unter dem Schnee ſich um nichts 
zu befümmern hat, als daß er nicht 
alfzutief begraben und erſtickt merbe. 
Auch hat man immer die fiherfteNtach- 
richt von dem herannahenden Ungewit— 
ter durch die Hunde. Denn wenn biele 
beim Raften Gruben in ben Schnee 
graben und fich hineinlegen, jo Tann 
man mit voller Gemißheit einen 
Sturm erwarten. 

Vielleicht ließe fich dieſe Skizze über 
die bedeutfame Rolle der Thiere im 
Verkehr der Völker, die auch im Zeit— 
alter des Dampfes und der Eleftrizi- 
tät durchaus noch nicht beendet ift, noch 
meiter verbollftändigen. Aber auch 
au3 den mitgetheilten Thatſachen geht 
fchon zur Genüge hervor, daß Das 
menſchliche Dafein ohne jene Thiere 
in gewiſſen Regionen in Frage geſtellt, 
in anderen zum mindeſten weniger an= 





| genehm geitaltet wäre 





Das Zubiliums:Gefhent. 

Der Diätar Hungerle ijt einem 
fünfzigjährigen Dienftjubiläum nahe. 
Das Zufammenfteden der Köpfe fei: 
ten3 des Büroperfonals läßt ihn ver- 
muthen, daß man ihm irgend ein Prä— 
fent zu machen gedenft. Er wiegt ſich 
in fühnen Vermuthungen — wenn nur 
Seder ein Fünfmarkftüd fpendet uno 
man ihm diefe Summe überreicht, das 
wäre jchon etwas, mit dem man auf 
längere Zeit hinaus ruhig in die Zu— 
funft jehen fönnte. 

Der Tag des Yubilaums war da. 
Hungerle kam abſichtlich ein bischen 
jpäter ins Büro, als fonft, und als 
er in dieſes eintritt, findet er wirklich, 
mas er vermuthet: fein Pult iſt mit 
Blumen gefhmüdt; die Kollegen, 
ſelbſt die WVorgefegten, find in feier- 
licherer Toilette als Jonft, und auf dem 
Tiſche des Bürochefs ift ein mit einem 
weißen Tuch verhülltes Etwas aufge: 
ſtellt. 

Selbſtverſtändlich iſt Hungerle ſo— 
gleich zu Thränen gerührt, und als der 
ſehr flotte und reiche Chef — ein „Herr 
von, auf und zu“ — eine Anſprache an 
ihn hält, entfließen wirkliche Thränen 
ſeinen Augen. 

m. . na,“ ſchließt der Vorgeſetzte 
feine Rebe, „und fo haben denn Bor: 
gefebte, Beamte und Perfonal unferer 
Abtheilung, Mann für Mann, zu einer 
Ehrengabe für Sie zufammengelegt, 
und ich wählte auf ergangene Bitte die 
fen Gegenftand hier. Nehmen Sie ihn 
hin und benügen Sie ihn fleißig (er 
bebt das Tuch) — den — — Get: 
tühler!“ 

— Gonderbar. — A.: Kennen Sie 
vielleicht die Dame dort, die dunfle?— 
B.: Ya, vor ber nehmen Gie ſich in 
acht, die ift fehr helle. 

— Merkwürdige Frage. — Yunge 
Frau (gu dem ſpät heimfehrenden 
Mann): „Wie, Du Haft keinen Pfennig 
Geld mehr?“ — „Na, fonft wäre ih 
doch noch nicht nach Haufe gelommen!“ 








